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Feierliche EiaWrung - es Reichsbischofs
Ser Mgvttesdieilit im Berliner Sem - Sas Gelübde des ReichsbijlbvsS - Landesbischöse geleben treue Gefolgschaft

* Berlin , 24 . Sept . Ter feierliche Gottes¬
dienst, ii;it dem am Sonntagmittag der Reichs -
bischof in sein hohes Amt eingeführt wurde,
gestaltete sich zu einem erhebenden außer¬
ordentlich tveihevollen Akt .

Lange vor Beginn des Gottesdienstes ström¬
ten von allen Leiten die Gläubigen zum Dom,
der von einer andächtigen Gemeinde gefüllt

Reichsbischos Müller
während seiner Rede aus der Reichslagung

‘ der Deutschen Christen

war . U. a . bemerkte man auch Reichsinnen-
niinister Tr . Fr ick , Staatssekretär Dr .
Meißner , den stellvertretenden Gauleiter
G ö r l i tz e r, Oberst v . Keifer vom Berliner
Wachtregiment , und den Kommandanten der
Berliner Schutzpolizei , Oberst D i l l e n b n r g.

Bon den hohen Emporen und von der
Kuppelhalle leuchteten die Fahnen des Deut¬
schen Reiches . Als die Abordnungen der evan¬
gelischen Pfarrcrschaft, der theologischen Fakul¬
täten in ihrem Ornat und schließlich die Lan¬
desbischöse mit dem Reichsbischof an der Spitze
in langem Zuge im Dom erschienen, erklang
feierliches Orgelspicl, und die Gemeinde erhob
sich zur Begrüßung . Der Vikar der Deutschen
Evangelischen Kirche, D . Engelke , verkün¬
dete den Eingangsspruch und hielt die Vibel-
lesung . Dem Gemcindegcsang „O Heil 'ger

Geist kehr' bei »nS ein" folgte das Glanbens -
bekcnntnis, daS der Reichsbischos sprach und
lei» Gelübde :

„Fch gelobe in Gegenwart des Allmächtigen
im Namen des Herrn FesnS Ehristuö an¬
gesichts dieser Gemeinde : Ich bin willens,
das Amt eines lutherischen Reichsbischoss
der Dentschen Evangelische, , Kirche, dem
heiligen Evangelium gemäß , z « siihren , wie
Martin Luther cs uns gedeutet hat, zur
Ehre Gottes , zum Heil seiner Kirche, zum

Wohle des Volkes . Gott helfe mir .
"

Darauf knieten der Reichsbischos, der Vikar
und der älteste der deutschen evangelischen Bi¬
schöfe, K ü h l e w e i n sB a d e ns , vor dem
Altar nieder und Vikar Engelke brachte die
Fürbitte der Gemeinde in einem Gebet zum
Ausdruck . Nunmehr begrüßten sämtliche

Landesbischöfe den Reichsbischos durch
Bibelwortc und gelobten ihm treue Gefolg¬
schaft . Mit diesem Weiheakt trat symbolhaft
die ganze Deutsche Evangelische Kirche in Er¬
scheinung. Nun klang der achtstimmige a - cap-
pella - Ehor „Fürchte dich nicht " ans . Ein Ge¬
meindegesang „Soll ' ich meinem Gott nicht
singen" leitete über zu einer

Ansprache des Reichsbischoss,
in der er n . a . ansführte :

Laßt mich in dieser für unsere Deutsche
Evangelische Kirche und für mich selbst so be¬
deutungsvollen Stunde ein kurzes Wort sagen
von unserer Kirche, von unserem Amt , von der
Gemeinde . Tie Kirche ist geworden durch den
Einbruch Gottes in diese Welt, als er sich of¬
fenbarte in Ehristus, unserem Heiland.

Fn der deutschen Kirche steht im Mittelpunkt
das Kreuz. — Es ist das sieghafte Zeichen der
Kirche Christi .

Die Kirche lebt aber nicht nur vom Karfrei¬
tag , sondern erst recht vom Ostermorgen. Die

4fr Saarbrücken, 23. Sept . Ter Abstimmuugs-
kamps im Saargcbiet hat am Sonntag begon¬
nen . Aus allen Orten , in denen Versamm¬
lungen stattgefunden , laufen die Nachrichten
über den Massenbesuch ei » . So waren in
Saarbrücken allein sechs Säle dicht besetzt und
zahllose Besucher mußten wieder umkchren ,
da sie keine Plätze mehr finden konnten . DaS-

Kt Warschau , 23. Sept . Unübersehbare Men-
schenmassen hatten sich am Sonntagnachmittag
ans dem Warschauer Flugplatz Mokotow zum
Start des K o r d o n - B e n n e t - F l u g e ö
versammelt. Nach dem Eintreffen des pol¬
nischen Ministerpräsidenten Kozlowski, der
zusammen mit dem Präsidenten des Aero -
Clubs , Fürst Radziwill, in der Ehrenloge
Platz nahm, wurde um 16 Uhr unter Hissen
der polnischen Flagge am Hauptmast der
Gordon- Bcnett - Flug eröffnet.

Um 16.67 Uhr startete als erster der pol¬
nische Ballon „Warszawa" . Vor jedem Start
spielte eine Militärkapelle die Hymne des
Heimatlandes des Ballons . Um 16 .17 Uhr
wurde als zweiter der deutsche Ballon
„Stadt Esse n" (Besatznug : Kanlcn- Prvb -
sting ) abgelassen . Die beiden anderen deutschen
Ballone, „Wilhelm von Opel" lBcsatznng :
Zimmer - Dcknj und „Dc« tschland" (Besatzung :
Goetze-Burghardj , starteten um 16.66 Uhr und
17.67 Uhr . Die Ballone nahmen im frischen
Winde rasche Fahrt » ach Rordostcn.

Allgemeines Bedauern und vielfache Ver-
wunderung unter dem Publikum rief die Tat¬
sache hervor, daß der ebenfalls startbereite
spanische Ballon nicht zum Start zugelassc »
werden konnte ; da er zu spät gemeldet worden
war , mußte zu seinem Start die Erlaubnis
aller beteiligten Aero -Clubs eingeholt werden.
Alle Aero - Clubs habe« den spanischen Start

Kirche hat so viel Leben , als Christus in ihr
lebendig ist . DaS aber ist unsere frohe Hoss -
nung und unsere feste Zuversicht : Das Feld
muß Er behalten! Daraus ergibt sich , liebe
Amtsbrüder , unser Appell :

Wir haben nur ein Amt , das ist die Ver¬
kündigung des Wortes Gottes , des .
Evangeliums von Ehristus und von seiner Gc -
ivalt im Himmel und aus Erden!

Mein letztes und »'ärmstes Wort gilt Dir ,
der Gemeinde !

Tn bist nicht für uns Geistliche da, sondern
ivir sind für Dich da !

Wir können die Kirche nicht bauen, wenn ihr
nicht mitbant.

Aus der Eivigkeit lebt die Kirche in dieser
Zeit . ' Für ihr inneres Leben gilt allein
Christus' Wort.

Wir möchten diesem Staat und diesem Volk
von Herzen gerne bienen mit unseren besten
Kräften nnd mit unserer ganzen heißen Liebe.

selbe ivird auS anderen Orten des Saar -
gcbiets gemeldet . In Saarlouis waren sämt¬
liche Säle zum Brechen gefüllt . Auch hier
mußten die Menschen vielfach ivicdrr umkchren .
Versammlungen fanden ferner statt in Völk¬
lingen, Snlzbach , Homburg, Blieskastel, Tt.
Wendel , Merzich und in Neunkirchcn , außer¬
dem in zahllosen kleinen Orten .

genehmigt , nur der französische Aero - Elub
erhob Protest und machte durch diese Einstellung
den Start der Spanier unmöglich . Gegen
Schluß des Startes trat eine leere Ballon¬
hülle ohne Korb selbst die Reise in die Lüste
an . ES ivar dies die Hülle des französischen
Ballons „Torun "

, die sich losgerissen hatte.

Reue deutsche Spvrtstese
Frankreich mit 40 Punkten geschlagen —

Deutsche Autos siegen »i San Sebastian
Der 29 . Ländcrkamps der deutschen Leicht¬

athleten brachte nicht nur den erwarteten
Gcsamtsicg über Frankreich in Magdeburg, son¬
dern auch den zahlenmäßig große » Ersolg mit
95 und 55 Punkten . Fn den 15 Wettbewerben
stellte Deutschland allein 12mal den Sieger und
7,»al siele, , die beiden ersten Plätze an Misere
Vertreter .

Fm letzte,, „Großen Preis " dieses Fahres ,
dem von Spanien in Sa » Sebastian , ha¬
ben deutsche Wagen triumpl-iert und damit
de, , Schlußpunkt hinter eine Sicgesserio gesetzt ,
die in der Geschichte des Automobilsportes der
Welt säst beispiellos dasteht . Diesmal siegte
F a g i o l i vor seinem Stallgesährten Earac -
c i o l a . Den dritten Platz nahm diesmal N « -
v o l a r i aus Bugatti vor Hans Stuck aus
Auto - Union ein .

Deutsche evangelische Christen ! Euer erster
Reichsbischos bittet Euch : Schließt die
Reihen ! S t e h t f e st z u s a m men ! W e r-
d et nicht müde , Gott zu bitten , daß
Er durch seinen Heiligen Gei st un¬
ter uns wirke : Eine Deutsche Evan¬
gelische Kirche !

Der gemeinsame Gesang des Luthcrliedcs
„Ein ' feste Burg ist unser Gott", das Bater -
nnscr und der Segen sowie ein Orgclnachspiel
bildeten den Abschluß der feierlichen Handlung.
Unter dem Geläut der Tomglockcn verließ dar¬
auf der Reichsbischos mit den Bischöfen und
Geistlichen das Gotteshaus .

Mit der Einführung des Reichsbischoss hat
eine jahrhundertelange , ans dieses Ziel zn-
laufcnde Entwicklung ihren Abschluß gefunden .
Alle Kräfte werden nun zusammcngesaßt , um
eine Vereinheitlichung der religiösen Be¬
kenntnisse zu erreichen und die Lage in der
Deutschen Evangelischen Kirche zu befrieden .

In Saarbrücken fand die Haupt¬
versammlung in der „Wartburg " statt . Sie war
von etwa 4566 Personen besucht . Der prächtig
geschmückte Saal gab dev festlichen Rahmen
ab für das frohbewegtc Bild . Nach
Begriißungswortcu des Orlsgriippeulciters
bestieg

Landcölcitcr Pirro
die Bühne . Seine Ausführungen waren oft
unterbrochen von tosendem Beifall der begei¬
sterten Zuhörer . Er ging in seiner Rede davon
aus , daß die Deutsche Front stets nnd zu allen
Zeiten stärkste Disziplin bewahrt habe , daß sie
stets legal gekämpft habe und auch ivciterhin
sich durch keine noch so offensichtliche Provo¬
kation , durch keine Rechtsbeugung und durch
keinen Neutralitätsbrnch in den letzten drei
Monaten aus der Fassung bringen lassen
werde . Aber es gehört keineswegs zu unseren
Legalitütsvcrpflichtuugen, daß ivir uns von
hergelaufenem Gesindel , von Emigranten und
Verbrechern verhöhnen und mißhandeln lassen
müssen.

Pirro wies dann darauf hin , daß niemand
mehr daran zivcifle , daß die Saarbcvölkerung
zu Deutschland gehöre . Der einzig interessierte
Staat sogar , nämlich Frankreich, habe jede
Propaganda für den direkten Anschluß an
Frankreich aufgegeben und alle Mittel diesen
Verrätern nnd Emigranten zur Verfügung
gestellt.

Gäbe cs wirkliche S a a r fr a n zo s e n ,
dann hätten nur wenigstens einen würdigen
Gegner. Statt dessen mutet man uns in Er¬
mangelung dieser Saarfranzosc » zu, Vater -
l a n d S v e r r ü t c r , Emigranten und
Hochstapler als Ersatz anzuschen .

Heute weiß jedes Kind in» Saarland , daß
der Status qno das letzte , verzweifelt angc -
strcbtc Ziel gewisicr französischer Politiker
ist, die Gewalt des französischen Kapitalis¬
mus und Imperialismus für alle Zeiten

an der Saar zu befestigen.
Aber ebensowenig wie sie die deutsche Saar¬

bevölkerung und das deutsche Recht dieser Be¬
völkerung vertreten , ebensowenig vertreten sie
die wahren Interessen des französischen Bol-

BMisterler Brsiim »es
' '

Massenversammlungen der Nutschen Front im ganzen Saargebiet

ftact rum 8ordonÄknnef-zlui
Nei deutsche Ballone gestartet



kes , zu besten Ehre wir annehmen dürfen, datz
es gar nicht weiß , was hier mit uns gemacht
wird.

Alles bas, was in der letzten Zeit an Terror ,
Gewaltmaßnahmen, Verdächtigungen , Lügen
und Beleidigungen von uns ertragen werben
mußte , leitet sich von dem unheilvollen Einfluß
jener verabschcr«Wgswürdigen Methode her .
Wir aber , so schloß Pirro , werden weiter
Disziplin halten. Drei Monate sind eine kurze

■Zeit im Vergleich zu den überstandenen IS
Jahren . Wir lassen uns nicht beleidigen und
auch nicht mißhandeln, nur weil mir Deutsche
find und nichts anderes auch in Zukunft sein
wollen als Deutsche, Deutsche auf freier deut¬
scher Erde . Es lebe unser ewiges Deutsch¬
land !

Mit einem dreifachen Sieg- Heil auf Deutsch¬
land und seinen Führer beendete Landesletter
Pirro seine Ausführungen.

Das Deutschlandlied und das Horst -Wcssel -
Lied bildeten den weihevollen Abschluß.

Nach Landesleiter Pirro hielt Pfarrer
Wilhelm eine von Begeisterung getragene
Rede . Wenn wir Alten, so führte er unter dem
tosenden Beifall der Tausende aus , am 13 .
Januar unsere Pflicht nicht täten, wenn wir
ein frivoles Spiel trieben mit unserem Vater¬
lande, wenn wir Volk und Vaterland ver¬
rieten, um irgendwelcher Nützlichkeitsgründe
wegen , w e n n w i r a m 13 . I a n u a r uns
uicht vorbehaltlos und rückhaltlos
einsetzen für Volk und Vaterland ,
dann wird die Jugend , die jetzt noch
in die Volksschule geht , unsere
K n o ch e n i m Grabe verfluchen . 800(100
Deutsche an der Saar rufen : Hier ist
Deutschland ! Diesesmal geben die ideellen
Kräfte den Ansschlag . Wir lassen uns nicht
ins Boxhorn jagen, wir kapitulieren nicht.

Nach den Ausführungen Pfarrer Wilhelms
geriet der Saal in Freudentaumel und der
endlose Jubel , die immer wieder anschwcllende
Begeisterung klang aus im Saarlied .

Aber 2000 lote in itntmn
Vier englische Zerstörer durch den Taifun

leicht beschädigt
* T 0 k i 0 , 23 . Sept. Das japanische Innen¬

ministerium teilt die Liste der Opfer der Tai¬
fun- Katastrophe mit. Danach fanden de» Tod
2064 Menschen , 18 855 wurden verletzt, 258 wer¬
den vermißt.

Fünf englische Zerstörer , die sich in der Nähe
der Sturmzone befanden , sind durch den Taifun
stark in Mitleidenschaft gezogen worden. Vier
Zerstörer rissen sich von den Ankern los und
wurden gegen die Kelsenküste getrieben. Man
rechnete schon mit einer Strandung , als im
letzten Augenblick der Wind seine Richtung
änderte und es mit Hilfe des fünften Zerstö¬
rers gelang , die Schiffe trotz des starken Tai¬
funs zu halten. Tie vier Zerstörer sind leicht
beschädigt.

260 Todesopfer der englischen
Bergwerkskatastrophe

* London, 23. Sept. Das Wrexhamer Bcrg -
werksunglück stellt sich doch als noch bedeutend
schwerer heraus als die ersten Mitteilungen
glauben machten. Die Zahl der toten und ver¬
mißten Bergleute beträgt nach einer offiziellen
Mitteilung 260 und nicht, wie bisher immer
berichtet worden war, 111 . Da das Feuer auf
der Grube unvermindert anhält und im Laufe
des Sonntags zahlreiche Explosionen erfolgt
sind , hat die Bergiverksdirektion beschlos¬
sen , die Rettungsmannschaften
zurückzuziehen und die Anlagen ver¬
schließen zu lassen.

Sechs Todesopfer des Brandunglükks
in Sluda

* Sattowitz , 23. Sept . Das schwere Brand¬
unglück, das sich Samstag vormittag auf der
Kohlenhalde des Klara - Schachtes in Ruda er¬
eignete , hat nunmehr Todesopfer gefordert.
Bon den 34 Schwerverletzten , die ins Kranken¬
haus eingeliefcrt wurden, sind im Verlaufe
der vergangenen Nacht und des Sonntags
sechs unter schrecklichen Qualen
verstorben . Unter den Toten befinden sich
zwei Frauen . Sechs weitere Schwerverletzte
befinden sich noch in Lebensgefahr.

Münchener Sktoberfeft eröffnet
* München , 23 . Sept . Samstagmittag fand

die Eröffnung des grüßten deutschen Volks¬
festes, des Münchener Oktoberfestes , nach altem
Brauch und alter Sitte mit einem großen
prachtvollen Festzug statt . Neichsstatt -
halter Ritter von Epp , Ministerpräsident
Sichert , die Staatsminister Wagner und
Esser mit Oberbürgermeister Ftehler
nahmen von der Ehrentribüne im neuen
Renn - und Turnierplatz den Vorbeimarsch des
Zuges ab . Das altgewohnte fröhliche Leben
und Treiben auf der belebten Wiese kam bei
dem verlockenden Herbstivetter schon in den
ersten Nachmittagsstnnden in Schwung ! die
Straßen der Wiese durchströmten zu dieser
Zeit Tausende , so daß sich bald ein wogendes
Gedränge entwickelte . Viele strömten zu dem
ersten Rennen, dem ersten richtigen Wiesen-
Rennen , das seit langer Zeit wieder die
Münchener und ihre Gäste aus nah und fern
erfreute.

2

Euer ganzes Dasein dem Lebenskampf der Nation!
Baldur Von Schlrach vor den Führern der SS des Gebietes Sftland

* Königsberg, 23. Sept . Reichsjugevdfüh -
rer Baldur v 0 « S ch i r « ch spraH am
Samstag abend im Festsaal des Oberpräsi¬
diums in Königsberg vor den Führern der
HI des Gebietes Ostland . Er führte dabet
aus : Das Wort „Staatsjngend " und die Mei¬
nung, die HI habe im Bestehen dieser Staats -
jngend ihre Aufgabe erreicht , veranlaßt mich ,
mich heute mit dem Begriff „Staats -
j u g e n d" auseinanderzusetzen. Es ist not¬
wendig , festzustellen, daß, wenn man heute von
der Staatsjugend spricht, wir innerlich
ebenso die Volkstugend sind . Die Ver¬
bindung dieses Nachwuchses und dieser Jugend
zur Führung des Staates soll nun nicht so
aussehen , daß jeder , der mit 10 Jahren in das

Jungvolk eintritt , einen Garantieschein in der
Tasche hat für seine spätere Versorgung, für
sein späteres Auskommen . Ich möchte mich
ganz entschieden zur Wehr setzen gegen eine
solche Auffassung . Ich will nicht, daß nun alle
Eltern Deutschlands meinen , und vielleicht mit
ihnen auch ihre Kinder, durch die Zugehörig¬
keit zu dieser riesigen Jugendorganisation , die
den Nachwuchs aller Organisationen in
Deutschland stellt, sei nun die wirtschaftliche
Frage des Lebens gelöst. Für uns war

die wirtschaftliche Frage des Lebens nie
die ausschlaggebende

und wird nie die ausschlaggebende Frage die¬
ses Lebens werden . In den Jahren , in de¬
nen wir die nationalsozialistische Bewegung

Das brutsche Gieblungswerk
RMSfiedlungSkommisfar Feder ln Düsseldorf

1fr Düsseldorf , 23. Sept . Ter National¬
sozialistische Bund deutscher Technik, Gau
Düsseldorf , cröfsnete seine diesjährigen
Winterveranstaltungen mit einer großen
öffentlichen Kundgebung in der Rhein-Halle ,
auf der Reichssiedlungskommissar Feder über
das deutsche Siedlnngswerk sprach .

Einleitend bezeichnete er das deutsche Sied¬
lnngswerk als eine der wichtigsten
An 'fgaben überhaupt . Er fuhr dann
fort : Die Bedeutung des kommenden deutschen
Siedlungswerkes kommt einem erst recht znm
Bewußtsein, wenn man sieht, welche Ver¬
wüstungen der Bau - Liberalismus der letzten
Jahrzehnte in den deutschen Städten ange¬
richtet hat . Das deutsche Siedlungswerk muß
in umfassender Weise in Angriff genommen
werden. Es müssen neue Siedlungs -
Mittelpunkte geschaffen werben init
eigenem sozialem und wirtschaftlichem Leben .
Eine großzügige Jnbustrieverlagerung
ist aber »nr möglich, wenn die grundlegenden
Fragen verkehrswirtschaftlicher und energie-
wirtschaftlicher Art nach einheitlichen großen
Gesichtspunkten durchgearbeitct sind .

Wenn das Siedlungswerk gelingen soll , so

führte Staatssekretär Feder dann weiter aus,
so muß an den Anfang eine große allum¬
fassende Reichsplanung gestellt wer¬
den . Neben einem Reichsplannngsgesetz muß
ein neues Bodenrecht geschaffen werden,
das die großen Schmierigkeiten aufräumen
muß , die einer großzügigen Durchführung
einer Altstadtsanierung entgegcnstehen und
das den schamlosen Bodenwucher beseitigen
muß , der sich einer gesunden Entwicklung der
Siedlungen hemmend entgegenstemmt .

Eine neue Ausgabe , die dem liberalistischen
Zeitalter ferngelegen hat , ist die A n s w a h l,
Schulung und Betreuung der Sied¬
ler . Diese muß von der Partei durchgeführt
werden , die auch bereits ihre Heimstätten¬
ämter geschaffen hat . Grundsatz für das deutsche
SicdlungSwerk mutz bleiben, daß jede neue
Siedlung in ihrer wirtschaftlichen Existenz¬
grundlage gesichert ist . Es werden keine
Arbeiter - , Beamten- und Angestelltensied¬
lungen mehr gebaut werben, also bestimmte
Zwecksiedlungen , sondern es müssen neue
soziale Gemeinschaftssiedlungen geschaffen wer¬
den, in denen Arbeiter der Stirn und der
Faust zusammenwohnen .

Aufgaben und Fiele Ser RS Presse
vf. Sletrlch vor dem Nachwuchs der imtioimlsozialislischen Presse

* Berlin , 24. Sept . Aus dem zweiten Schu¬
lungslehrgang der NS - Presse , der gegenwärtig
in Berlin im Presseamt des Gaues Groß-Ber¬
lin stattfindet, ergriff der Reichspressechef der
NSDAP , Dr . Otto Dietrich , bas Wort zu
bedeutsamen Ausführungen über Aufgaben
und Ziele d e r N S - P r e s s e . Dr . Diet¬
rich gab zunächst einen Rückblick auf die Ent¬
wicklung der NS - Presse , die, im Kampfe ent¬
standen , heute zur Staatspressr geworden sei.
Er erinnerte daran , wie der Führer nach der
zweiten Reichspräsidentenwahl auf die Presse
zurttckgriff , ohne deren Mitwirkung die damals
kritische Situation nicht zu moistern gewesen
wäre.

Im Verlaufe seiner Ausführungen umritz
Dr . Dietrich die Aufgaben des n a t i 0 -
nalsoztalistischen Journalisten et¬
wa wie folgt : Wer nationalsozialistischer
Schriftleiter werden will, muß z u n ä ch st N a -
tionalsozialist sein . Er muß in der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung leben und
fühlen, wobei Dr . Dietrich darauf hinwies,
daß das Schriftleitcrgcsetz aus nationalsoziali¬
stischem Geiste geboren ist und sich einen Teil
der Erziehungsarbeit zu eigen gemacht habe ,
die vom Nationalsozialismus für die ganze
deutsche Presse verlangt werde . Als Beispiel
für die Arbeit der deutschen Presse im natio¬
nalsozialistischen Sinne führte Dr . Dietrich die
letzte Volksabstimmung an, bei der die deutsche
Presse in geschlossener Einmütigkeit Gutes ge¬
leistet habe .

Als zweite Aufgabe der nationalsozialisti¬
schen Presse nannte er die Aneignung des tech¬
nischen Wissens , ohne die ein Journalist nichts
zu leisten vermag und für die die Abhaltung
von Schulungskursen eine wertvolle Beihilfe
darstcllen soll .

Das Dritte , was für den nationalsoziali¬
stischen Journalisten notwendig ist, und zwar
das Allerwichtigste , ist die Begabung. Diese
allerdings tann man nicht beibringen, sondern
sie muß bereits mitgebracht werden . Der
Journalist muß das Gefühl haben , znm Jour¬
nalismus berufen zu sein . Tie nationalsozia¬
listische Presse muß über den guten Durch¬
schnitt hinaus , den sie bereits auszuweisen hat ,
journalistische Persönlichkeiten von
hervorragendem Ausmaße haben .
Solche Persönlichkeiten aber können sich nur
aus eigenen Kräften durchsetzen .

Abschließend behandelte Dr . Dietrich noch
die Auswirkungsmöglichkeiten, die dem Jour¬

nalistenberuf gerade im nationalsozialistischen
Staat geboten sind , und er betonte , daß alles
auf den Wille ankomme , wie ja das Beispiel
des Führers selbst gezeigt habe , was ein fe¬
ster Wille in der, Welt öurchzusehen vermag.
Wer in sich die Berufung zum Journalisten
fühle und den Willen habe , ein großer Jour¬
nalist zu weroe » , dem « erde dies auch ge¬
lingen. Diesen Wunsch gab er seinen ange¬
henden Kollegen mit auf den Weg.

aufbauen halfen , hat keiner an diese Wirtschaft-
liche Versorgung gedacht .

Wir haben uns zum selbstverständlichen
Dienst in diese Bewegung gestellt und haben
die Mühen und die Nöte dieser Bewegung
mitgetragen als etwas Selbstverständliches .
Wir sammeln nicht die Maffen , wir sammeln
nicht diejenigen, die versorgt sein wollen , wir
sammeln genau so wie in den vergangenen
Jahren und im vergangenen Jahrzehnt die
selbstlosen Menschen. Wehe uns , wenn wir
einmal von dieser Haltung abgehen sollten.
Vergeßt nicht, daß der schwere Kampf um den
Nationalsozialismus von den Menschen getra-
gen wurde, die dafür sterben konnten , von
den Menschen, die manchmal alles, was sie be¬
saßen, wegen ihres Einsatzes verloren.

Vergebt nicht, daß die ganze Bewegung
ei» großes und lebendiges Beispiel dafür
ist, daß nur der Idealismus allein etwas

zu vollenden vermag.
Es würde gänzlich gleichgültig sein für die
Jugend unseres Vokes , ob wir noch weitere
Millionen von Jugend sammeln oder nicht,
wenn wir diesen Grundsatz , der uns groß¬
gemacht hat, verraten würden. Es würden
uns dann alle äußeren Erfolge nichts nützen.
Und ans dieser Verantwortung für das Reich,
für die Zukunft, für das Kommende heraus
möchte ich gerade euch als Führer und Füh¬
rerinnen eines sehr wichtigen Gebietes der HI
ans Herz legen , daß ihr niemals vergessen
möget , baß

die Selbstlosigkeit unserer Kameradschaft
zugleich auch die Größe der HI

ausmachen muß und daß die Selbstlosigkeit
dieser Kameradschaft auch den Bestand des
deutschen Volkes in der Zukunft ausmacht .

Es ist so , daß hin und wieder von dem Recht
der jungen Generation geredet wird.

Es gibt kein Recht der jungen Generation.
Es gibt nur eine Pflicht dieser Jugend .

Es gibt in Deutschland eine Generation von
Frontsoldaten. Es gibt eine Generation von
Menschen, die den Kampf als Nationalsoziali¬
sten auf ihren Schultern getragen haben , und
cs gibt eine Generation , die Beides in sich
verkörpert. Wie kann da unsere Generation
diesen anderen gegenüber, die ein Primat der
Leistung haben , sagen sie hätte ein Recht?
Nein. Ihr habt , verglichen mit allen diesen
eine zehnfach größere Pflicht . Re¬
präsentiert wird eure einzigartige Stellung
dadurch, daß ihr ein gemeinsames Volk dar¬
stellt, datz ihr aufwachsen dürft in einer Ge¬
meinschaft, die alle diese Trennungen und
Hemmnisse einsieht , unter denen die anderen
einst leben mußten. Ihr habt euer ganzes
Dasein in ganz anderem Maße als andere Ge¬
nerationen unterzuordnen : Dem Lebenskampf
der Nation . Ihr habt auf alles Verzicht zu
leisten , was euch von eurer Aufgabe ableiten
könnte , alles hintanzustellen, was euch verlok -
ken könnte , davon abzugehen , was euch vom
Führer gegeben ist.

Nach seiner Rede gelobten die HJ - Führer
des Ostlandes, die große Verpflichtung und die
neuen Opfer, die die Idee von ihnen in Zu¬
kunft verlangt , freudig auf sich zu nehmen .

3l»iitUeAe TCu*g&e*icßte
Die „Reichspost" teilt mit, daß wegen Ver¬

dachts nationalsozialistischer Betätigung Haus¬
suchungen bei Mitgliedern der Wiener Oper,
« . a. bei Kammersänger Hammers, vorgenom¬
men wurde« . Die Hausdurchsuchung hatte
kein Ergebnis .

*

Der marxistische „Populaire " behauptet, datz
in den Ministcrberatungen vom Freitag nnd
Samstag die Lage in Nordafrika besprochen
und besonders von dem Kricgsminister Mar¬
schall Petai « als beunruhigend bezeichnet wor¬
den sei . Der Kriegsminister befürchte , datz im
Falle einer allgemeinen Mobilmachung die
eingeborene Bevölkerung nicht mehr wie 1814
und 1815 dem Appell des Mutterlandes folgen
werde .

*

Aus Tokio wird gemeldet , Sowjetrußland
hat , wie die Zeitung „Nitschi- Nitschi" berichtet,
dem Verkaufspreis der chinesischen Ostbahn zn-
gcstimmt . Außenminister Hirota und der sow-
jetrusiische Botschafter in Tokio , Jnreness , er¬
zielten ein unsormcllcs Uebercinkommen , in
dem der Preis auf 17 » Millionen Acn festgesetzt
wird.

*

Nach Nachrichten ans Indien ist im sowjet¬
russischen Tnrkistan ein größerer Ausstand aus¬
gebrochen. Flüchtlinge, die über Afghanistan
nach Indien gekommen sind , berichten , datz die
Sowjettruppen bereits 15 »»» Menschen ver¬
haftet und weggesührt hätten, nachdem sie die
Dörfer der Eingeborenen durch Artillerie-
seuer zerstört hätte».

Die amerikanische Textilarbeitergewerkschast
hat am Samstagnachmittag den Streik in der
Textilindustrie für beendet erklärt und die Ar¬
beiter angewiesen , am Montag früh die Arbeit
wieder anszunehme« . Der Führer des Streiks,
Gorman , erklärte, die Arbeiterschaft habe im
wesentlichen den Streik gewonnen . Der Aus¬
stand habe die ganze ungerechte Struktur der
Nira auseinandergerisfcn nnd die Arbeiter von
einer Last befreit.
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Mepiinkt und Ausklans des Seimattages
Während ich diese Zeilen schreibe , tdnt von

der Straße herauf fröhliches Singen , kommen
von fernher die Klänge eines Ländlers und
eines schmissigen Marsches herauf. Und ich sehe
im Geist noch die Pärlein in der Festhalle sich
im Kreise drehen , Städter und Schwarzwäl-
berin , Milizenhauptmann und Pfälzer Madel,
KarlSruherin und Saarkumpel . Das große
Fest der Volksgemeinschaft klingt in einem
frohen Volksfest aus . Aber mögen die Melo¬
dien auch verklingen, die Erinnerung bleibt ,
bleibt weit stärker und tiefer diesmal als in

Ein fröhlicher Schluck!
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allen früheren Jahren , denn dieses Fest ragte
nicht nur äußerlich weit über all seine Vorgän¬
ger hinaus , es hatte auch innerlich einen ganz
anderen Charakter, es war nichts gekünsteltes
und gemachtes, sondern echtes frohes gegen¬
seitiges Sichverstchcn der Stämme , die wissen ,
daß sie zusammengehörcn . .

Karlsruhe darf stolz sein auf diese Tage. ES
hat eine Brücke geschlagen zwischen Menschen,
die nur vom Hörensagen voneinander wußten,
es hat Bande aufs neue gefestigt, die unlöslich
sein müssen, wenn unsere Zukunft glücklich
sein soll . Ich sprach am Abend mit einigen die¬
ser braven saarländischen Kumpel . Sie hatten
wochenlang ihre Groschen zusammcngekratzt ,
um zum Heimattag nach Karlsruhe fahren zu
können . Sie hatten diese Stadt noch nie gese¬
hen , sie hatten aber auch von Baden noch
nichts gewußt und staunend standen sie, aus
dem Rauch der Fabriken und dem Dunkel der
Schächte kommend, vor der Buntheit dieser
Schwarzwälder Trachten und dem festlichen
Glanz der Milizen. Sie waren ernst, tief
ernst, gekommen und auf ihren Mienen lag
die Sorge um ihre Heimat. Froh aber und
frisch gestärkt gehen sie nun von uns und
wissen, daß mir im Geiste mitkämpfen um ihr
deutsches Saarland .

Auch einige Pfälzer sah ich, die waren ein
wenig mißtrauisch in die „steife " Stadt gekom¬
men und wußten nun nicht aus noch ein , daß
ihre echte Fröhlichkeit nicht minder echt und
herzlich erwidert wurde. Stolz dürfen wir
Karlsruher sein auf diesen Tag , dankbar aber
auch unseren Gästen , die voll Freude kamen
und voll Freude wettererzählen werden vom
Südwestdeutschen Heimattag in Karlsruhe .

Es ist schwer zu sagen, welches nun der
Höhepunkt dieses TageS war . Ob der prächtige
Zug der Milizen und Trachten, deffen Glanz
auch der Regen nicht trüben konnte . Ob Ser
fröhliche Marsch der BDM - Müdel, die singend
und unbeirrt durch die Straßen zogen . Ob
die Feierstunde im Stadion ober das große
Volksfest im Stadtgarten und der Festhalle am
Abend , wo nach einem kurzen aber schönen
Feuerwerk biö in die Morgenstunden bei
Tanz und mancherlei Darbietungen die
Gemeinsamkeit der Stämme gefeiert wurde.
Unvergeßlich aber wird mir der Augenblick
sein, als der Zug der Saarländer in den
späten Nachmittagsstunden den Hauptbahnhof
verließ, als durch die Tausende, die sich da
draußen drängten , eine tiefe Bewegung ging,
weil inmitten des Trubels der Halle feierlich
wie ein Schwur das Saarlieb erklang. So
nahmen sie Abschied und so wollen und werden
sie Wiedersehen feiern.

ES ist unmöglich , heute schon mit exakten
Zahlen zu arbeiten . Aber man darf die Zahl
der auswärtigen Besucher gut und gerne auf
dreißigtausend schätzen , denn allein 28 Sondcr -
züge passierten am Sonntag den Karlsruher
Hauptbahnhof, 9 waren am Samstag gekom¬
men und fast ebensoviel werden heute erst
Karlsruhe verlassen . Dazu die Omnibusse der
Reichspost , die unaufhörlich ankamen und ab-
fuhren, der Riesenbetrieb der Straßenbahnen . .
das ergibt eine Verkehrsbilanz von achtung¬
gebietender Höhe. Und daß auch die Karls¬
ruher Vergnügungsstätten auf ihre Kosten
gekommen sind , davon zeugen die fröhlichen
Mienen ihrer Besitzer, die oft nicht wußten,
woher all die Stühle nehmen für all die Gäste .

Zahlen geraten in Vergessenheit , Melodien
verwehen. Bleibend aber ist das Gefühl der
Verbundenheit, das jetzt stärker und unaus¬
löschlicher in unseren Herzen wohnt. Dies der
sirotze bleibende Wert dieses Heimattaaes.

Feftzus und Kun-gebuno
Vereidigung der Bürgerwehren

Mehr als zwei Augen voll Schlaf hatten die
meisten unserer Gäste zum zweiten Südwest¬
deutschen Heimattag sicher nicht. Erst spät (oder
früh) erloschen die letzten Lichter in den Sälen
der Festhalle . Bis man dann nachhause gefun¬
den hatte, war es schon wieder Zeit , sich be¬
reit zu machen für die Vereidigung der
Badischen Bürger wehren , Milizen
und S ch ü tz e n g i l d c n . Sicher hat jeder
gestern morgen sorgenvoll in den Himmel ge¬
schaut und leider wurde ihm auch diese Sorge
während des ganzen Tages nicht abgenommen .
Die Festleitung hatte anscheinend vergessen,
auch den Wettergott höflichst einzuladcn und
er rächte sich dafür mit einem richtig herbst¬
lichen Wetter. DaS hinderte aber nicht, baß
sich trotz der frühen Morgenstunde— denn für
uns Karlsruher gehört doch Sonntagmorgen
8 .30 Uhr noch zu nachtschlafender Zeit — eine
ganz ansehnliche Menschenmenge auf dem
Schloßplatz eingefnnden hatte, die die Vereidi¬
gung der Milizen nicht ungesehen Vorbeigehen
lassen wollte . Und sie wurden nicht enttäuscht :
allein daS farbenprächtige Bild , das die in Reih
und Glied aufmarschierten Milizen beiderseits
des Mittelwegs im Schloßhof boten , hat sie
sicher für den versäumten Schlaf entschädigt.
Stramm standen die wackeren Männer , ein
Schritt vor dem Glied die Offiziere, im Herbst¬
wind flatterten die Fahnen , die Musiken
schmetterten aus blank geputztem Metall frische
Marschweisen . Bor dem Eingang zum Schloß
fanden sich mit der Fcstleitung die Vertreter
unserer Stadt und die Ehrengäste ein . Plötz¬
lich erklingt von den beiden WachhüuSchen her
ein Prüscntiermarsch, Kommandos flackern
über den Platz : Innenminister P f l a u -
m e r erscheint . Der Landesführer der Bür -
gerwehrcn, Haupt mann Niederer , mel¬
det dem Minister seine Wehren und grüßend
schrestet dieser die Fronten der Angetretene«
ab . Ter Präsentiermarsch bricht jäh ab und
schnell schreitet der Minister auf das kleine
Podium zu, das in der Mitte des Weges aus¬
gestellt ist . In einer Ansprache sagt er dann
Folgende? :

Wie Tausende aus der Pfalz , von der Saar
und aus ganz Baden haben Sie sich hier einge¬
funden , um Bekenntnis abzulege » von ihrer
Liebe zur Heimat. Ich begrüße Sie hier herz -
lichst, auch im Namen des Reichsstatthalters
und der badischen Regierung . Wir kennen und
würdigen ihre Bestrebungen und unterstützen
sie aus vollem Herzen . Denn Sic sind ja nicht
etwa ein Wehrvcrband, sondern ein Stück deut¬
scher Geschichte . Wer aber zu seiner Väter
Sitte steht, der steht zu seinem Volk . Sieg-
Heil!

Hauptmann Niederer tritt nun in die Mitte
seiner Getreuen. In einer kurzen Ansprache
unterstreicht er nochmals die Feststellung des
Ministers , daß sie ja kein Wehrvcrband sein
wollen , sondern nur das eine Ziel haben , die
gute alte Sitte zu pflegen und so wertvolles
Kulturgut in die neue Zeit herübcrzurettcn.
Nach einem kurzen Rückblick auf die ruhmreiche
Geschichte der badischen Bürgerwehrcn und Mi¬
lizen nimmt er dann die feierliche Ver¬
eidigung vor . Scharf klingt das Kom¬
mando über den Platz : Fahnenträger vor!
Mit Front zum Schloß stehen die Fahnen , auf
Kommando senken sie sich, die Rechte all dieser
Männer hebt sich zum Schwur und laut und

DI« Saarländer Im geslzu«

feierlich langsam sprechen sie ihrem Komman¬
danten den Schwur nach .

„Ich gelobe dem Führer des deutschen Vol¬
kes und Kanzler des Deutschen Reiches unver-
brüchliche Treue und unbedingten Gehorsam .
Ich will mich in allem so zeigen , wie es einem
pflichttreuen und chrliebenden Manne gebührt.
So wahr mir Gott helfe !"

DaS Deutschland - und Horst - Wessel - Lied
schließen sich an , dann marschieren die Wehren
i « Zuge ab . Am Eingang zum Schloschof
nimmt der Minister mit den ihn begleitenden
Herren Aufstellung und unter den Klängen
eines schmissigen Marsches marschieren die
Neuvereidigten an ihm in strammem Marsch
vorbei . Man spürt cs förmlich, wie sich die
alten Knoche « da zusammcnreißen, wie die
Jungen versuchen cs den Alten gleichzutun .
Jeder ist gewillt , den besten Eindruck zu er¬
wecken . So zieht Gruppe auf Gruppe vorbei
und entschwindet endlich in Richtung Mühl¬
burger Tor , um sich zum Aufmarsch aufzu¬
stellen.

0er Aufmarfdi
Die sonst um diese Zeit, und bei solchem

Wetter vor allem , noch fast menschenleere
Kaiserstraße steht schon dicht gesäumt mit einer
erwartungsfrohen Menschenmenge , die sich das
farbenfrohe Bild, das sich vor ihren Augen
nun abrollcn soll , nicht entgehen lassen will .
Immer und immer reckt man die Hälse , ob
noch nichts zu sehen sei . Da , endlich, taucht
die Spitze des Zuges auf,' näher und
näher kommt er und dann kennt der Jubel
kaum mehr Grenzen. Mü Tüchcrwinkcn und
Zuruf werden all die Tausende Gäste aus allen
Teilen der Südivestmark begrüßt. Blumen
regnen auf sie hernieder, Kapellen schmettern
dem einsctzenden Sprühregen zum Trotz noch
einmal so hell ihre Märsche. Besonder ? bcgei-

tz 1
UTiT J •ÜT3

&
i

%sr„mmsrxi

Der Jnmiimlnlstcr bei den Bllrgerwcyren

stert ist der Beifall natürlich bet unfern Gästen
aus der Saar :

die Pttttlinger Bcrgmannskapelle voran,
die immer wieder mit dem Saarlied beteuert,
baß die Saar deutsch ist, ziehen alle möglichen
Gruppen, in Zivil , in Tracht , in Uniform, dem
übrigen Zuge voran . Vom Rathaus grüßen
die Minister Köhler und Pflaumer » die Bür¬
germeister der Stadt und viele Ehrengäste den
langen, langen Zug . Auf dem ganzen Platz ,
durch alle Straßen ein fröhliches Grüßen und
Winken herüber und hinüber, herauf und her¬
unter . Bei besonders schönen Trachten ober
Gruppen brandet der Beifall noch lauter auf.
Hinter den Saarländern folgen

die Pfälzer ;
sie machen Ihrem Ruf , besonders fröhliche Leute
zu sein, alle Ehre. Herrscht bei den Saarleuten
das Schwarz der Bergknappen, so sicht man
hier das freundliche Blauwciß der bayrischen
Farben auch in den Trachten und Uniformen.

Den zweiten Abschnitt des Zuges leiten die
Bürgerkavallerie und die Bürgerwchr Villin-
gen ein , an ihrer Spitze da? Landeskommando .
Und bann zieht wieder Zug um Zug

die Bürgerwchr
an unS vorüber, aus der Pfalz , von der Saar
— die St . Wendeler wurden mit den Löffeln
an ihren Grenadiermützen besonders lebhaft
gefeiert — und aus dem badischen Land vom
See bis hinauf in unsere Gegend . Als letzte
mit Jubel und Zuruf begrüßt, die jüngste des
badischen Landes, die neugegründete
Karlsruher Bttrgcrwehr . Nach diesem
zweiten Abschnitt schier endlos, immer neue ,
immer schönere,

die Trachtengruppen
aus dem badischen Lande . ES ist unmöglich , die
bunte Schönheit dieses Bildes zu beschreiben.
Wollte man allein die verschiedenen Arten der
Hüte beschreiben, man könnte Seiten füllen .
Da sieht man Bollenhtttc, Häubchen , hohe bunte
Zylinder , große prächtige Seidengebilde. An¬
dere tragen als Kopfputz die flimmernden,
glitzernden Spiegclkronen, einmal groß und
prächtig , das andere Mal kleiner , zierlich.
Dann wieder daS wundervolle Filigranwerk
der reichen Bürgerinnen . Endlos , in immer
neuen nie ermüdenden Variationen zieht das
an uns vorüber. Und über dem prächtigen
Bilde liegt die Atmosphäre eines wirklichen
Festes. So sieht Karlsruhe wohl seinen
schönsten Festzug .

Den Beschluß machen dann die Karlsruher
Sängervcrcinigung , die Schützcnvereine aus
Karlsruhe und die landsmannschaftlichen Ver¬
eine . Ucber die Kaiserstraße , um den Abolf-
Hitlcr -Platz bewegt sich der Zug dann wieder
über die Kaiserstraße zum Hochschulstadion, wo
unterdes schon 5000 Mädels vom BDM zur
Morgenfeier angctrcten sind .

Oie Kundgebung für Volkstum und
Heimat

Sofort anschließend an die BDM -Morgcn-
feier beginnt die

Kundgebung für Volkstum und Heimat.
Tic wird eingclcitct durch die Polizeikapclle

mit dem Königsmarsch von 3 ! . Strauß . Ehren-
chormcister Füller führt dann die Karlsruher
Sängervereinigung durch den Chor : „Wo die
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Der Heimatabend in der Festhalte
Saö Festspiel - Sie Ansprache des Gaukulturwarts - Ser Reichsstattkalter über die Nebeutung des SetmattagtS

Eichen ragen"
. Mit Siefen Werken ist die

Grunbstimmung geschaffen für den Gruß an
d i e S a a r des Schriftstellers H . W. Wagener,
an den anschließend mit großer Begeisterung
die erste Strophe des Saarliedes gesungen
wird. Tann betrat

Ministerialrat Prof . Fehrle
das Podium zur Ansprache : Er sagte etwa fol¬
gendes: Das Dritte Reich ist auf dem deutschen
Votrstum aufgebaut, das heißt auf den art¬
eigenen Kräften unseres Volkes , die allzeit für
seine Geschichte richtungweisend sind . Die Erb¬
masse des deutschen Volkes ist gesund und
stark . DaS hat seine Geschichte bewiesen . Sie
war wahrlich schwer genug , denn unser Volk
war nicht nur der Bedrohung durch fremde
Heere auSgesetzt, sondern fremde Einflüsse
geistiger Art suchten seine eigenen Kräfte zu
zersetzen. Nur in Zeiten großer Gefahr hat sich
der deutsche Michel aufgerasft und aus ejncr
dieser Anstregungen, fremde Einflüsse zu besie¬
gen , indem er zur Quelle seiner eigenen Kraft
zurückkehrte , entstand das BtSmarcksche Reich.
Es war gewiß groß und prächtig und wir
konnten stolz sein,- aber eS war doch nicht auf
dem deutschen BolkStum aufgebaut, sondern
ein organisiertes Gebilde . Und darum konnte
die Zersetzung wieder in ihm Platz greifen.

Gegen diese Zersetzung wandte sich Adolf
Hitler . Sein Reich ist anders aufgebaut. ES
ist ein Organismus mit einer Volksseele . Da¬
mit haben wir aber die Pflicht übernommen,
zueinander zu stehen, uns gegenseitig zu helfen ,
wo es nötig ist . Der Aufbau muß sich vor
allem auf der bodenständigen Bevölkerung voll¬
ziehen , baS heißt auf dem deutschen Bauern .
Es genügt aber nicht, daß wir etnsehen , daß
wir ihn brauchen , sondern sein Geist muß unS
ergreifen. Sein vom Heute baS Moraen ge¬
stalten ist echtestes bäurisches Soldatentum ,
das unverdrossen seine Pflicht tut. Wenn dieser
Geist in uns Platz greift und uns beherrscht,dann sind Heimat und Vaterland nicht mehr
getrennte Begriffe. Und all SaS danken wir
dem Führer . Diesem unserm Danke verleihen
wir Ausdruck , indem wir rufen : unser Führer
Adolf Hitler Sieg-Heil!

'
' Wieder geht ein Sturm der Begeisterung

über den Platz bei diesem Ruf ; all die Tau -
sende aus der Sttdwestmark, die HttlermäbelS
danken ihrem Führer , für alles, waS er für sie
tat . Und selbstverständlich, auS heißem Herzen
aufquellend schließen sich die Lieder beS natio -
nalen Deutschland an . Eine Dichtung von
H. W . Wagener: Die Bolksstämme der Grenz¬
mark sprechen, die all die verschiedenen und
doch im Innern so gleichartigen Stämme un-
serer Heimat mit dem Lob ihrer engeren Hei¬
mat zu Worte kommen läßt, um am Sc" luß
bas allen Gemeinsame in großer klarer Linie
herauszustellen, findet bet den Hörern begei¬
sterten Widerhall. Dann schließt die Polizei,
kapelle mit einem Marsch diese von starker
Heimatliebe und festestem Glauben an Deutsch¬
land getragene Kundgebung.

Rö. Bis auf den letzten Platz waren Saal
und Empore der städtischen Festhalle gefüllt .
Wie in dem buntesten Mosaik Stein an Stein
fügte sich hier Kopf an Kopf zum farbenreich¬
sten Bild . Eine frohe Stimmung wogte von
Reihe zu Reihe durch den ganzen Saal , der
Deutsche ans den drei Gauen Baden-Pfalz - Saar
in der raumgroßen Halle faßte . Doch auch eine
gesetzte Feierlichkeit prägte sich aus in den er¬
wartungsvollen Gesichtern der von auswärts
zur Feier nach Karlsruhe Gekommenen . Dann
klang die von ernstem , echt deutschem Humor
und erhebender Feierlichkeit getragene Mcister-
singcrouvcrtüre auf . Kapellmeister W. Zech
führte mit klarem und sicherem Takt sein phil¬
harmonisches Orchester durch die Klangfülle
dieses erhabenen Werkes . Immer zieht bei
diesen Klängen eine ernst - fröhliche Feierlich¬
keit in unS ein . So war bet den Zuschauern
die Stimmung geschaffen, als Orgelton er¬
klang , der Vorhang sich hob und

Max Dufner -Greiss Festspiel „Vergwachc
der Westmark "

als Bild vor uns entstand .
Der Dichter hat seinen Stofs aus der letzten

Vergangenheit genommen und läßt in einem
Bild das Werden einer Gemeinschaft Aller un¬
ter dem Hakenkreuz plastisch vor uns entstehen .
Inhalt und Ziveck waren bestimmt durch den

Heimattng überhaupt. Hier lebten in figuren¬
reichem Spiel die letzte Vergangenheit und die
Gegenwart, in die Welt des Rampenlichtes er¬
hoben , noch einmal ans . Es konnte sich nicht
darum handeln, einen gegebenen Stoff nach
dramatischen Gesetzen zu gestalten . Das hätte
nicht dem Sinn des Festspiels entsprochen . Die¬
ses sollte erinnern an die Vergangenheit, da¬
ran , was junger Wille sjung als neu gedacht )
einmal leiden mußte , ivie aus dem Gefühl
seiner Kraft aus dem Glauben an wahrhaft
Deutsches doch empvrstiirmte zum Sieg und wie
er das Licht und die Erlösung den Verblendeten
brachte.

Ein Spiel vom Sieg der Jugendkraft möch¬
ten wir es nenne» .

Da das Ganze gestaltet ist aus der Gegen¬
wart , ist die Jugend die HI , die Vergangenheit
der Intellektuelle , der Demokrat, der Marxist
und der Klerikale. Sie streiten ums Recht und
müssen doch alle dem vorivärtsstürmenden Geist
einer neuen Zeit iveichen, mag der ewige Jude
auch umhergehen, das Neue begeifern, das
Alte aufhetzen wollen . Gestärkt an dem guten
Alten, am Geist des getreuen Ekkhart , behält
die Jugend den Platz auf der Felsknppe im
Schwarzwald und hält in ihrer Hand das
Hakenkrcnzbanncr.

Im Kleinen ivärc manches zu teilen , man¬

ches zu biegen , in strengere Form zu gießen .
Das Festspiel selbst ist in der Grundanlage
seiner Idee recht und weiß , wenn manchmal
auch in etwas stark aufgetragener Form , den
Teilnehmern eines Volksfestes diesen Sinn
deutlich zu machen, dadurch, daß «S Selbst¬
verständliches noch einmal in hämmernder
Form sagt.

Die Regie lag in Händen Ulrichs v . d.
Trenck . Besonders gut hatte er die Sprech¬
chöre der HI und des BDM üurchgearbeitet ,
die klar und einheitlich im Rhythmus gespro¬
chen , eine gediegene Arbeit zeigten . Sie waren
natürlich in Bewegung und Spiel . Nur die
Szene mit dem „getreuen Ekkhart " wirkte wie
eine großväterliche Märchenstunbe . Man
wurde im Bild etwas an Schwind erinnert .
Schließlich spricht der Alte doch aber zur Ju¬
gend von einer Mission . DaS hätte in einer
ernsteren, stehenden erwartenden Haltung zum
Ausdruck kommen müsien .

Weitaus die beste schauspielerische Leistung
bot Karl Mathias als ewiger Jude . Die
Maske war einprägsam und verdeutlichte stark
den Inhalt seiner widerlichen , aufhetzenden
und zersetzenden Reben. DaS Unstät « , ewig
Wandernde brachte er in Haltung und Bewe¬
gung sehr gut zum Ausdruck . Daneben stand
Joachim E r n st als Thingstthrer wie ein
Schemen . Das war kein HJ -Führer , weder in
Haltung noch in Sprache . Ihm fehlte die Ge -
strafftheit, sein« Sprache war nicht beherrscht,
nicht streng genug . Bedauernd mußte man
das empfinden , da ihm doch eigentlich die Füh¬
rung des Ganzen in der Anlage des Spiels
übertragen war . Stefan Dahlen sprach
natürlich und echt den Wanderer, der auS dem
Reich seines individualistischen Geistes zurück-
finbet zum Volk . Kräftig war auch der Ein¬
druck , den Karl M e h n er als Marxist hin-
terließ. Er war ganz der in angelernten
Phrasen verbohrte Arbeiter der Vergangenheit.
Otto Ktenscherf als ZentrumSmann war
frömmelnd und stumpf, ganz wie die Beschränk¬
ten auS diesem Lager . Daneben stand noch
Heinrich Kühne als Demokrat. Fried¬
rich Prüter hätte den getreuen Ekkhart we¬
niger großväterlich spielen müsien . Besier wäre
hier im Ausdruck schon der alte Barde am
Platz gewesen.

Die Stimmen am Lautsprecher sprachen ein¬
drucksvoll und stark P . R . Schulze (Stimme des
Ewigen) Marie Frauenborfer (Volk in der
Ferne ) Horst Kreuter (Die von Langemarck ).
Gerhard Zircher hatte ein wirkungsvolles
Bühnenbild geschaffen.

Der Bortrag der „Edda -Lieder " vom Lehrer¬
gesangverein Saarbrücken zeigte ein starke-
Aufleben in diesem Stoff. Im musikalischen
Ausdruck erinnerten sie sehr stark an Richard
Wagner. Der Dirigent Otto Schrimpf fandDi« Trachle» nn d Viirqrrintlizen

Schrifttum amOberrhein
Sie Sautagung btt Schriftsteller

Am Samstag hielt, wie schon kurz berichtet ,der Gau West mark des ReichSvcr -
bandeS Deutscher Schriftsteller im
Bürgersaal des Karlsruher Rathauses seine
erste Gautagung ab . Die zahlreich erschienenen
Mitglieder des RDS . und die Gäste sowie die
Vertreter der staatlichen und städtischen Behör¬
den begrüßte der Verbandskreisftthrer Hell¬
muth Hammer und legte symbolisch- anschaulich
dar, wie das September - Nebelmeer im Süden
und Westen an unserer Grenze uns und dem
Auslande noch den Blick verstellt . Der Kampf
der Emigrantcnpresse zwingt uns zu enger
Tuchfühlung und hat die drei Landschaften des
westlichen Reiches zu einer Front zusammen¬
geschweißt. Wenn die „Basler Zeitung " schreibt,
daß die Schweiz heute den deutschen Geist
wahren müsse , da er in Deutschland geknebelt
und verfolgt werde , wobei als des Auslands
Jdealbegrtff von Deutschland noch immer
jenes Parteien- und länderzerklüftete Bor -
kriegsreich offenbar wird, dann ist es die Auf -
gäbe der Westmark des Reiches , heute der
Welt im Angriff die Tatsache cntgegenzu -
tragen , daß jede Spekulation auf eine Zer¬
reißung Deutschlands heute falsch und daS
Reich ein fester Block von Geist und Blut
geworden ist : den deutschen Geist aber wahren
wir . —

Der Vertreter des Oberbürgermeisters,
Bürgermeister Dr . Fribolin , hieß sodann
im Namen der Stadt Karlsruhe die Ver-
sammlung imllkommen und pries den Ent¬
schluß , die Gautagung in den südwestdeutschen
Heimattag gelegt zu haben , wo von weit und
breit die Volksgenossen und auch die Schrift¬
steller zusammeuströmen . Er wünschte, daß ,
wie schon zweimal in der Geschichte , zu Her¬
ders Zeit und zur Zeit der Freunde Schef¬
fels, Karlsruhe auch jetzt wieder ein Mittel¬
punkt neuer Dichtung und neuen geistigen
Lebens werden möge . - - Der Vertreter des
Verkehrsvereins , Brunisch , begrüßte die
Schriftsteller im Namen des Heimattages. —
Ter Schauspieler Karl Matthias vom badischen
Staatstheater Karlsruhe trug sodann weihe¬
voll und fast dramatisch packend eine große
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hymnische Dichtung Hermann Bnrtes vor :
„Der Rhein"

, symbolisch für die Stellung der
Gaue Pfalz, Baden und Saarland zu einan¬
der und zum Reich, denn der Rhein, der Strom
Deutschlands, nimmt alle Ströme der süd¬
westmärkischen Gaue liebevoll mächtig in sich
auf und trägt sie mit sich zum Meere. Das
hinreißend und in seiner Sprache wuchtig und
formschön gestaltete Gedicht übte eine starke
Feierwirkung . —

Der Verbandsgauführer des DRS , Max
D u f n e r - G r e i f , Heidelberg , sprach sodann
über

„Künftige Zielwege des Schrifttums am
Oberrhein " .

AuS dem berühmten Höhlengleichnis PlatoS
zog er die Folgerungen , daß alle Anschauung
der Welt von ihrem Standort bedingt ist und
daß es zu einem tragischen Nihilismus führen
muß, wenn man sich den Menschen außerhalb
seiner gelebten Wirklichkeit denkt, daß wir auf
eine menschlich allgiiltige Standortsannahme
verzichten müssen. Die Ewigkeit hat uns auf
den Boden unserer Tage und unserer Heimat
gestellt. Alle Entscheidung über Wahrheit
kommt allein aus dem Leben . Räumlich
gesehen, bewohnt Bolk einen Raum , Stamm
eine Landschaft : dies ist von Bestand , die Ver¬
änderungen im Raume sind , auch für unsere
Landschaft am Oberrhein — zwischen Gott¬
hardquelle und Schiefergebtrg — nur gering.
Nicht von Bestand , sondern in fließender Ent¬
wicklung sind die Veränderungen in der Zeit ,
im Wechsel der menschlichen Geschlechterreihen .
In diesem Gestaltwandel haben wir uns also
über die Standortfrage neu zu entscheiden.
Nach Karl Hesselbachers Buch „Silhouetten
neuerer badischer Dichter " 1810 war für die
badische Dichtung „daS Nein- Menschliche über
das National -Bcgrenztc hinaus der Schacht
geworden , in dem sic ihr Gold schürft." Hessel¬
bacher sah dies vom Standort „badischer"
Dichtung her, ganz erklärlich , denn in der
badischen StaatSeutwicklung lagen die Ursachen
begründet, die unser Schrifttum in die „Sack¬
gasse deS Rein - Menschlichen" geführt haben .
Im Wesen Johann Peter Hebels haben sich
daun die Blutströme alemannischer und frän¬
kischer Ahnen zu jener verklärten Einheit ver¬
bunden , die man später „das badische Gesicht "
genannt hat . Was der Staat inskünftig aber
durch Bildung einer badisch gewollten Persön-

„D e r

lichkettsform schuf, hat leider nicht auS der
letzten Gnadenkraft jenes großen VolkS-
dichters seine Vorbilder gezogen . Hebel
wurzelte im Elementaren und wuchs mit den
Blütenzweigen seines Wesens ins Kosmische,
er war beileibe kein Kosmopolit. Der badische
Standpunkt aber verlor sich , gerade je mehr
die Machtfttlle des angestammten Herrscher¬
hauses ins Schwinden kam, in die Ufer-
losigkeit einer kosmopolitisch bedingten Jch -
kultur und wurde nur durch geheimes Bewah¬
ren von Volkstum und Landschaft vor dem
Abgrund zurückgchalten , in den Verfall und
die Dekadenz des literarischen Weltjndentums
zu geraten : geriet aber doch in die Gefahr der
ganzen badischen Dichtung als einer „idyl¬
lischen " . „Das trotzige ttcberschäumen der
Leidenschaften, das Anfrtthrcn des Schlammes
in den Tiefen, der Faustschlag , der mit eisernem
Handschuh an die Pforten der Zeit schlägt, das
Fordern neuer Wege . . . liegt dem süddeut¬
schen Charakter fern" sagt Hesselbacher. Aber
kaum ein Jahr darauf schlägt Hermann Burtc
sein blitzendes Schwert mitten in das sprach¬
lose Entsetzen dieser kapuanischen Tafelrunde,
im Wiltfcberjahr hat sich 1911 das Völkische
gegen daS Menschliche erhoben . Die ewig gül¬
tigen Orbnungsgesetze der gelebten Wahrheit
traten erstmals wieder in ihr Recht. Daß diese
für eine Welt gültige Tat an den Erscheinungs¬
bildern im Greifenland aufgedeckt wurde, hat
diesen Dichter um den alldeutschen Ruhm
gebracht , der ihm gebührt, uns aber macht eS
noch dankbarer, denn eS ist eine unerhörte
Gnade des Genius , sich an den begrenzten
Raum der Landschaft zu verschwenden , wie eS
uralemannische Eigenart ist . Wiltfebcr ent¬
hält die seherische Schau von der Heraufkunft
deö Hakenkreuzes . Die Schranke der
dynastischen Begrenzung ist gefallen , unser
Zielweg geht künftig zum „deutschen Schrift¬
tum am Oberrhein" . Hesselbachcrs Standort
wird unmöglich . Jede lleberbewertung des
JchS muß zur Verlcnguuug der Landschaft
führen, denn eine organische Erschciunngscin-
heit wird nur aus der Zweiheit zur Stam -
mcsgcmeiuschaft gewonnen , während der
natürliche Pol des Ich schlechthin im All besteht,
aber das zersprengt alle gelebte Wahrheit ins
Chaos. —

Dufner - Greif zeigt dann weiter auf, wie
Philipp Witkop in seinem Buche „Alemannische
Dichterbtldnisse "

(Volk und Erde) das Ver¬

Führer "

dienst hat, diesen Entwicklungsvorgang im
Schrifttum der Landschaft am Oberrhetn schon
zu erkennen , sich aber noch zu lange bei Albert
Steffen und Ren6 Schickelö aufhält — er hätte
bei Burte durchbrechen müssen, die wertfreie
Wissenschaftlichkeit begrenzt noch sein Blickfeld
— und wie dann daS überliefert Badische mit
seinem zur Idylle neigenden PersönlichkeitS -
knlt sich in die heroische Zuversicht völkischer
Geistessendung umwandelt. Vorgestalter sind
die Schweizer Bachofen , Spttteler und Burck-
hardt für das Alemannentum in der ober¬
rheinischen Landschaft. Gött, Burte , Emil
Strauß und neuerdings auch Friedrich Singer
sind es auf unserem Raum , aber Friedrich
Roth ist der Beweis , daß die formende GeisteS-
gewalt des alemannischen Aufbruchs nicht an
OoS oder Murg haltmacht . Charakteristisch ist
die Wendung zur Antike , Prometheus stampft
in die idyllischen Krautgärtlein unserer Land¬
schaft hinein, die neue Dichtung unterscheidet
sich von der alten „badischen" durch die
Dämonie ihres SchauenS aus mythen¬
schöpferischem Antrieb . In allen Einzelheiten
weist Dufner - Greif die Wege und Gefahren
auf, Gefahren von den kleinen Geistern, Wege
bis ins völkische Thingsptel hinein, daS hier
vom Oberrhein kommen müßte. DaS BolkS¬
tum unseres BauernadelS hat Hermann
EriS -Bufle in seiner Trilogie vorbildlich
gestaltet , mit diesem Werk ist ebenfalls ein
Höhepunkt erreicht . Jnliana von Gtockhausen
ist eine vorbildliche Gestalterin landschaftlicher
Stoffe . ES sollten noch recht viele Dichter
heldische Geschichte vom Oberrhein zum Bor¬
wurf großer Werke nehmen . Sie kämpfen für
Deutschland durch die künstlerische Tat unserer
Westmark . Für die Heimatschriftsteller aber ist
die Aufgabe , nicht bei alten Grabkreuzen und
Dachgiebeln stehen zu bleiben, sondern bi «
Menschen ans der Geschichte heraufzngewinnen.
Die Tagesschriftsteller aber sollen sich der
großen heiligen Aufgabe zuwenben , mit den
Mitteln unserer Presse daS Emigrantentum
niederznkämpfen und dem deutschen Geist der
Westmark freie Bahn zu verschaffen. Der
Redner schloß mit der Aufforderung : „Vor¬
wärts in herrischer Zuversicht ! Vorkämpfer sei
der geistige Mensch im Dritten Reich !"

Die Versammlung dankte mit großem
Beifall.

Wilhelm Albrecht .
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für seine bestimmt nicht leichte Arbeit den
dankbaren Beifall der Zuhörer .

Danach ergriff
Gauknlturwart Fritz Kaiser

baS Wort zu einer kulturpolitischen Rede . Er
führte ungefähr aus : Heimattage seien nicht
erst die Erfindung unserer neuen Zeit . Wenn
wir sie heute aber feiern, so liegt ein Vergleich
mit der Vergangenheit nahe , um die Aende-
rungen gegen früher festzustcllen. Dabei aber
müßten wir , wie auf allen anderen Gebieten
auch eine grundlegende Erneuerung in der
Sinngebung fcststcllen. In der Vergangenheit
seien diese Volksfeste lediglich dazu dagewesen ,
etwas Betrieb zu machen. In der wilhelmini¬
schen Zeit habe sich bei dieser Gelegenheit noch
eine formale Huldigung an den Landesvater
angeschlossen. Auf eine solche Huldigung habe
man im Novemberstaat wohlweislich verzichtet ,
weil man sich der Zustimmung des Volkes nicht
sicher gewesen sei . Da wären nur die einzelnen
Stämme als heimische Stammesgemeinschaft
herausgestellt worden , wobei jede Ausrichtung
gefehlt habe , ebenso die große Aufgabe . So
sei man denn in feuchtfröhlichen Stunden bei¬
sammen gewesen und der jeweiligeRedner habe
immer dem gerade fälligen Stamm von seinem
Eigenwert gesprochen. Das sei nun heute an¬
ders geworden . Auch wir seien heute fröh¬
lich beisammen , doch würde dabei nicht eine
Stunde ^ ernster politischer Einkehr und
Ermahnung vergeffen . Heute stünde bei
solchen Anlässen das Gemeinschaftsge¬
fühl im Vordergründe , weil eben durch
den Nationalsozialismus die Basis dafür schon
gegeben sei . Wir seien heute vom Ich zum
W i r gekommen und das drücke sich bei solchen
Festen besonders deutlich auS . So würden sie
zu einem Bekenntnis » um Ganzen .
Damit aber auch zum Nationalsozialismus .
Heute seien nun drei Grenzgaue Baden ,
Pfalz und Saar , die drei Schicksalsländer
des deutschen Westens , zusammengekommen .
Da sei auch hier die Stunde einer politischen
Einkehr gegeben . Wir in Baben kennten aus
eigener Erfahrung die Schwere der Stellung
zur Zeit einer Besetzung . Daher fänden ge¬
rade bet uns in Baden die Saarländer ein so
tiefes Verständnis. So könnten sie sich hier wie
zuhause fühlen .

Unser Volk sei auch heute noch in einem see¬
lischen Läuterungsprozetz begriffen.
Dieser hebe gerade erst an auf kulturellem Ge .
biet . Rasse, Blut und Seele seien die drei Ge¬
setzmäßigkeiten, zu denen heute erst wieder die
Volksseele zurückgefunöen habe . Den Persön-
lichkcitswert lasse uns unser Führer täglich
erleben. Er aber lehre uns auch , baß nichts
im Leben ohne Kampf zu erringen sei . Die
anderen Länder zeigten uns täglich, besonders
aber unser Nachbar im Westen , wie sich Frieden
auf die Dauer nur auf Wehrhaftigkeit eines
Volkes stützen kann . Es gebe aber auch eine
geistige Waffe . Daher sei für uns heute eine
schöpferische Kultur unbedingt notwendig ge¬
worden . Darin zeige auch erst eine Weltan¬
schauung ihre Kraft, welche Kultur auf ihrem
Boden wachse . Da wir heute gelernt hätten die
Geschichte mit offenen Augen zu sehen, sei unS
die Wirkung der kulturellen Propaganda des
Auslandes nicht verborgen geblieben . Wir
aber hätten heute nur immer wieder eine For¬
derung aufzustellen , die Welt solle gerecht sein
aegen uns , denn sie könne sich unmöglich ver¬
schließen gegen den Gesundungsprozeß, der in
unserem Volke vor sich gehe. Allein auf diesem
Heimattag zeigten die Trachten, baß wir wie¬
der Sinn für den Wert des Volkstüm¬
lichen bekomme« hätten. Diese neue Front
müsse von Allen verstanden werden. Wir im ,
Westen stünden nämlich mit der deutschen Kul¬
tur besonders stark gegen eine bewaffnete
Macht im Westen . Arbeit und Schaffen bräch¬
ten täglich unseren Friedenswillen zum Aus¬
druck . Nur ein böser Wille drüben wolle dieses
Bekenntnis zu Frieden und Arbeit nicht sehen.

Bei uns aber müsse jeder zu seinem Teil in
der kämpferischen Front stehen, denn diese
Front habe daS eine Hochziel, die Weltanfchau .
ung deS SN. Jahrhunderts zum Siege zu füh-
re« . Mit ihr sei auch die Friedensmission für
die Welt erfüllt.

Im Verlaufe des Abends entbot auch Ober¬
bürgermeister Jäger den Gästen herzlichen
Willkoiumgrnß der Landeshauptstadt, ihnen
frohe Stunden zu wünschen und gleichzei¬
tig Dank für den Besuch abzustatten . Die
Bolksgenoffen in der Südwestmark erfülle e§
tuit freudigem Stolz , daß Brüder und Schwe-
ftern an der Saar erneut ihre Treue zum an -
seftammten Reich bekundeten . Die kurze An -
fprache klang aus mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf Führer und Volk.

Großen Jubel löste ein vom Saarbevoll-
^ ächtjgtcn deS Reichskanzlers, Gauleiter B ü r -
k e l . Pfalz eingelanfeneS , vom 1 . Vorsitzenden
des Verkehrsvereins , Reg.-Baumcister a . D.
Brunisch verlesenes Huldigungstelc -
llramm aus , bas folgenden Wortlaut hat :

»Zum Südwestdentschen Heimattag die
herzlichsten Glückwünsche, insbesondere den
den Brüdern nnd Schwester « an der Saar .

Heil Hitler !"

Humor und Stimmung waren für den Rest
des Abends Trumpf und Freude packte alle,
" S der Saal zum Tanz auSgeräuint wurde.

Else Z e t t l e r - Ludwigshafen a . Rh., die
"goldig Krott" machte den Anfang mit dem
bunten Programmtetl , indem sie mit forscher
stimme in Mundartdichtungeu der vcrstvrbc -

Volksdichterin Lina Sommer und Karl
Böder die schöne „Palz " und ihre lebenslusti-

Der Gautzerttag res BDM in Karlsruhe
000 im - Herrlicher Verlaus trotz Wetters

Die Morgenfeier
im Kvchfchuijtadion

Auf dem weiten Plan des Karlsruher Hoch¬
schulstadions sind all die Gruppen aufmar¬
schiert, die in stundenlangem Zug die Stabt
durchzogen. Wohl selten sahen wir ein derart
farbenfrohes Bild , wie an diesem Vormittag.
Wie eine blumige Wiese in höchster Blttten -
pracht mag vom Flugzeug jetzt das Stadion
ansiehen mit seinen Dutzend nnd aber Dutzend

tialtschen Gestalten der Bürgerwehren . Auf
der Böschung haben die Wimpel deS BDM
Aufstellung genommen , neben sie gruppieren
sich die im Zuge mitgeführten Fahnen . Vor
dem Rednerpult steht die Bannkapelle 109, nicht
weit davon die Polizeikapelle. Die Morgen¬
feier deS BDM wird durch bas gemeinsame
Lied : „Unter der Fahne schreiten wir" eröff¬
net . Während ein Mädel den Flaggenspruch
spricht, wird die Fahne am Maste aufgezogen .
Schivcigeud grüßt die Menge bas Symbol ei¬
ner neuen Jugend mit erhobenem Arm. Der
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Irisch und froh marschiert d« r VDM i

Trachtengruppen, mit den roten , blauen und
gelben Uniformen der historischen Bürger¬
milizen. Ringsum Fahnen , Fahnen , Fahnen.
Auf einem erhöhten Teil der Zuschauerplätze
sind die Wimpelabordnungen des BDM ange¬
treten und weiter nach riickwärtS in tiefen
Marschblocks die Kolonnen der braunen Mä-
delS.

Hitlerjugend und SA versieht den Abfperr»
dtenst. Die Volksgenossen sind zu Tausenden
zu der Morgenfeier gekommen.

Mit einem gemeinsamen Lieb und dem Flag ,
genspruch „Der Morgen brach an !" beginnt
der BDM seine schlichte Feier . Nach der Flag¬
genparade, erklingt leise das Lieb vom Guten
Kameraden.

Ein Mädel spricht, wundervoll klar und er¬
greifend , das Gedicht: Ich glaub an Deutsch-
la-nd, wie an Gott. Dann tritt

der LandcSjngendführer
ans Mikrophon.

Neben dem BDM marschierten di« Gruppen
deS FestzugeS auf. Immer wieder zieht daS
herrliche Bild unser Auge auf sich . Jetzt stehen
die dunkleren, würdigeren Trachten deS Hoch-
schwarzwalbes neben den helleren und frohen
deS HanauerlandeS, die prächtigen , von der |
Blüte ihrer Stadt in früheren Jahren zeugen - |
den Villtnger Bürgerinnen , neben den mar- i

zu den sportlichen Dardtetungen ans

Untergau Karlsruhe singt unter Trude Beiz»
ner» Leitung das Lied : „Erbe schafft daS
Neue ". Leise und ergreifend klingen die Klänge
deS Liedes vom guten Kameraden, gespielt vom
SpielmannSzug 109 über den Platz , alles
nimmt die Hüte ab , reckt den Arm »um Gruß
der toten Kameraden draußen auf den Schlacht¬
feldern des Weltkrieges und den Opfern im
Kampf um «in bessere» Deutschland . Gau-
führerin Kraft gedenkt der Toten in ehr¬
furchtsvollen Worten und gelobt , baß die Ju¬
gend ihrer Opfer stets eingedenk sein werbe
und sich ihrer nicht unwürdig erweisen werde .
Ich Hab mich ergeben klingt Mahnung und
Schwur des Liebes über die Menge. Dann
spricht das BDM -Mädel Herrmann aus
Grötzingen baS Gedicht : Ich glaub an
Deutschland wie an Gott, ein brennende» Be¬
kenntnis zur Heimat. An baS Thema dieses
Gedichte» des ArbeiterbichterS Lersch knüpft
bann

Landesjngendführer Fried Helm Kemper
sein« Worte :

Nach einem mehr als SOjShrigen SchickfalS -
kampf ist dieses Bekenntnis wieder Gemein-
fache des ganzen Volkes geworden . Nach einem

i verlorenen Krieg und den Wirren der poli¬
tischen Zerrissenheit ergriff « ine tief« Trost-
losigkeit unser Volk . Artfremde Menschen an

der Spitze versuchten alle Werte nationalen
Volkstum untergeben zu lassen im bolsche¬
wistischen , internationalen Sumpf . Da gab
uns Gott einen neuen Führer in Adolf Hit¬
ler. Er gab den Millionen wieder den Glauben
an Deutschland . Aus ihm und seinem Natio¬
nalsozialismus schöpften sie neue Kraft. Blut ,
Boden und Ehre wurden wieder heilige Be¬
griffe , vor allem aber der Jugend . An die
Stelle der Klassen und Stände setzte er di«
nationale Ehre, die uns keine Klassen und
Stände mehr antasten werden. Aus dem zer¬
splitterten Reich der Länder, in dem der Par¬
lamentarismus immer neue Kluften aufrtß,
schuf er daS heutige Reich der inneren Gefchlof-
senheit. DaS Deutschland , daö kein sinnlicher
Begriff mehr für unS ist, sondern geistig be¬
dingt. Wir Jungen aber wollen daS schwere
Schicksal , das unser Volk zu tragen hat, ans
unsere Schultern nehmen und unserm Vater¬
lande Frieden und Gleichberechtigung erkämp¬
fen. Wir geloben genau so treu und opferbereit
zu sein wie die Toten des großen Krieges «nb
die, die im Kampfe für die Idee und die na¬
tionale Revolution gefallen sind . Die Toten
marschieren mit uns und ihre Mahnung heißt:
Deutschland heute , Deutschland morgen und in
alle Ewigkeit . Fahnen empor ! Wimpel empor !
Es lebe der Führer , «S lebe baS Volk , es
lebe Deutschland ! Sieg -Heil!

Brausend stimmt die Menge in den Ruf ein,
immer wieder hallt der Beifall an die

^
dunklen

Bäume des Parkes , recken sich die Arm« im

BDM an» dem Schwarzwakd

v v*

Steg -Heil ! Dann steigt da» sieghafte Lieb der
HI empor , hoch flattern im Winde die jungen
trotzigen Wimpel, dt« alten ehrwürdigen
Fahnen.

Mit dem Lieb der HI findet die schlichte
Morgenfeier ihr Ende.

Sm Zeichen des SvvrleS
Obwohl sich da» Wetter, das am Bormittage

schon durch leichtere Regengüsse die Feststim¬
mung störte , am Nachmittag eher noch ver¬
schlechterte, hatten sich gegen 15 000 im Stadion
eingefunben , um Zeuge der sportlichen Vor¬
führungen zu sein.

Zu Beginn der Veranstaltung ergriff die
Gauführerin des BDM Mittelbaben H.
Kraft das Wort zu einer kurzen Begrüßung
in der sie u. a. ausführte :

„Wenn heute der BDM zwei Drittel feines
Programmes der sportlichen Ertüchtigung
widmet , so geschieht eS nicht deshalb, um den
bestehenden Gportverbänden irgendwelche
Konkurrenz zu machen, sondern für unS ist der
Sport nur Mittel zum Zweck . Er bient der
Ertüchtigung des einzelnen zum Wohle der
Gesamtheit . Was wir wollen , das sind frisch ,
frohe Menschenkinder , bi« in Sport und Spiel

lFortsetzung auf Seit , 7.)
Der Reichssporttag deS BDM
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gen Bewohner feierte . Dann marschierte Karl
Hans Münnich (Heidelberg ) mit seiner Kur-
pfälzcr Baucrntruppe in Originaltracht ans,
die mit lustigen Liedern nnd Tänzen Kurpfäl - ,
zcr Brauch zum Resten gaben , wofür sie, eben¬
so ivie ihre Vorgängerin , mit jubelndem Bei¬
fall überschüttet wurden.

In der Folge lebte daS unverfälschte
Brauchtum nuferer Heimat, das in seiner ur¬
wüchsigen Eigenart Triumphe feierte , in allen
Variationen , und originellen Trachtentünzcn
auf , so daß die frohen Stunden , die sich bei
Tanz , Gemütlichkeit nnd Becherklang bis znm
grauenden Morgen hinzogen , nur allzu rasch
verrauschten . Staatsschanspielcr Müller (unser
Panlchcn ) sorgte als Ansager auf seine Art
zusammen mit den übrigen Mitwirkenden den
ganzen Abend über für frohgemute Stimmung
und unser vielbeschäftigetr Berkehrsdirektor

Lacher, dem der Schweiß auf der Stirne stand,
konnte in der Tat des großen Erfolges lachen.

Später ergriff dann zur freudigen Ueber -
rafchung

Rcichsstatthalter Robert Wagner
noch das Wort : Ter heutige Hcimattag bringe
uns mehr Frcnde , als die in der Vergangen¬
heit , ivcil Not nnd Niedergang znm Stillstand
gebracht seien. Die alte Welt liege in Trüm¬
mer . Daraus sei das unvergängliche deutsche
Volk zn neuer Lebenskraft emporgesticgen .
Damit aber seien auch alle Kraftquellen neu
anfgebrochcn .

In diesem Volk aber lebe heute nur der eine
Wille , ans eigener Kraft , aus ei ge¬
il em Blut , aus eigenem Boden sein
Schicksal neu und glücklicher zu gestalten . Ge¬
waltige und große Aufgaben wären noch zu
lösen . Doch in »ns lebe der Glaube an ein

besseres Leven auf dieser Welt, so lange Adolf
Hitler und seine Bewegung lebe. Daran aber
werden wir glauben, bis unsere Ketten fallen .
Endlich würden die Brüder und Schwe¬
stern an der Saar ihrem Tag der
Freiheit entgegengehen . Wir leben
und leiben mit ihnen.

Wenn ihr Brüder an der Saar hcnte schon
glücklicher seid , dann wißt, daß auch wir
die Stnnden zählen, bis die Stunde der
Freiheit schlägt, die euch dem Reiche wie»

vergibt.
Beseelt aber sind wir von dem gläubigen Hof¬
fen, baß der nächste H e i m a t t a g an der
deutschen Saar stattfindct .

Begeistert dankten alle dem Reichsstatthalter
für seine Worte und stimmten das Dcutschland -
und Horst-Wessel- Licd an .
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WeinM mit Lnchienschnn in Sbettirch
Volkstum und Bdlksbrauch - Minister Ar . Walker ivrichi

Offeuburg, 23. Sept . (Drahtbericht
des „Führe r" ) Das gestern von der Stabt
Oberkirch veranstaltete Weinfest muß als
in allen Teilen sehr gut gelungen bezeichnet
werden . Zwei Gründe mögen hierfür maß¬
gebend sein

Zunächst die Feststellung , baß bas Jahr 1834
ein Rekordjahr in bezug auf Qualität
und Quantität des geherbsteten Weines
schlechthin darstellt , zum andern aber auch die
Tatsache, daß der Renchtäler Wein wirklich
verdient, durch ein frohes Fest gewürdigt
zu werden . Das hat Krcisleiter und Bürger¬
meister Pg . R o m b a ch erkannt, und deshalb
faßte er den Entschluß , den lange gehegten
Wunsch endlich zur Tat werden zu lassen . Wir
müssen ihm recht geben, wenn er in seiner Er¬
öffnungsansprache am Samstagabend betonte ,
daß das Wein - und Trachtenfest in Oberkirch
zu einem alljährlich wiederkehrende, , Ereignis
werden müsse .

Nicht nur der diesen Worten gespendete Bei¬
fall , sondern die gesamten Darbietungen ga¬
ben eine Bestätigung dafür, daß dieses wirk¬
liche Heimatfest in der Bevölkerung des
gesamten Renchtales ein starkes Echo findet
und deshalb traditionell werden wirb.

Stadtkapelle und BDM gaben am Samstag¬
abend ihr bestes, zu einer passenden Einleitung
des Festes . Den neuen Renchtäler süßen Rei¬
ßern wurde großes, in einigen Fällen sogar
zu großes Vertrauen entgegengebracht ebenso
dem erstmals angebotenen Oberkircher „Fest¬
wörter"

. Heiterkeit und Fröhlichkeit brandeten
an den Wänden der überfüllten Obstmarkthalle
empor . Lieder vom Wein mischten sich mit
den Klängen einer Ziehharmonika oder den
Walzerrhythmen der Tanzmusik .

Ein gemütliches Völkchen sind die Rench¬
täler , man kann sie beneiden . Am Sonntag
nachmittag traf als Vertreter der Regierung
Minister Dr . Wacker in Oberkirch ein , um
dem lustigen Treiben im Renchtal beizuwoh¬
nen . Er besichtigte die Obst - und T rau¬
benschau im Auktionsraum der großen
Obstmarkthalle , die einen Beweis lieferten für
die hervorragende Güte der Erzeug¬
nisse dieses gesegneten Landstriches .

Schon bevor sich der F e st z u g in Bewe¬
gung setzte, konnte man feststellen, daß die ge¬
samte Bevölkerung des Renchtales in einem
noch nie gesehenen Maße auf den Beinen war.
Außerdem waren zahllose Volksgenossen aus
dem Hanauerland , aus Offenburg und der
ganzen Umgebung erschienen.

Der Festzug selbst bot ein farbenfrohes, ab¬
wechslungsreiches Bild . Trachtcnreiter, Fahnen¬
abordnungen, interessante Darstellungen vom
Wein - und Obstbau und dergl . wechselten mit¬
einander ab. Tie Schlupfkappen des Hanau-
erlandes, die Seidenhalstttcher des Renchtales,
die roten Westen der gesunden wetterharten
Bauern gestalteten den Festzug außerordent¬
lich bunt. Hier konnte man echte Heimatkul-
tnr bewundern. Nach Beendigung des Fest¬
zuges waren die Straßen buchstäblich ver¬
stopft, und mau konnte sich nnr mühselig ei¬
nen Weg bahnen hinunter zur Obstmarkthalle .
Tort begrüßte nach verschiedenen musikalischen
Darbietungen , Reigen und Sprechchören
Kreisleiter und Bürgermeister Karl Rom -
b a ch die unzähligen Gäste , besonders Minister
Dr . Wacker als Vertreter der badischen Negie¬
rung . Er wies darauf hin , daß das Wein¬
fest ein Mittel darstellen solle , Volkstum
und Volksbranch wieder zur Geltung zu
bringen. Zum Höhepunkt der Nachmittagsver¬
anstaltung sprach sodann

Minister Dr . Wacker
zu den Erschienenen , um in grundsätzlichen
Ausführungen die Stellung des Bauern im
nationalsozialistischen Staate herauszustellen.

Nicht nur innen- und außenpolitische Fra¬
gen muß der Staat lösen, sondern auch kul¬
turelle . Wir verstehen den Sinn des Bi-
belwortcs „Der Mensch lebt nicht vom Brot
allein" . Ein Staat , der nur regiert werden
würde nach den Prinzipien der kalten Ver¬
nunft, wäre nicht zum Siege berufen. Der
Nationalsozialismus will das Herz des

Volkes .
Ebenso ist die Frage der Bolksernäh -

r u n g keine einfache Organisationsfrage , son¬
dern sie erfordert die restlose Bejahung
des Bauerntums . Ein Staat kann viel¬
leicht auf gewisse Faktoren der Zivilisation
verzichten , aber Bauern braucht er immer.

Die innere Einstellung des Bauern zur Na¬
tion ist wiederum keine wirtschaftliche Frage .' Das zeigt sich an Rußland . Dort gibt es
keine Bauern wie bei uns , sondern nur noch
eine Art von Landarbeitern. Es fehlt dicerb -
mäßige V e r b u n d c n h e i t des Bauern
und seiner Familie mit dem Boden . Der na¬
tionalsozialistische Staat ist sich darüber klar ,
daß nicht nur das Brot , sondern die Seele
des Volkes notwendig ist zu seinem Be¬
stand.

Der nationalsozialistische Staat wird so¬
lange leben , als der deutsche Bauer mit sei¬

nem Herzen hinter ihm steht.
In der Nachkriegszeit hat man einer soge-

r

nannten „Großstabtkultur" baS Wort geredet .
Derartige Irrlehren zu korrigieren, ist
eine der größten Aufgaben des Nationalsozia¬
lismus . Nahezu sämtliche großen Männer der
deutschen Geschichte entstammen dem Bauern¬
tum. Der Staat , der ein gesundes Bauerntum
besitzt, ist nicht zu besiegen. . .

In einer interessanten Gegenüberstellung
zwischen Stadt - und Bauersfrau zeigte der
Minister, welche vielseitige und große Ver¬
antwortung der letzteren obliegt . Aus die¬
sen Erkenntnissen heraus ist es zu verstehen ,
daß der nationalsozialistische Staat das Ban-
erntum hegt und fördert in einem nie vorher
dageivesenen Maße . Wohl sind auch auf anderen
Gebieten Leistungen vollbracht worden , lieber
4 Millionen Volksgenossen wurden wieder in
den Arbeitsprozeß eingegliedert und die Indu¬
strie erhielt einen Auftrieb. Aber den Bestand
unseres Daseins wird zu allen Zeiten immer
nur ein gesunder Bauernstand garan¬
tieren.

Das Bauerntum muß nicht nur wirtschaftlich,
sondern auch kulturell gepflegt werben .

Heidelberg . (Rascher Tod .) Ein ver¬
heirateter Mann ans Kirchheim zog sich auf
bis jetzt noch ungeklärte Weise beim Keltern
eine innere Verletzung zu . Ter Verunglückte
wurde sofort in die Klinik eingeliefert, wo er
nach kurzer Zeit starb .

p . Wiesental. (Todesfall .) Am Sams¬
tag wurde die ä l t e st e Einwohnerin
unserer Gemeinde zu Grabe getragen. Frau
Witwe Magdalene S ä l z l e r erreichte ein
Alter von 63 Jahren und 3 Monaten . Bei der
Volksabstimmung am 16 . August genügte sie
noch ihrer Wahlpflicht und grüßte beim Ver¬
lassen des Wahllokales mit einem freudigen
und kräftigen „Heil Hitler !" . Die Greisin, die
trotz ihres hohen Alters noch eifrig bei der
Hausarbeit mithalf, war nur wenige Tage
krank . Nun hat sie die wohlverdiente Ruhe
nach einem gesegneten , arbeitsreichen Leben ge¬
funden .

Altenheim. (Schweres Motorrad un -
g l ü ck.) Zwei Motorradfahrer mit je einem
Begleiter auf dem Soziussitz veranstalteten bei
regnerischem Wetter auf dem schlüpfrigen Feld¬
weg eine Wettfahrt, die damit endete , daß einer
der beiden in einer Kurve ans eine Telcgra -
phenstange auffuhr. In hohem Vogen flogen
beide Fahrer auf den Weg und blieben bewußt¬
los liegen . Mit schivercn Verletzungen wurden
sie aufgehoben .

Herbolzhcim , 23 . Sept . Das Ergebnis des
Herbstes , der kurz vor seinem Abschluß steht,
kann als sehr gut bezeichnet werden und hat
znm größten Teil die Erwartungen über¬
troffen . Die Qualität ist vorzüglich , Käufe ha¬
ben bisher nur wenige stattgefunden .

Augge » , 23 . Sept . Der allgemeine Herbst
ivird hier heute , Montag, den 24 . September,
beginnen . Er ist dieses Jahr zwei bis drei
Wochen früher als sonst . Am vergangenen

Auch bei uns am Oberrhein müssen alle kul¬
turellen Güter , die noch im Bauerntum wur¬
zeln , erhalten und gefördert werden . Es soll
die Zeit vorbei sein, in welcher man den Bau¬
ern in der Stadt als Lümmel oder als dum¬
men Bauern bezeichnete.

Der Minister brachte am Schlüsse seiner
Ausführungen ein dreisaches Sieg -Heil aus
auf das deutsche Bauerntum , welches ein wuch¬
tiges Echo fand .

Kreisbauernführer Pg . G m e i n e r von
Nnßbach dankte anschließend dem Minister für
sein Eintreten für das Bauerntum im Namen
des Bauernstandes des ganzen Renchtales.
Nach einem weiteren brausenden Sieg -Heil auf
den Führer und das dentsche Volk, war der
offizielle Teil des Programms beendet .

In bester Stimmung blieben die Gäste noch
lange in der Halle , um bei Wein , Tanz und
Gesang weiter zu feiern . Es steht zu erwarten,
daß die stolze Ruine Schauenburg in alle Zu¬
kunft hinein alljährlich stummer Zeuge sein
wird vom Oberkircher Weinfest .

Mittwoch hat eine Vorlese für die besonder ?
frühen Trauben stattgefunden .

Bad Krozingen , 23. Sept . Der allgemeine
Herbstbeginn ist auf den 25 . September festge¬
setzt. Am Donnerstag hatte ein Vorherbst
stattgefunden , da in einzelnen Rebstücken Fäul¬
nis auftrat .

Schönau i. W ., 23. Sept . (Voranschlag .)
Der Gcmcinderat genehmigte den Gcmcindc -
voranschlag für das Rechnungsjahr 1634/35.
Bei RM . 247 624 Ausgaben und RM . 266 415
Einnahmen ergibt sich ein Rest von 38 268, der
durch Umlage und Bnrgergcnußauflage gedeckt
werden muß .

*

Tödlicher Sturz vom Dach
Niederweiler, 28. Sept . Bei Dacharbeiten

an einer Scheune stürzte Maurermeister L i t t -
n e r so unglücklich ab, daß er einen Schädel¬
bruch erlitt . Bald nach Einlicferung ins
Krankenhaus Mttllheim ist der Verunglückte
seinen Verletzungen erlegen .

Die Ursache des Erohfeuers in Stetten
Stetten bei Meers,bürg, 23. Sept . Die Ur¬

sache des Großfeuers , dem drei Anwesen znm
Opfer fielen , ist nunmehr festgestellt. Spie¬
lende Kinder hatten in der Waschküche im An¬
wesen des Landwirts Weber ein Fenerle an -
gcmacht, das sich rasch ausbreitete und so das
verhängnisvolle Großfener entfachte.

1000 Kurgäste in Bad Dürrheim
Bad Dürrheim , 23. Sept . Bor einigen Ta¬

gen ist hier im Kurhaus der 1060. Kurgast cin -
getroffcn . Seitdem bei der Kurverwaltung
eine laufende Statistik geführt wird (seit 1926)
ist dieser Fall im Kurhaus noch nie cingctrc-
ten . Dem Gast — es handelt sich um eine
Frau aus Zürich — wurde eine besondere Eh¬
rung zuteil.

Slndlbelamiing wird mnsikslisw gefeiert
Villingen gedenkt der Verteidigung der Stadt gegen die Schweden

im Zojahrigen Krieg
(Eigener Bericht d e S „Führer " )

Billingen» 23. Sept . Im allgemeinen ist man
gewöhnt , irgendwelche historische Vorgänge
von Belang beim Auftreten von Jubiläums -
rundungen in der Geschichte alter Städte durch
Festspiele , Umzüge , Denkschriften und vieles
andere ins Gedächtnis zurückgerufen und ge¬
feiert zu sehen . Einen anderen Weg ist die tau¬
sendjährige alte Zähringerstadt Villingen im
Schwarzwald gegangen : sie gedachte ihrer hel¬
denmütigen erfolgreichen Vertei¬
digung gegen die Belagerung erst durch
Schweden und Württemberger im Jahre 1633
und dann durch Schweden » und Franzosen im
Jahre 1634 durch eine wertvolle künstlerisch
hochstehende musikalische Veranstal -
tung , für die die Madrigalvercinigung ver¬
antwortlich zeichnete.

Vom 8 . bis 24 . Januar und vom 30. Juni
bis 5. Oktober 1633 und im folgenden Jahre
hatte die Stadt ihr Ruhmestage, bis dann am
8. September 1634 auch die „Wasserbelagcrung ",
durch die man durch die mit Dämmen aus-
gestaute Brigach die Stadt teilweise über¬
schwemmt hatte , erfolglos abgebrochen werden
mußte . Man ging mit der musikalischen Feier
der Historie auch in altchrwürdige Umgebung ,
in den Kreuzgang des ehemaligen Franzis¬
kanerklosters , ein Kunstwerk der späten Gotik ,

wo jegliches Fenster seine eigene Note hat .
Unter der Leitung von Dr . Heinzmann
brachte die Madrigalvereinigung hier unter
Mitwirkung namhafter Solisten (Musiklehrer
Maichle . , Orgel,' Hilde Erd mann , Vio¬
line,- Eugen Lang , Viola,' Fritz T o r n a y,
Eellv und Josef Teuber , Flöte ) erlesene
Werke früher gesanglicher und musikalischer
Kunst , wie aus der Donaueschinger Lieder¬
handschrift aus dem 15 . Jahrhundert , Suite
für Flöte und Streicher von Paul Peurl (um
1660) , Festliches Madrigal von Hans L. Has-
ler ans gleichlaufender Zeit für gemischten
Ehor, nach einer Handschrift ans dem Billin -
ger Benediktinerkloster u . a. m .

Zwischen den musikalischen Darbietungen
lasen der Billinger Kneiparzt Dr . W i n d o l p h
und Dr . Hcinzmann Berichte aus Aufzeich¬
nungen von Zeitgenossen aus jenen schweren
Kriegszeiten vor 300 Jahren , so aus den Ta¬
gebüchern des Benediktinerabtes Georg II.
Gaiser (1627—1655) , aus den Schriften von
P . Ludwig Ungelehrt (1569—1662) von Doctor
Johannes Steidlin und ans Dokumenten des
Archives . Neben dem großen künstlerischen Er¬
folg dieser Veranstaltung steht der Wert einer
Gedenkfeier von Eigenart , die der Pflege wert¬
voller Hcimatkultur gewidmet war.

TCieine ^ idUcAe ^TluHcUcAau

Dran- in Nrmbsnl
H. Bruchsal , 23. Sept . ( EigenerDraht -

bericht . ) Am Schluffe der Feuerschutzwoche
wurde heute Nacht die Weckerltnie alarmiert ,
darauf ertönte die Sirene . Feuer war in
der Altestraße im sogenannten Oppeloch im Be-
senfeldschen Anwesen auf bisher noch unauf¬
geklärte Weise ausgebrochen . Der Dachstuhl
stand in Hellen Flammen . Mit unglaublicher
Schnelligkeit war die Feuerwehr zur Stelle,
der es in kurzer Zeit gelang, das Feuer voll¬
ständig auf seinen Herd zu beschränken. Allein
der Gebändeschadcn dürfte sich auf nahezu
15 000 Mark belaufen. Wie man hört, ist der
Hausrat einzelner Bewohner nicht versichert,
der hauptsächlich durch die Wassermassen schwer
beschädigt wurde.

NS .
'.

p . Brette « , 23. Sept . Auch in unserem KreiS
sind die Werber der NS - Volk8wohl -
fahrt eifrig am Werk , die leider dem großen
Hilfswcrk noch fernstehenden Volksgenossen
von der Wichtigkeit des Beitritts zur NSB
zu überzeugen. Die Liebe zu seinem Volke
beweist jeder Volksgenosse nach dem Wort des
Führers nur durch Opfer, die er für dieses zu
bringen gewillt ist. Und jedes — auch da¬
kleinste Opfer, baS der Eigensucht abgerungen,
Sem Volke dargebracht wirb, ist ein Baustein
zum neuen Deutschland . Zahlreiche neue Mit*
streiter der NSV wurden in den verschieden¬
sten Orten des Kreises durch die General¬
werbung der KreiSamtSleitung gewonnen .

An der Srrme erwischt
Stühlinge » , 23. Sept . Am DonnerStagmtttag

wurden hier zwei norddeutsche Damen, die mit
einem Auto über die Grenze wollten, von der
Grenzpolizei kontrolliert. ES wurden 400
Mark gefunden , die die Damen über die
Grenze schmuggeln wollten. DaS Gelb wurde
beschlagnahmt und eine Strafe in Höhe beS
gleichen Betrages ausgesprochen .

Kamps gegen die rnberkntose
Gernsbach, 23. Sept . Im Kampf gegen dt«

Tuberkulose hat auch die Stadtverwal¬
tung Gernsbach eine Tuberkulose - Für¬
sorge st e l l e im städtischen Krankenhaus er¬
richtet , welche in der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens schon segensreich gewirkt hat. In re¬
gelmäßigen Sprechstunden , die von einem be¬
währten Facharzt abgehalten werden, erfolgen
kostenlose Untersuchung und Beratung der
Kranken. In die Kosten teilen sich der Landes¬
verband zur Bekämpfung der Tuberkulose, der
BeztrkSfürsorgeverband Rastatt -Land und die
beteiligten Gemeinden. So wirb hier im stillen
praktische Arbeit für die Volksgesundheit und
für das allgemeine Wohl geleistet .

Ans dem Gemeindernt Wössingen
p . Wössingen , 23. Sept . Am Freitag wurde

der Gemeindevoranschlag für daS
Rechnungsjahr 1934 verabschiedet . Die Um¬
lage wird um 6 Rpfg . auf 90 Rpfg . gesenkt. Die
Gemeinbegetränkesteuer kommt künf¬
tighin ebenfalls nicht mehr zur Erhebung.
Ferner wurde ein namhafter Betrag für N o t *
standsarbeiten berettgestellt . Für HauS -
reparatnren etc . wurden ebenfalls größere
Beträge eingestellt . Ein fester Wille zur Mit¬
hilfe am großen Aufbauwerk im engen Rah¬
men unserer Gemeinde kst überall deutlich zu
erkennen .

Schwerer BettehrSnnfnll
Freibnrg i . Br ., 28 . Sept . Der Sohn de»

Küfermetsters Schweizer aus Ebnet fuhr mit
seinem Fahrrad in der Kartäuserstraße in
Freiburg gegen einen Baum und blieb be¬
wußtlos liegen . Der junge Mann erlitt einen
doppelten Schädelbruch und liegt hoffnungs¬
los darnieder . Der Unglücksfall ist um so tra¬
gischer , als die Mutter des Verunglückten erst
vor zwei Tagen gestorben ist.

An der Bergstraße blühen die Kirschen
wieder

Auerbach a.d .B„ 23. Sept . Der diesjährig«
Herbst ist wirklich reich an Ueberraschungen .
Nun wird von Auerbach gemeldet , daß dort
auf einem Grundstück zahlreiche Kirschbäume
zum zweitenmal in voller Blüte stehen. Die
riesigen Blumensträuße bilden mit dem lang¬
samen Gelbwerden der übrigen Bäume ein
farbenprächtige ? Bild.

Niederträchtige Gemeinheit
Opfingen, 23. Sept . Einem hiesigen Reben¬

besitzer wurde bös mitgespielt . Er hatte etwa
500 Liter Traubensaft in einem großen Zu¬
ber im Hausgang stehen. Am hellen Tag ist ihm
nun Petroleum dazu geschüttet worden . Für
eine derart niederträchtige Tat wäre wahrhaf¬
tig die Prügelstrafe am Platze .

Vom Tranbenherbsi
Eichstetten a . K ., 23. Sept . Seit einer Woche

ist hier der Herbst in vollem Gange. Wenn auch
das Ergebnis als zufriedenstellend bezeichnet
werden kann , so kann man doch nicht von einem
Bollherbst sprechen. Je nach Lage der Rcbstücke
verzeichnet man einen Drittel - bis einen
Halbhcrbst . Das Mostgcwicht beträgt 60 bis
65 Grad.

„Der Führer



mooo Besucher aus der Grenzlandmesse
Mehrfaches Schlichen der Hallen wegen Ueberfüllung erforderlich !

"(Fortsetzung non Seite 8 .f
Zeugnis geben sollen von ihrem persönlichen
Mut , der bestimmt auch das übrige Leben tief¬
gehend beeinflussen wird. Wir wollen keine
Höchstleistungen erzielen, die Kameradschaft soll
immer bei all unserm Tun im Vordergrund
bleiben In diesem Sinne soll unsere heutige
Sportveranstaltung durchgeführt werden ."

Dann nimmt das Programm mit einem
Sprechchor seinen Anfang. Kaum ist der Bei¬
fall verrauscht , marschieren die Sportmädel
in ihrem schmucken schwarz - weißen Dreß ein .
Einige kurze Zurufe und schon steht das Feld
ausgerichtet in Neih und Glied . Die Frei¬
übungen beginnen. Und als die Mädel gegen
Ende ohne Scheu auf dem schmutzigen Boden
ihre Hebungen weiterführeu, schwillt der Bei¬
fall immer mehr an. Tie Zuschauer haben
ihre Helle Freude.

Nicht minder unterhaltend sind die Spiele
der Jungmädel , die in Gcschicklichkeitsstaffeln,
im Balltragen , im Wcttlaus und in Boden¬
übungen ihre Kräfte erproben.

In der Pause marschieren kleine Gruppen
mit Zeltbahnen und Zeltgeräten ein . Wer hat
zuerst das schönste Zelt stehen? Ein Zuruf , die
Arbeit beginnt und rauschender Beifall belohnt
die Siegergruppe . Dann folgen die Mann¬
schaftswettkümpfe der fünf Untergaue Mittel¬
badens mit Sprnngstaffeln , Medinzinballweit-
stoßen und der lustigen Findigkeitsstasfel, die
starke Heiterkeit auslöste. Noch einmal stehen
die schmucken Trachtenmädel im Vordergrund
des Geschehens, noch einmal ein packender
Sprechchor und dann steigt das Lied der deutschen
Jugend und das Deutschlandlied hinaus in
den regentrüben Sonntagnachmittag.

Der Gausporttag des BDM Mittelbaden in
Karlsruhe ist beendet .

Wer den Feiertag des BDM im Hochschul¬
stadion miterlcben durfte, dem wird der Ernst
und die willige Hingabe eines jeden Mädels an
seine Sache überrascht haben . Wir haben ein¬
mal einen Blick werfen können auf das, was
sich im Verlauf des Jahres abgeschlossen von
aller Oeffcntlichkcit im „Bund deutscher Mä¬
del" tut.

Ile Nordseefalmr wieder daheim
Am Sonntagvormittag trafen von Emden

kommend , wo der Urlauberdampfer „Stutt¬
gart " im Laufe des Samstag glücklich gelan¬
det war , die Teilnehmer der Nordsecfahrt
wieder in Karlsruhe ein . Zu ihrer Begrüßung
hatte sich Pg . Steiger von der NS - Gemein-
schaft „Kraft durch Freude" eingefnnden. Die
Karlsruher begaben sich sofort nach Hause und
hatten gleich Gelegenheit, den großen Umzug
anläßlich des Heimattages und des Tages des
deutschen Mädel mitzuerleben. Aber auch die
anderen, die in Richtung Pforzheim—Stutt¬
gart , Freiburg Und Villingen—Konstanz mit
den Anschlußzttgcn weiterfuhren, nahmen
einen Eindruck von dem großen Tag der ba¬
dischen Landeshauptstadt mit in ihre Heimat,
herrschte doch au diesem Sonntag in den wei¬
ten Hallen des .Hauptbahnhofes ein Kommen
und Gehen von Festteilnehmern in allen
Trachten des badischen Landes, in der Uni¬
form der saarländischen Bergknappen und im
weiß -blauen Kostüm des BDM , wie wir ihn
hier auch an einem Ausflugssonntag sonst
kaum kennen , lieber die große Nordseefahrt
der Organisation „Kraft durch Freude"

, die
eine der erlebnisreichsten dieses Jahres war,
werden wir in den nächsten Tagen einen aus¬
führlichen Reisebericht unseres Sonderbericht¬
erstatters , der die Nordseefahrer begleitete ,im „Führer " veröffentlichen .

Tausende und aber Tausende von Menschen,
die aus allen Gauen und Kreisen unserer
Südwestecke des Reiches nach Karlsruhe ge¬
kommen waren , nahmen insbesondere an der
2 . NS -Grenzlandwerbemessc — Braunen Messe
— Deutschen Woche , lebhaften Anteil. Schon
in den frühen Abendstunden des Samstag setzte
ein eifriges Gehen und Kommen ein .

Insbesondere war am Samstagabend die
städtische Ausstellungshalle der Mittelpunkt der
auswärtigen Besucher . Gegen 1 (18!) Uhr setzte
ein wahrer Sturm ein , so daß die Meffelei -
tung alle Mühe hatte, die Masten in geordnete
Bahnen zu lenken .

Ununterbrochen ergoß sich ein Menschenstrom
durch die Hallen, bis um 12 Uhr Feierabend
geboten wurde.

Schon früh regte es sich am Sonntag in den
Hallen, denn die Aussteller trafen die letzten
Vorbereitungen , um ihrem Stand ein freuden¬
erweckendes Bild zu geben . Um 8 Uhr kamen

Der Marineverein Karlsruhe führte zu Eh¬
ren des neuen Kommandanten des Kreuzers
„Karlsruhe "

, Luetgen, am Freitagabend im
Saal III des Colosseums eine Veranstaltung
durch, bei welcher sich der neue Führer des
Patenschiffes unserer Stadt seinen alten Ka¬
meraden von der Marine vorstellte . Im Laufe
des Abends ergriff Vereinsführer Rinders -
pacher das Wort und begrüßte den Gast aufdas herzlichste. Er gab seiner besonderen
Freude darüber Ausdruck , daß es der neue
Kommandant der „Karlsruhe " nicht versäumt
habe , sich auch seinen alten Kameraden von der
Marine vorzustellen . Er nahm dies als einen
neuen Beweis, daß die neue Rcichsmarine die
guten Beziehungen mit der Einwohnerschaft
der Stadt und den früheren Kameraden wei¬
terpflegen will. Um dieser Verbundenheit sei¬
nerseits Ausdruck zu verleihen, ernannte der
Marineverein Karlsruhe den Kommandanten
zu seinem Ehrenmitglied und ließ ihm durch
den Vereinsführer Abzeichen und Ehren¬
urkunde überreichen . All die guten Wünsche für
eine glückliche Fahrt und eine fröhliche Heim¬
kehr von der jetzt bevorstehenden Auslands¬
reise faßten die Anwesenden in einem drei¬
fachen Hurra auf das Patenschiff der Stadt zu¬
sammen .

Die erste Strophe des Flaggenliedes wurde
gemeinsam gesungen .

Kapitän zur See Luetgen dankte dem
Vereinsführer und führte bann etwa folgen¬
des aus : Ich weiß nicht, ob Sie sich in mich
hineindenken können . Ich habe vor acht Tagen
bas Kommando über ein Schiff übernommen
und werde es in wenigen Tagen hinanSführen
in die ferne Welt. Mir als altem Baöner ist
eS eine besondere Freude , dieses Schiff führen
zu dürfen und die Flagge Gelb-Rot - Gelb in
ferne Lande zu tragen . Mit einem stolzen Ge-
fühl der Freude stehe ich meiner Aufgabe ge -

bereits die ersten Besucher und nach Beendi¬
gung des Festzuges setzte ein außerordentlich
starker Zustrom von Menschen ein , so daß zum
Teil die vorhandenen Wachmannschaften nicht
ausreichten und Polizeibeamte angcfordert
werden mußten.

Mehrfach wurden die Hallen geschloffen , da
sich die Menschenmengen in den Gängen stau¬
ten . Allgemein wurde die mustergültige Or¬
ganisation anerkannt . Die in beiden Hallen
angebrachten Rundfunkanlagen ermöglichten
es , den Massenvcrkehr in geordnete Bahnen zu
lenken . Alles war bis zum letzten Mann ein¬
gespannt , um den Andrang der Zuschauer zu
bewältigen.

Mit Freude darf festgestellt werden, daß die
2 . NS - Grenzlandwerbemeffe— Braune Messe
— Deutsche Woche , im Mittelpunkt des zweiten
südwestdeutschen Hcimattages Baden, Pfalz und
Saar stand.

genüber. Indem ich mich hier in Karlsruhe
der Regierung und den Behörden vorstellte ,wollte ich nicht verfehlen, gleichzeitig meine
alten Kameraden vom Marineverein kennen
zu lernen . Die Ehrung , die Sie mir zuteil
werden ließen, erfüllt mich mit stolzer Freude.

Uns stehen die alten Aufgaben bevor : die
deutsche Flagge zeigen und den deutschen Han¬
del schützen . Zu Ihnen sind aber seit der na¬
tionalen Revolution neue Aufgaben getreten:
Sie wissen, daß seither der Kampf gegen alles
deutsche stärker als je geworden ist . Und da
ist es unsere Aufgabe durch unser Auftreten
dem Ausland die Wirklichkeit zu zeigen und
all die Lügen und Verleumdungen von uns
abzuwaschen. Das ist eine schwere Aufgabe .
Darüber hinaus gilt eS aber, den Deutschen
im Ausland von der Heimat, vom Dritten
Reich zu erzählen, und ihnen Kraft zu geben
für ihren schweren Kampf im Ausland . Wir
können . diese Aufgaben erfüllen, weil wir wis¬
sen , daß daheim so viele Menschen, so viele
Kameraden unfern Weg verfolgen und in Ge¬
danken bei uns sind . So ist es mir eine beson¬
dere Freude , baß ich Sie kennen gelernt habe .
Gerade in Südamerika , wohin mich und unser
stolzes Schiff ja die nächste Reise vor allem
führen wird, werde ich sicher viele Deutsche und
besonders Badener treffen. Und so bitte ich Sie ,
bewahren Sie uns auf unserer Fahrt immer
ei » treues Gedenken . Ich erheb mein Glas und
rufe : die Patenstadt unseres stolzen Schiffes ,
die badische Landeshauptstadt Karlsruhe und
der Marineverein Karlsruhe Hurra !"

Begeistert stimmten di« Anwesenden in den
Ruf ein . Dann erfüllten wieder frohe Kame¬
radschaft und gesellige Freude den Saal . Bei
Gesang und Darbietungen des Singsang-
Ouartettes wurde die frische Bekanntschaft mit
Kapitän Lnetgen und seinem Adjutanten Leut¬
nant zur See Bachmann enger geknüpft .

Der

umfaßt heute in seiner Leser¬
schaft das ganze badische Volk.
Er verfügt in seinen Redak¬
tionsstäben über berufene und
bekannte Persönlichkeiten der
Partei . Seine organisatorische
Verankerung im Parteigefü¬
ge , seine direktenBeziehungen
zu den besten Rachrichten-
Agenturen der Welt , sein guk-
organisiertes Berichterstatter-
Reh auf dem Kontinent , be¬
stimmt die Zielsicherheit und
Rlaßgeblichkeit seiner Bericht-
erstattung .

Ehrenurkunde für Minister Pflaumer
Am Sübwestdeutschen Heimattag haben auch

die Ueberlinger Schwertletänzer und die Sipp »
linger Bürgermiliz geschloffen teilgenommen.
Sie benutzten diesen Anlaß, um dem Innen¬
minister Pflaumer eine Ehren -Urknnde und
ein Lichtbild - Album mit 48 trefflich ausge¬
wählten Bildern zu überreichen als Dank für
die freundliche Ueberlaflung der Degen und
anderer Ausrüstungsgegenstänbe aus Mu¬
seumsbeständen . Das Ehrendiplom ist in mei-
sterhafter Form in der Buch- und Stetndruk-
kerei Veit & Sohn in Ueberlingen hergestellt
worden . Es heißt darin u . a . : „Vorliegendes
Dokumentum wird ausgehändigt am 25. des
Ernetmonds im Jahre Neunzehn Hundert
dreyßtg und vier, drey Hundert Jahr , nachdem
der Vorfahr Doktor von Pflummern die Stadt
Ueberlingen von Schweöenbelagerung hat be-
freyt."

Einmaliges Gastspiel Karlsruher
Spernkrüfte

Vorbericht
Anläßlich des 2 . Sübwestdeutschen Heimat¬

tages wurde im Bad . Staatstheater „Der Ro¬
senkavalier " von Rich. Strauß als Festvorstel¬
lung gegeben . Eine Reihe auswärtiger Künst¬
ler waren für diesen Festabend gewonnen und
gestalteten , jeder an seiner Stelle, die Auffüh¬
rung zu einem glänzenden Erfolg. Gertrud
Roller sang die Marschallin , Elisabeth
Friedrich den Oktavian, Gertrud Rie¬
bt n g e r die Sophie, Karl K a m a n den Fa -
ninal , denen sich Adolf Schoepflin als
Ochs würdig zur Seite stellte. Die musikalisch«
Leitung hatte Joseph K e i l b e r t h.

Der Kommandant der „Karlsruhe"
beim Marineverein

Gifela Mauermeyer wirbt für die Werbewoche

„Gesunde Frauen durch Leibesübungen"
Mein Weg zur Weltmeisterschaft

Gisela Mauermeyer hält nicht nur
de » Weltrekord im Fünfkampf, son¬
dern ist auch eine unserer besten
Leichtathletinnen im Kugel - , Diskus -
unü Schleuderballwurf. Sie eröffnet
hier den Kampf für die Werbewoche :
Gesunde Frauen durch Leibesübungen.

Wenn ich erzählen soll , wie ich Weltmeisterin
wurde, muß ich früh bei meiner Kindheit an¬
fangen . Denn sie barg bereits die Voraus¬
setzungen für meine spätere turnerische Ent¬
wicklung in sich. Es war eine Kindheit in Luft
und Sonne am Rande der Stadt , ein lustiges
klmhertollen auf den Straßen und Wiesen , ein
Ungehemmtes Austobcn des kindlichen Bewe -
llungsdranges, und das machte, daß ich groß
Und kräftig wurde und schon mit 18 Jahren
fast erwachsen aussah.

Deshalb ging das wilde Treiben bald nicht
^ ehr an , und ich suchte mir ein anderes Be¬
tätigungfeld, indem ich in den nahegelcgcnen
Turn - und Sportverein Neuhausen-Nymphen¬
burg eintrat , dem ich heute noch angehöre. Wir
satten damals ( 1020/27 ) bei den Turnerinnen
Uoch keine Lcichtahletik -Ricge , darum turnte
ich zunächst zivei Jahre lang an den Geräten.
8u gleicher Zeit hatten ivir im Turnverein
Gelegenheit zu rhythmischer Gymnastik , und

ich beteiligte mich begeistert daran . Diese Zu¬
sammenstellung mar für meine Bewegungs-
schulnng außerordentlich günstig . Ich bekam
das Gefühl einerseits für straffe Körperbe¬
herrschung , richtigen Krafteinsatz und Ge-
michtsausntttzung , andererseits für Entspan¬
nung, Bewegungsrhythmus , Schnelligkeit und
Gelenkigkeit . Dies zusammen gab gerade die
richtige Grundlage für die volkstümlichen
Hebungen , für welche ich 1929 meine Begabung
entdeckte . Ohne je eigentlich geübt zu haben ,
konnte ich in diesem Jahre die bayerische Mei¬
sterschaft im Hochsprung gewinne » und über
109 Meter Zweite werden .

Da wandte ich mich ganz der Leichtathletik
zu und machte stetig Fortschritte. 1939 wurde
ich schon bei den DT -Bolksturnmeisterschaften
in Leipzig Zweite im Vierkampf und Dritte
im Weitsprnng und holte mir etliche Kreis -,
Bezirks- und Gaumeisterschaften . Nachdem ich
mich 1981 und 1982 bei den gemeinsamen Deut¬
schen Meisterschaften noch zweimal dem grö¬
ßeren Können und der größeren Erfahrung
der anderen hatte beugen müssen, gelang dann
1933 der große Wurf und ich wurde Deutsche
Meisterin und Rekordinhaberin im Fünf¬
kampf. Die größten und schönsten Erfolge wa¬
ren mir aber in diesem Jahre bcschieden , als
mir in Warschau beim Länderkampf gegen Po¬
len ein neuer Weltrekord im Kugelstoßen

glückte, als ich bei den Deutschen Kampfsptelen
in Nürnberg vier Deutsche Meisterschaften
errang und als ich bet den Frauenweltspielen
in London Weltmeisterin wurde im Kugelsto¬
ßen und mit neuer Weltbestleistung im Fünf-
l»mpf.

Das ist so in kurzen Zügen das, was mir
meine mettkämpferische Laufbahn an äußeren
Erfolgen gebracht hat. Was ich aber an Freude
und innerem Erleben aus ihr gewonnen habe,
ist nicht zu messen , nicht mit Worten auszu¬
drücken. Ich habe das Turnen von jeher als
Fortsetzung meiner kindlichen Betätigung
empfunden und betrieben. Stets hatte ich das
Bedürfnis — was ja wohl das Wesen der Ju¬
gend ist — einen Ueberschuß ün Lebenskraft
auszutoben und irgendwie anzuwenden. So
setzte ich das, was ich als Kind getrieben hatte ,
in etwas gewandelter Form im Turnverein
fort. Unsere Kinderspiele waren ja ein stän¬
diges Laufen , Springen , Werfen, Klettern.
Was lag näher, als dies alles in turnerischer
und sportlicher Weise weiterznüben? Ebenso
mußte sich aus dem fortwährenden gegenseiti¬
gen Messen der Kräfte im Spiel der Drang
nach dem Wettkampf entwickeln . So ergab sich
auf gesunde und natürliche Art und Weise fol¬
gerichtig mein Weg zum Turnen und zum
Wettkampf . Dementsprechend war mein Trai¬
ning nie hart und überanstrengend, sondern ,
obwohl äußerlich ernst und durchdacht, trotzdem
innerlich so von Lust und Freude erfüllt, daß
ich die Zeit von einem Turnabend zum ande¬
ren immer kaum erwarten konnte . Mit der¬
selbe » Freude und mit unbefangener Ruhe
ging ich auch in den « Kampf , wobei ich fast

immer meine Uebungsleistungen übertraf . Ich
habe auch nie irgendeinen körperlichen oder
seelischen Nachteil meiner wettkämpferischen
Tätigkeit verspürt. Im Gegenteil: Je härter
das Ringen , um so wohler und freier fühlte
ich mich danach und um so mehr wuchs mein
von Natur sehr gering entwickeltes Selbstver¬
trauen . Auch Niederlagen waren mir nur ein
Ansporn und Lehrmeister für die Zukunft.

Dieses ernst - frohe Erleben des sportlichen
Kampfes möchte ich allen Frauen wünschen,
denn sie werben , wenn sie ihn richtig auffaffen
und betreiben, daraus nur körperliche und
seelische Werte gewinnen, aber niemals Scha¬
ben leiden .

Wir sind doch deutsche Mädchen und rühmen
uns unseres nordischen Blutes , auf welchem
sich eine heldische Weltanschauung begründet,
und wir sind jung und haben Kraft und wol¬
len diese Kraft stählen und sic wirken laffen
im fröhlichen Kampfe mit anderen, wer wollte
uns das verwehren? Letzten Endes kämpfen
wir ja nicht für uns selbst und unseren Ehr¬
geiz, sondern es wirb für uns alle einmal die
Stunde kommen , wo wir uns mit aller Kraft,
und mit unserem ganzen Sein einsetzen müssen
für etwas Höheres und Größeres , für Volk
und Vaterland . Wir werden dann mit dersel¬
ben Einsatzbereitschaft und demselben Kamp¬
feswillen antreten nnd auf dem Posten , auf
den wir hingestellt werben , unsere Pflicht tun,
und so wünsche ich , daß in der Werbewoche „Ge¬
sunde Frauen durch Leibesübungen" recht viel
Mädchen und Frauen in die Turn - und
Sportvereine eintreten.

„3) « * Fahrer* %



ARTUR BRAUSEWETTER:

EIN ROMAN AN DER WENDE ZWEIER ZEITEN

(25)
Narrt man ihn ? Was will der wunderliche

Mann ? Gar nicht alt erscheint er , wenn auch
der Gang ein wenig gebückt und der Bart ,
wie er jetzt erkennt , lange nicht geschoren ist.

„Der erste Gast seit einem Jahr ! Willkom¬
men in meinem Garten !"

Eine Stimme , der man anhört , daß sie lange
nicht gesprochen hat , ruft ihm entgegen , eine
erdschmutzige Hand streckt sich ans , dann läßt
sich die seltsame Erscheinung ans dem gegen¬
überliegenden Baumstumpf nieder . Sie ist seh¬
nig und hager , mit einem weiten , leichten Woll -
mantel bekleidet , der den ganzen Körper deckt.
Die Füße stecken in Sandalen .

„Wie konnte es denn geschehen , daß Sic sich
hierher in meinen Garten verirrten , den, so¬
lange ich hier hause , außer einem Förster oder
vorübcrschleichendcn Wilddieb noch nie eines
Menschen Fuß betreten hat ?"

„Lassen Sie mich lieber - fragen "
, gibt Kurt

abweisend zurück, „was Sie hier in dieser Ein¬
samkeit treiben , und mit welchem Recht Sie

- hier hausen ."

„Mit dem Rechte der Vögel , der Rehe und
des Eichkätzchens da oben, dessen possierliche
Sprünge Sie vorhin so andächtig beobachte¬
ten . Mit dem 'Rechte der Sterne und des Mon¬
des , der sein Licht bald anstecken wird . Oder
bedarf es einer andern Beglaubigung ? Sind
Sie ein SichcrhcitSbeamter , der auf einem
Strcifzng begriffen ist , um den Ziehen, Hasen
und Einsiedlern aus die Finger zu sehen?

, Wünschen Sie meinen Paß ober meinen Auf -
cnthaltsberechtigungsschcin ? Oder wollen Sie
mich zur nächsten Waldwachc führen ?"

Mit wie schlagfertigem Humor hatte der wun¬
derliche Kanz , der sich jetzt vollständig freige¬
sprochen, seine etwas juristisch eingestellte Frage
abgcfcrtigt !

„Und doch wäre ich Ihnen dankbar , wenn
Sie mir erzählen wollten —"

„Wer ich bin und wie ich hierher gekommen ?
So ganz leicht wird mir das nun allerdings
nicht sein."

„Sie nannten sich vorhin einen Einsiedler —".
„So recht stimmt das wohl nicht. Denn ich

lebe hier in großer Gesellschaft, in der besten,
die es in dieser zerzausten Zeit geben kann , der
Tiere , der Bäume und Kräuter und Pilze .
Deshalb will ich mich einen Waldsiedlcr heißen .
Aber wir reden und schwatzen allerlei . Und
Sie werden nach der langen Wanderung Hun¬
ger haben ."

Als Kurt erwiderte , daß er gleich wieder anf -
brcchen müsse , weil sein Vater ihn zu Hause
erwarten würde , meinte der andere : „Wo Sic
auch wohnen mögen , nach Hanse können Sic
heute nicht mehr . Der Mond ist im Abnehmen .
Er geht erst spät ans und leuchtet wenig . Auch
wenn Ihnen die Richtung bekannt ist , Weg und
Steg gibt es nicht, und durch das Dickicht kön¬
nen Sie sich in der Stacht nicht schlagen. Nein ,
Sic sind mein Gast . Ich habe zwar keine Frem¬
denzimmer , aber ein gutes Lager werde ich Ih¬
nen bereiten ."

Er erhob sich von seinem Baumstumpf und
ging voran . Wenige Schritte nur , vorbei an
einem geflochtenen Tragkorb , der hinter dem
Gebüsch versteckt war . Jetzt beugte er sich zur
Erde und hob eine von einer dicken Moos¬
schicht bedeckte Falltür auf . „Wenn es Ihnen
gefällig ist ! Bis zu einer Treppenbeleuchtung
habe ich eö noch nicht gebracht . Ich werde Ih¬
nen die Hand reichen."

Kurt kletterte mit dem Waldsiedlcr ein paar
in die Erde gehauene , mit Brettern belegte
Stufen hinab , sie tasteten sich durch einen feuch¬
ten Gang , standen vor einer rohgezimmcrten
Eichentttr , die sich auf einen Druck öffnete ,
und befanden sich dann in undurchdringlicher
Finsternis . Aber nicht lange . Eine gelbliche
Flamme züngelte auf , und Kurt sah einen von
dem blaßhellen Licht einer Petroleumlampe
ältesten Modells matterleuchteten Raum mit
niedriger Balkendecke, in dem alles von be¬
schränktester Einfachheit und doch wohlig und
behaglich war : eine mit Decken belegte Bank ,
einen Tisch davor , ein mit Büchern gefüllter
rohgezimmerter Schrank und zwei Stühle .
Ein stark verschlossener Vorhang verdeckte
einen kleinen Nebcnr «mm « il eine « ireWnl '<

einladenden Lager und primitiver Koch- und
Wascheinrichtnng .

„Das ist ja ein regelrechter Unterstand wie
im Felde !"

„Ist cs auch ! Hat man doch wenigstens etwas
Gutes im Kriege gelernt .

"
Aus einem Verschlag , der in dem winzigen

Raum auch noch seinen Platz gefunden , holte
er allerlei Eßbares herbei . Dann bereitete er
nebenan den Tee / den er in einer Riesentassc
ans der Urvätcrzeit seinem Gast vorsctztc. Ter
hattc einige GcwissenSbedcnken , seinen Wirt
der gciviß h.ier mit unsäglicher Mühe ausge-
speichcrten Vorräte zu berauben , ließ es sich
dann aber doch schmecken.

Nach getaner Mahlzeit nahm er aus der
reichgesüllten Tasche eine Zigarre , bot dem
andern auch an , steckte sie in Brand und fühlte I
in dieser weltabgeschiedenen , durch eine prak - >

In unserer Sonntagsansgabe ( 16 . 9 . ) haben
wir vom Tatzelwurm berichtet , der die bayer .
und österreichischen Berge unsicher machen soll .
Aber verbürgt durch urkundliche Belege ist die
Verbindung des Tatzelwurms mit Karlsruhe ,
wenigstens mit zwei Karlsruher Künstlern ,
dem Dichter Scheffel und dem Hofmaler
August Bischer . Das kam so :

Im Jahre 1863 verlebte Scheffel den Som¬
mer in einem kleinen Ocrtchcn bei Micsbach
im bayerischen Alpenvorland , in Pienzenau .
Hier suchte er Erholung von all dein Schweren ,
das die letzten Jahre ihm gebracht , durch sein
vergebliches Mühen um den Wartburg -Roman .
Ein Trost war dem Dichter nur , daß er kurz
vorher „Frau Aventiure " hatte erscheinen
lassen. So hat er sich, vor allem gestärkt durch
die herzliche Freundschaft mit dem Dichter
Ludwig Steub , in dem oberbayerischen Nest
doch gut erholen können und einen Teil seiner
alten Lcbensfreunde wieder gewonnen . —

Zwischen Rosenheim und Kufstein liegt
malerisch ein schmuckes Dorf : Oberaudorf .
Von diesem aus führt ein stilles Tal nach
Westen, durch das mau nach Bayrischzell am
Fuße des Wendelsteins gelangen kann . Un¬
gefähr in der Hälfte des Weges stoßen wir noch
heute auf ein stattliches Wirtshaus . Fast jeder
Wanderer hält hier Rast , und versäumt nicht,
die großartigen Wasserfälle zn besichtigen, die
hier in tiefer Schlucht der Auerbach bildet :
unheimlich rauschen und tosen die Wasser durch
die düstere Klamm . Das Wirtshaus führt den
poetischen Namen „Zum feurigen Tatzelwurm " .
Ter Unkundige bringt diesen Namen mit all
den Sagen in Zusammenhang , die in jener
Gegend vom Tatzelwurm umgehen , glaubt die
Bezeichnung der gastfreundlichen Stätte gehe
in fernste Zeiten zurück. Dem ist aber nicht so :
es handelt sich hier um einen Kttnstlerscherz.
Nach guter alter bayerischer Sitte führte seit
erdenklichen Zeiten das Wirtshaus einen
Hausnamen , der allerdings nicht sehr poetisch
war : cs hieß „Zum Schwcinsteiger " . Jetzt
sollte cs einen würdigeren bekommen .

Eine muntere Gesellschaft versammelte sich
in Oberaudorf : außer Scheffel, Steub und
Bischer war der Dichter Leuthold anwesend,
dazu eine Menge Künstler und Kunstfreunde ,
auch die Damen fehlten nicht.

Unter lustigen Gesprächen stieg man bergan
und gelangte in einigen Stunden ans Ziel .
Schon vorher hatte ein stämmiger Obcrbayer
ein wohl verpacktes großes Schild hinanfgc -
tragcn : das hing jetzt verhüllt über dem Ein¬
gang zum Wirtshaus . Die Neugier der fröh¬
lichen Gesellschaft war aufs höchste gestiegen.
Man nahm sich kaum Zeit , sich an einem ein¬
fachen Imbiß zu erlaben , daun begann die
Feier . Ein sangeskundiger Teilnehmer trug
bas Lied vor , das Scheffel zu diesem feierlichen
Anlaß gedichtet, begeistert stimmte alles in
den Kehrreim ein . Und dann hielt Steub eine
große feierliche Rede aus dem Gebiet der Zoo¬
logie . Er erzählte von allen möglichen Dra¬
chen , nicht nur von Siegfrieds Kampf und
Apollons Sieg über den Pytvu , auch von dem
Drache«, tefca Sebeine Scheffel den Mönch

tische Dcckenvorrichtung guk gelüfteten Erd¬
höhle ein Wohlsein und Behagen , wie er es
in den schönsten Wohnräumcn da oben nie ge¬
kannt hatte .

„Und nun erzählen Sie , wie dies alles ge¬
kommen, wie es überhaupt möglich war ."

„Möglich ?" erividerte der Waldsiedlcr . „Die
einzige Notwendigkeit , ein Leben zu fristen ,
das mir nichts mehr galt , das fortzuwcrfen
ich aber noch nicht reis genug war ."

„Sie sind Akademiker ?"
„Ingenieur .

"

„Hätte ich mir denken können ."
„Ich studierte Tiefbau auf der Technischen

Hochschule in Karlsruhe , als der Krieg auS -
brach.

"

„Sie machten ihn mit ?"

„Der Krieg als solcher war mir nicht schreck¬
lich . Aber was danach kam —"

„Ja , was danach kam ! Doch erzählen Sie
weiter ."

„Ich kehrte auf die Hochschule zurück, machte
meine Prüfungen , erhielt mein Diplom —
und daun war es aus ."

„Sie fanden natürlich nirgends eine An¬
stellung ."

„Nirgends , wo ich eö auch versuchte. Schließ¬
lich ging ich dahin , wohin sie alle gehen , die
den Kämpf noch nicht anfgeben und das Letzte
nutcruchmcn wollen , um ihn ans irgend eine
Weise zn bestehen, nach Berlin ."

„Und dort ?"

„An einem unwirschen Novemberabcnd
stand ich auf dem Bahnhof Alexanderplatz und
sah dem wciterfahrendcn Zuge nach , für den
ich mein letztes Geld geopfert hatte . Wo ich
Unterkommen sollte, wußte ich uicht. Deshalb
blieb ich ans dem Bahuhof , drängte mich den
Ankommenden auf , schleppte für ein Bettlergeld
ihre Koffer , bis ich wenigstens so viel beisam¬
men hatte , mir etwas Wärmendes zu kaufen
und einen Unterschlupf für die Nacht zu fin -

von Bauth finden läßt . Mit boshaften An¬
spielungen auf die Zeit reich gewürzt , klang
die Rede schließlich dahin aus ) daß das Wirts¬
haus in Zukunft den 'Rainen „Zum feurigen
Tatzelwurm " führen sollte und daß zum Ge¬
denken an diese Taufe und „zur Urkunde des
civigcn Bundes , welchen das chrcngeachtcte
Geschlecht der Schweinsteigeridcn mit der deut¬
schen Kunst geschlossen "

, Hofmaler Bischer ein
Wirtshausschild gemalt habe : die Gesellschaft
ließ begeistert „den geistreichen Schöpfer des
feurigen Tatzelwurms " hoch leben .

Und nun fiel unter Böllerschüssen die dek-
keude Hülle : „Es stand vor uns das Bild im
blitzenden Glanz der Sonne , ein feuerspeien¬
der Lindwurm der besten Art , dämonisch,
furchtbar , grausig ' schön !"

Auch der fröhliche Tag hat ein Ende : zwei
Stcllivagen trafen ein : plötzlich riefen alle , wie
von einem Geist beseelt : „Zur Klause , zur
Klause !" ,Und nun giugs in jenen entzückend
gelegenen ersten Tiroler Wirtsgarten zwischen
Kiefersfelden und Kufstein , der heute noch den
Namen „Zur Klause " führt . Als der Wilde
Kaiser in strahlendem Abendrot anflenchtet ,
saß man vergnügt bei Speise und Trank . Die
Sprüche , berichtet Steub , waren noch tiefsinni¬
ger als die auf der Höhe, aber schade, sei es ,
daß sic keiner im Gedächtnis behalten habe.

Alle sind längst dahin , die an dem Fest teil -
genonnnen , das von August Bischer gemalte
Schild hat den Unbilden der Witterung nicht
standhalten können und mußte durch ein an¬
deres ersetzt werden . Geblieben ist das ent¬
zückend gelegene Wirtshaus mit der unheim¬
lichen Schlucht, und geblieben ist Scheffels
köstliches Lied. Zu Nutz und Fromm all
derer , die es noch nicht kennen , soll cs hier
folgen :

Der T a z z c l iv u r m
Als noch ein Bergsee klar und groß
In dieser Täler Tiefen floß,
Hab ' ich allhier in grober Pracht
Gelebt , geliebt und auch gebracht

Als Tazzelivnrm .
Vom Pentling bis zum Wendelstein
War Fels und Luft und Wasser mein ,
Ich flog und ging und lag gerollt ,
Und statt auf Heu schlief ich aus Gold

Als Tazzelivnrm .
Hornhantig war mein Schuppcnleib
Und Feucrspei 'n mein Zeitvertreib ,
Und was da kroch den Berg herauf ,
DaS blies ich um und fraß cS auf

Als Tazzclwurm .
Und als ich mich so weit vergaß
Und Sennerinnen roh ausfraß ,
Da kam die Sündflut grausenhast
Und tilgte meine Bcr 'gwirtschaft

Zum Tazzclwurm .
Jetzt zier ' ich nur gemalt in Bild
Des Schivcinsteigers neuen Schild ,
Die Scnn 'rin hört man jauchzend schrci

'n
und keine fürcht ' das Fcuerspei ' n

Des Tazzelwurms .

Nochmals : Ser Tatzelwurm !
(Ter Tatzelwurm und Karlsruhe )

den . Als ich bei der mangelnden Ernährung
diese anstrengende Tätigkeit nicht mehr aus -
halteu konnte , spielte ich in Lokalen niedrigster
Art zum Tanz auf . Aber spielte ich etwas
Ernstes , so wollten sie etwas Lustiges . Trug
ich zur Zither Volkslieder vor , so unterbrachen
sie mich : „Hör auf mit deinem Quatsch , das
hat uns unsere Großmutter schon vorgesun¬
gen ." Versuchte ich cs mit Schlagern , dann
setzte sich ein anderer ans Klavier , der diese
Schmarren besser kannte als ich ."

„Und dazu hatten Sie studiert und Ihre
Prüfungen gemacht !"

„Ja , dazu hatte ich studiert und meine Exa¬
mina gemacht! Nachdem mich ein Dutzend Kaf-
feehansbesitzer vom Klavier fort und auf die
Straße befördert hatten , verlegte ich meine Tä¬
tigkeit von der Stadt auf das Land , lieh mir
gegen geringes Entgelt ein altes Fahrrad und
verkaufte mit zehn Prozent Verdienst auf den
Gütern und Dörfern Milchsatten , Gläser ,
Garn oder Nähzeug aller Art , aber auch die
letzten Neuigkeiten in Uhren , Feuerzeugen
und dergleichen Dingen . Da sah ich an einem
trüben Vormittag einen Mann , der einen
Käscher aus dichtem Netzwerk trug und mit
ihm an allerlei weidenumstandenen Tümpeln
und Wasserlöchern herumhantierte . Wir freun¬
deten uns an , und er erzählte mir , daß er eine
Tischlerwerkstütte besessen , die früher sehr gut
gegangen , bis ihn die Steuer und die Wirt¬
schaftskrise kaputtgcmacht hätten . Da wäre er
auf den Gedanken gekommen , Wasserflöhe zu
fangen ."

„Wasserflöhe ? " fragte Kurt und lachte zum
ersten Male laut auf , daß es seltsam durch den
stillen Raum klang . „Das ist ja ein edles Ge¬
werbe ! Brauchte er auch einen Jagdschein da¬
zu ?"

„Das nicht. Aber er mußte den Bauern und
Kätnern ihre Tümpel und Teiche abpachten .

"
„Was machte er denn mit den Flöhen ?"

( Fortsetzung folgt )

Und kommt so ein gelahrtes HauS ,
So höhnt 's und spricht : „Mit dem ists aus ,
Der war ein vorsttndflutlich Vieh ,
Doch weise Männer sah

' n noch nie
Den Tazzclwurm .

Kleinkläub 'ge Zweifler ! kehrt nur ein
Und setzt auf Bier Tiroler Wein . . .
Ob Ihr dann bis nach Kufstein fleucht,
Ihr spürt , baß ich Euch augekeucht

Als Tazzclwurm .
Und ernsthaft spricht der Klauscnwirt :
„Schwernot ! woher sind die verirrt ?
Das Fußwerk schwankt . . im Kopf ist Sturm
Die sahen all ' den Tazzclwurm !

Den Tazzclwurm !"

Bomben gegen
Kesselstein

In den Fragen der Wirtschaftlichkeit von
Kesselanlagcn in Kraftwerken , Fabriken , Loko¬
motiven und Lokomobilen, Abdampfanlagcn und
Hcizungszentralen spielt die Bekämpfung des
Kesselsteins , den ja auch jede Hausfrau als gelb-
weißlichen Ansatz im Innern der zur Wasser -
Wärmung dienenden Gesäße kennt, eine unge¬
heuer wichtige Rolle , kann doch der Wirkungs¬
grad der Geld kostenden Heizung weit unter die
Grenze des Nutzens absinken, wenn eine Schicht
von Kesselstein die aus dem Feuerungsraum in
den Kessel eindringendc Hitze durch den Kessel¬
stein abschirmt. Außer diesen , oft unglaubhait
großen Heizverlustcn ergeben sich noch Betriebs -
behinderungcn , vorübergehende Stillegungen , er¬
gibt sich die Notwendigkeit, größere Reservekessel
bereitzuhalten , werden geldliche Aufwendungen
notwendig, wenn der Kesselstein , wie es von
Zeit zu Zeit dann immer wieder gemacht wer¬
den muß , durch Meißel und Hammer entfernt
wird . Erfindungen zur Verhütung der Kessel¬
steinbildung erfreuen sich aus diesen Grün¬
den großen Wertes und verbreiteten Interesses .
Aber die bisherigen Verfahren , die Bildung von
Kesselstein erst gar nicht aufkommen zu lassen ,
scheinen allesamt im Nachteil zu sein gegen eine
jüngst patentierte Methode, von der man sich
eine völlige Niederhaltung des großen Wärme-
feindcs versprechen kann . Und zwar werden
bei diesem neuen Verfahren luftdicht verschlos¬
sene Glasbomben , die mit Quecksilber und ver¬
schiedenen Edelgasen gefüllt sind , in die Wasser -
zulcitnngen des Kessels gewissermaßen als Bojen
verankert . Schwimmen diese kleinen Bomben
infolge des Strömcns des Kesselspeisewassers an
ihren kurzen Verankerungen nun hin und her,
so werden in ihnen , wie der Erfinder erklärt ,
kleine elektrische Ströme erzeugt, die sich dem
Wasser mitteilen und von so besonderer Art
sind , daß die im Wasser enthaltenen , kesselstein¬
bildenden Salze zerfallen und sich gegensei¬
tig abstoßen. Es kommt dann gar nicht erst zur
Bildung von Kesselstein , sondern die betreffen¬
den Stoffe fallen einfach als Schlamm nieder.

8 „Der Führer "
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Sa « Sebastian, 23. Sept.
Als sechstes und letztes europäisches Granö-

Prixe -Rennen kam am Sonntag in San
Sebastian bei herrlichem Wetter und überaus
starkem Andrang des Publikums

der grotze Preis vo» Spanien
für Rennwagen zur Entscheidung . Auch diese
schwere Prüfung gestaltete sich zu einem

überaus eindrucksvollen Erfolg der deut¬
sche » Automobilindustrie»

deren Erzeugnisse drei von vier ersten Plätzen
belegte . In Front endeten die beiden Reyn-
wagen der Datmler -Benz-Werke mit den
Fahrern Fa g g i o l i und Caracciola
und hinter dem Italiener N u v o l a r i, auf
dem verbesserten Bugatti kam Hans Stuck
mit einem Wagen der Autounion auf den
vierten Platz.

Der durchschlagende Erfolg von Mercedes-
Benz gewinnt noch dadurch besonders an Wert,
daß er von Faggiolt in der neuen Rekordzeit
von 3.19.14 Std . (186.3 Stundenkilometer)
errungen wurde. Der Italiener verbesserte
damit die im Vorjahre von Chiron mit
3.50.57 Std . ( 130.133 Std .-K .) für die 519 . 150
Km . aufgestellte Bestzeit um mehr als eine
halbe Stunde oder über 26 Stundenkilometer.
Auch die übrigen placierten Wagen unterboten
erheblich die alte Rekordzeit.

Viel Pech hatte Hans Stuck , der bereits in
der dritten Runde mit einem Bruch des Oel-
rohrs liegen geblieben war . Im Laufschritt
eilte Stuck zum Ersatzteillager, wo er den
zweiten vom Prinzen zu Leintngcn gesteuerten
Wagen der Autounion übernahm, der zu dieser
Zeit an 8. Stelle lag . Er holte alles aus dem
Wagen heraus und jagte in phantastischer
Fahrt hinter der schon weit enteilten Spitze
des Feldes hinterher . Stuck erzielte nicht nur
auf der ziemlich kurzen Geraden mit 219 .5
Km . die höchste Geschwindigkeit aller Wagen,
sondern in der 17. Runde gelang es ihm auch ,
den von Nuvolart mit 155.7 Stundenkilometer

gehaltene» Ruudenrekord aus 184 Stun -
denkilometer zu verbessern .

Aber alle Anstrengungen waren vergeblich .
Stuck konnte sich nur noch auf den vierten
Platz Vorarbeiten und kam dicht hinter
Nuvolari durchs Ziel .

Besonders gespannt war man auf das Ab-
schnetden

der verbesserten Bugattiwagen
vom Grand -Prixe -Typ, von denen einer von
Nuvolari gefahren wurde. Die Fahrzeuge
liefen hervorragend, blieben aber an Schnellig¬
keit doch hinter den Erzeugnissen der beiden
deutschen Firmen zurück.

Der Verlauf des Rennens ,
daS über 36 Runden der 17.315 Km . langen
kurvenreichen Lasarte-Strecke bei San
Sebastian führte, war nicht allzu aufregend.
In der ersten Reihe standen beim Start
Caracciola ( Mercedes-Benz) , Wimille ,
(Bugatti ) und Stuck (Auto -Union) , dahinter
folgten die beiden Alfa-Romeo von Varzi
und Sofftett und die dritte Reihe bildete
Nuvolari (Bugatti ) , D r e y f u ß (Bugatti )
und Chiron ( Alfa Romeo ) , bann folgten
in der vierten Reihe Faggioli (Mercedes-
Benz) usw.

Das schnelle Anzugsvermögen seines Wagens
sicherte

Stuck sofort die Spitze vor Caracciola.
In der dritten Runde schied er dann aus,

wie schon oben erwähnt, infolge eines Oel-
rohrbruches, sodaß Caracciola kampflos
die Führung erlangte , die er zunächst auch
behielt. In gleichmäßig schneller Fahrt legte
der Mercedesmann Runde um Ruiröe zurück.
Sein Markengenosse Faggioli arbeitete sich aus
dem Felde langsam nach vorn , und in der
zwölften Runde hatte sich der Italiener an die
zweite Stelle hinter Caracciola geschoben . In
unveränderter Reihenfolge ging cs bis zur

19. Runde, aus der plötzlich Faggioli als
erster vor Caracciola zurückkam,

während Nuvolari an dritter Stelle lag. An
dieser Reihenfolge änderte sich nichts mehr bis

zum Schluß. Faggiolt hatte bis ins Ziel
seinen Vorsprung auf über eine Minute aus¬
gedehnt , während Nuvolari von Stuck ständig
scharf getrieben, noch ziemlich dicht zu Cara¬
cciola auflief, der den zweiten Platz jedoch
stets sicher hatte.

Die Ergebnisse
des Großen Preises von Spanien über 39
Runden gleich 519.459 Km . :

1 . Luigi Faggioli (Mercedes-Benz)
3 .19 .14 Std . (156.3 Stundenkilometer ) .

2. Rudolph Caracciola (McrcedcS -
Venz ) 3 .29.24 Std .

3. Nuvolari (Bugatti ) 3 .29.48 Std .
4 . Hans Stuck (Auto -Union) 3 .21 .93 Std .
6 . Chiron (Alfa-Romeo )
6 . Wimille (Bugatti )
7. Dreyfuß (Bugatti )

Bier große Preise an Seutschland
Mit dem Großen Preis von Spanien in

San Sebastian ist die Reihe der bedeutendsten
Automobil-Rennen des Jahres 1934 ab¬
geschlossen worben. Nach langen Jahren nur
verminderter Betätigung unserer deutschen
Fahrer sind in Auto -Union und MerccdeS -
Benz zwei neue Wagen -Typen erstanden, die
sich allen anderen Konkurrenten überlegen
gezeigt haben. Was kennzeichnet die Güte der
deutschen Fabrikate besser als die Auszählung
der Sieger der Großen Preise 1934?

Großer Preis von Deutschland (Nürburg -
ringj Hans Stuck — Auto -Union

Großer Preis von Frankreich (Monthlery)
Louis Chiron — Alfa Romeo

Großer Preis von Belgien (Spa ) Dreyfus
— Bugatti

Großer Preis der Schweiz (Bern ) Hans
Stuck — Auto -Union

Großer Preis von Italien (Monza) Fagioli
/Caracciola — Mercedes

Großer Preis von Spanien (S . Sebastian)
Luigi Fagioli — Mercedes.

Von sechs ausgetragenen Preisen haben die
beiden deutschen Fabrikate Mercedes-Benz und
Auto -Union je zwei erfochten, die ausländischen
Fabrikate mußten sich zusammen mit nur zivei
Erfolgen begnügen. Einen Sieg trug Bugatti
davon , allerdings in einem Rennen , an dem
die deutschen Wagen fehlten, und einen Sieg
errang auch Alfa Romeo .

%

Nachdem die Sportjugend auf meinen Be¬
fehl bis zum Abschluß des Abkommens zwischen
dem Reichsjugendsührer und mir den Zeit¬
punkt des Uebertritts in die HI abgewartet
hat , ist nunmehr der Augenblick der Einglie¬
derung der Jugendlichen des Deutschen Reichs -
bundes für Leibesübungen in die HI gekom¬
men . Anweisungen zur Durchführung durch
meine Beauftragten sind abzuwartcn.

Ich bin stolz darauf, der HI die Turn - und
Sportjugcnd als körperlich und charakterlich
wohl geschulte Gruppe zuftthren zu können .
Ein weiterer entscheidender Schritt zur Eini¬
gung der ganzen deutschen Jugend ist damit
getan.

Ich erwarte von den Führern der Vereine
des Deutschen Reichsbnndes für Leibesübun¬
gen , daß sie ihre Ehre darein setzen , mit ihrer
ganzen Gefolgschaft diesen Schritt in die Ein¬
heit der deutschen Jugend mitzutnn . Die Ein¬
sicht in die Bedeutung der Stunde soll di ?
Triebfeder für die Eingliederung sein. Nach
den Ausführungen des Neichsjugcndführers in
seiner Rundfunkrede an die deutschen Eltern
steht die HI auf dem Prinzip der Freiwillig¬
keit . Entsprechend meinem Abkommen mit dem
Reichsjugendsührer vom 25. Juli 1934 ist dieses
Prinzip auch für die Eingliederung der Turn -
und Sportjugend zur Anwendung zu bringen.

gez . von Tschammer und Oste ».

Magdeburg, 23. September.
Ein an großen Ereignissen und herrlichen

Erfolgen reiches Jahr für unsere Leichtathle¬
ten wurde am Sonntag in Magdeburg
mit dem 9. Länderkampf gegen Frankreich ab¬
geschlossen . Auch dieser Länderkamps wurde
erwartungsgemäß von unserer Mannschaft zu
einem überragenden Sieg gestaltet . Mit 99
zu 59 Punkten wurden die französischen Leicht¬
athleten geschlagen. Es ist zwar ^ atsachc , daß
Frankreich infolge einiger Absagen nicht die
allerbeste Mannschaft entsenden konnte . Dieser
Nachteil wurde aber dadurch aufgehoben , daß
auch die deutsche Vertretung nicht in aller¬
stärkster Besetzung antrat und daß die deut¬
schen Athleten in den letzten Monaten sehr
großen Anstrengungen ausgesetzt waren . Daß
Deutschland dennoch diesmal den bisher höch¬
sten Sieg über Frankreich sichern konnte , stellt
einen besonderen Triumph dar.

Fast 20 000 Zuschauer ln Magdeburg
Die deutsche Leichtathletik hat am Sonntag

nicht nur eine weitere Schlacht nach außen hin
gewonnen , sondern auch im Lande selbst ei¬
nen neuen Triumph errungen , denn erneut
wurde die Anteilnahme einer riesigen Men¬
schenmenge für ein leichtathletisches Ereignis
gewonnen . Annähernd 29 999 Zuschauer wa¬
ren im Stadion in Magdeburg versammelt,
darunter an Ehrengästen Pvlizcigcneral Da -
luege , Obergruppenführer von Jagow ,
der Stellvertreter des Reichssportführcrs,
Breitmcycr , Graf von der Schnlen -
burg , der Führer der SA - Gruppe Mitte,
Brigadeführer Kob und zahlreiche Vertreter
staatlicher und städtischer Behörden. Auch Dr .
Ritter von Halt und der Präsident des fran¬
zösischen Leichtathletikvcrbanöcs waren zur
Stelle.

Bereits am Vormittag hatte Dr . Ritter von
Halt an der Spitze einer deutschen Abord¬
nung und der Führer der französischen Mann¬
schaft am Ehrenmale Kränze niedergelegt.

Die Abwicklung der Kämpfe
Das Wetter war , nachdem eS vormittags

noch geregnet hatte, der Abwicklung des Län¬
derkampfes nicht ungünstig. Allerdings wehte
" in kühler Wind , der aber die Wolken ver-

% -W» ■>!

»

. (
f *

[.£??< Xs,

Gordon-Beunet -Flug
Deutschlands größter Ballon „Deutschland" startet« in
Warschau im Kampf mit den Vertretern aller Nationen
unter Ftihrung von Götze tun . (mit Mütze ) und Dr .

Burghak» .

d e S „Führe r")

trieb, so daß sich sogar noch die Sonne zeigte.
Nach dem

feierlichen Einmarsch der Mannschaften
unter Vorantritt der Fahnen tauschten S t e -
vert und Keller als ManuschaftSführer
Wimpel und Blumen . Unverzüglich wurden
dann die Kämpfe in Angriff genommen .

Im 109-Mctcr -Lans
gab es den erwarteten deutschen Doppclcrsolg.
Borch meyer in 19 .7 Sekunden ließ Gill¬
meister in 11 .1 Sekunden hinter sich . Selbst¬
verständlich auch die Franzosen P a n l und
Ragot . die in deutlichem Abstande endeten .
Damit war Deutschland mit 8 zu 3 Punkten in
Führung gegangen . Der Vorsprung wurde
von Wettbewerb zu Wettbewerb weiter aus¬
gedehnt .

Lebhaften Beifall erhielt Gustav Wegen er
für seinen Sieg im

Stabhochsprung
mit 3,99 Meter . Weitere Versuche des Euro¬
pameisters über 4 Meter scheiterten . Mit dem
Beifall waren die besten Wünsche au Wcgener
verbunden, der mit diesem Länberkampf seine
selten erfolgreiche Laufbahn als Aktiver be¬
endet hat . Der Berliner Schulz schasste
8.79 Meter und blieb damit Zweiter vor den
Franzosen C r c p i n und V i n t o n s k y , die
nur 3,69 Meter übersprangen.

Der 809-Mcter -Lauf
brachte die Menge in Stimmung . D c ß e ck e r
führte vor Martens und Petit , der aus¬
gangs der ersten Kurve die Spitze übernahm,
vor Beginn der Zielgeraden aber Dcßcckcr
ziehen lassen mußte. Dcßcckcr siegte in 1 .54 .1
leicht gegen MartcnS , der in der letzten Ge¬
raden auch noch an Petit vorbeigcgangcu war.
Keller kam iveit zurück als 4 . ein .

Im Speerwerfen
siegte Weimann bereits mit 63 .54 Metern , der
Opelcr Steingroß wurde mit 69 .98 Me¬
tern zweiter, Dorö wurde dritter mit 68,84
Metern , während G a ß n e r noch nicht einmal
54 Meter schaffte .

Einen weiteren deutschen Doppelsicg zeitigte
der 2»V-Meter -Laus.

Hornberger lief auf der Außenbahn sein
Nennen in 22.3 Sek . sicher vor Schein nach
Hause . G u i l l e t hielt sich als Dritter recht
gut dagegen fiel Joye stark ab.

Sehr knapp wurde der Ausgang des Kampfes
im

Weitspruug.
L o n g blieb bei 7.25 Metern stehen. Es reichte
aber noch zu einem knappen Siege über den
Franzosen Paul , der mit 7 .21 Metern zwei¬
ter wurde vor B i e b a ch , der um einen Zenti¬
meter geschlagen blieb .

Bolgt Skavinsky ln 49,1 Eek.
Mit großer Spannung wurde der Start zum

499-Mcter -Lauf erwartet in dem Frankreich
sich vor allem aus den in Turin von Metzner
nur knapp geschlagenen Skavinsky stützte .
Es gab ein sehr schönes Rennen . Hamann ,
Skavinsky , Voigt , Bois sei war die
Aufstellung am Start . Hamann, der in Staf¬
feln seine besten Rennen läuft , holte zunächst
gegen Skavinsky auf , der sich nun wiederum
vergeblich bemühte , gegen Voigt Boden gut
zu machen. Dagegen hatte Boisset seine Kurven¬
vorgabe bald cingebützt . Voigt führte knapp
vor Skavinsky und Hamann in die Zielgerade
und behauptete sich in 49.1 sicher gegen Ska¬
vinsky, während der uachlassende Hamann noch
von dem zweiten Franzosen überspurtet wurde.

Den ersten französischen Sieg zeigte der
15VV-Meter -Lauf

Bald nach dem Start schob sich der Franzose
Normand an Böttcher vorbei an die
Spitze und blieb dann trotz aller Bemühungen
der Deutschen stets vorn. In der letzten Runde
ging dann auch L c d u c an S t a d l c r und
Böttcher vorbei , ivnrde aber in der letzten
Kurve von Stadler und dann in der Zielge¬
raden auch noch von Böttcher passiert . Stad -
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kers Anstrengungen, den überlegen laufenden
Normand zu erreichen , blieben vergeblich . Nvr-
mand siegle in 3,68 .8 Min . ziemlich überlegen.
Stadler als zweiter benötigte 4,(11 .

Grotzlelslungen im Kugelstoßen
Ueberragende Leistungen zeigten unsere Ver¬

treter im Kugelstoßen . Kampsspielmcistcr
W ö l l k e verbesserte seine eigene bisherige
Höchstleistung auf 15 .86 Meter und der Ham¬
burger Schröder schaffte beinahe auf An¬
hieb 15 .56 Meter . Dagegen fielen die Franzo¬
sen stark ab . Weder Winter noch der Ersatz¬
mann Prob st überschritten die 14 - Metcr-
Grenze. Der

Hochsprung
brachte Weinkötz den erwarteten Erfolg. Bei
dem kühlen Wetter konnte man nicht gut mehr
als 1 .85 Meter erwarten . Der Kieler Mar¬
tens wurde zweiter mit 1 .86 Meter . Die
Franzosen schafften nur 1,75 Meter bziv . 1,60
Meter .

Beinabe 50 Meter im Diskuswerfen
Einen neuen französischen Rekord stellte der

Elsässer Winter im Diskuswerfen mit dem
prachtvollen Wurf von 46.62 Metern ans . Er
verbesserte seine eigene Bestleistung von 48.80
Metern also ziemlich beträchtlich . Hans Heinz
Sievert bemühte sich sehr, es dem Franzo¬
sen gleich zu tun , schaffte aber nicht mehr als
47,14 Meter . Recht brav hielt sich Fritsch ,
der mit 44.38 Meter noch den dritten Platz
besetzte .

Im
Illi-Mcter -Hürdenlaus

war Erwin W e g e n e r durchweg vorn . Er
siegte in 15 .1 Sek. überlegen gegen die Gebrü¬
der Bernard . Welscher kam aus dem
Tritt , riß 3 Hürden und wurde disqualifiziert .

Der
5»N6 -Mctcr -Laus

gab noch einmal den Franzosen Gelegenheit zu
'Siegen . Unter Führung von R e r o l l e wur¬
den die ersten Runden zurückgelegt . Sy ring
und S ch ö n r o ck folgten dicht hinter R e -
rolle , der 1000 Meter in 2 .56 zurücklegte .
In der vorletzten Runde stößt plötzlich Le -
fefre an die Spitze , erobert sich sofort einen
Vorsprung von etwa 25 Metern vor dem ihm
sofort nachsctzcudcn Syring und kam mit die¬
sem Vorsprung auch noch in die Zielgerade.
Syring wurde jetzt immer schneller, konnte
den Vorsprung des Franzosen zwar verrin¬
gern, nicht aber ganz aufholcn. Lefefre siegte
in 15 .27.6 , während Syring , der 4 Meter zu¬
rücklag , in 15.28 .4 den zweiten Platz besetzte .

Überlegene beutscke Etasselsiege
Beide Staffeln wurden von den deutschen

Mannschaften überlegen gewonnen . Die 4 mal
100 Meterstaffcl gewann Deutschland in der
Besetzung Schein - Gillmeister-Hornberger- Borch-
meyer überlegen in 42.1 Sek . mit 10 Meter
Vorsprung vor den Franzosen, die 43.4 Sek .
benötigten.

Aehnlich leicht siegte die 4 mal 400 Meter¬
staffel , in der Hamann im Gegensatz zum
Einzellauf ein glänzendes Rennen lief .
Metzner, Schöll und Voigt dehnten den von
Hamann eroberten Vorsprung weiter aus und
siegten mit 20 Metern Vorsprung in der guten
Zeit von 3 .18 Minuten . Die französische
Mannschaft benötigte 3.22 .4 Minuten .

Zum Schluffe richtete Dr Ritter von
Halt an die siegreiche deutsche und die in ei¬
nem ritterlichen Kampf unterlegene französi¬
sche Mannschaft kurze Wortes des Tankes und
der Anerkennung.

Die Resultate :
1(X>Meier Lauf : 1 . Borchmeyer, Deutschland, 10,7

Tek ., 2 . Gillmcistcr. D . , 11,1 Lek ., 3 . Paul , Frankreich,
11,5 Sek. : 4 . Raqot , 51t . , 11,7 Tek . 8 :3 Punkte .

Stabliochsprunq : 1 , Wegencr, Tcutschland, 3,90 Mir . ;
2 Scholz , Tcutschland, 3,70 Mctcr ; 3. srcvin , Frank¬
reich, 3,60 Meter ; 4 . Btntouskv, 51., 3,60 Meter . 16 :6 Pt .

8NtI-Mc>kr -Lauf : 1 . Desseckcr, Deutschland, 1,54 .1 Mi¬
nuten ; 2 . Martens , D „ 1,55 .3 Min . : 3 . Petit , Fr .,
1 .56,3 Min . ; 4 . Keller , Fr . , weit zurück . 24 :9 Punkte .

Svccrwcrscn : l . Wciinann , Deutschland, 63,54 Meter ;
2. Steingroh , D„ 60,98 Meter : 3 . Doirre , Fr . , 58,84
Meter ; 4 . Gatzncr, Fr ., 53,63 Meter . 32 : 12 Punkte .

200 Meter -Laus : i . Hornberger , Deutschland, 22,3
Sek. ; 2. Schein, Tcutschland . 22,5 Sek. ; 3 . Guillez , Fr .,
22,7 Sek. ; 4 . Joyc , Fr .. 23,1 Tel . 40 : 15 Punkte .

Wcitsprung : 1 . Lang , Deutschland, 7,25 Meter ; 2 .
R . Paul , Fr ., 7,21 Meter ; 3 . Biebach, D „ 7,20 Meter ;
4 . Heim , Fr „ 7,15 Meter . 47 : 19 Punkte .

400-Meter -Laus : 1 . Voigt , Deutschland, 49,1 Sek. ; 2.
Skovinskb, Fr .. 49,3 Ixk . ; 3. Boisset , Fr ., 50,1 Sek .;
4 . Hamann , D . , 50,3 Sek. 50—24 Punkte .

1500-Meter -Laus : 1 . Normand , Frankreich, 3,59 .8 , 2.
Stadler , Dculschland, 4,01 ; 3 . Böttcher, Deutschland,
4,01 .9 : 4 . Leduc , Fr ., 4,03 Min . 58 :30 Piinktr .

Kugelstostcn : 1 . Wöllke , Deutschland, 15 .86 Meter ;
2. Schröder, D „ 15,56 Mctcr : 3 , Winter , Fr . , 13,64
Meter ; 4 . Probst , Fr . , 13,28 Meter . 66 :33 Punkte .

Hochsprung: 1 . Weinkötz , Deutschland, 1,85 Meter ,
2. Martens , D „ 1.80 Meter ; .3 . Poirier , Fr . , 1,75 Mtr . ;
4 . Heit » , Fr . , 1,60 Meter . 74 :36 Punkte .

4 mal 1»9-Metcr Staffel : 1 . Deutschland ( Schein,
ttzillmcister , Hornberger , Borchmeyer) 42,1 Sek. : 2.
Frankreich (Paul , Ragot , Guillez, Heim ) 43,4 Sek,
77 :37 Punkte .

Diskus : 1 . Winter , Fr ., 49,92 Meter ; 2 . Sievert ,
Deutschland, 47,14 Meter : 3 . Fritsch, D, , 44,38 Meter ;
4 . Probst , Fr . , 39,92 Meter . 82 :43 Punkte .

110 Mc' cr Hürden : 1 . Wegen «! , Deutschland, 15,1
Sek. : 2 . Bernard , Fr ., 15,4 Sek. : 3 . H . Bernard , Fr .,
15,9 Sek . : 4 . Welictier . D . , Distanziert . 87 :48 Punkte .

5000 -Metcr -Laus : 1 . Les.wre , Frankreich, 15,27 .9 Min . ;
2 . SNring , D . . 15,28 .4 Mi » . ; 3 . Schönrock , D ., 15,39 .3
Min . ; 4 . R4rolle , Fr ., 16,10 Min . 92 :54 Punkte .

4 mal 400 Mctcr : 1 . Deutschland (Hamann , Metzner,
Schölle , Voigt ) 3,18 Mi » . ; 2 . Frankreich (Skavinskv.
Jove , Guillez, Boissef ) 3,22 .4 Min .
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Das Deutsche St . Leger wurde in Hoppc-
garten überraschend von Blinze» <W . Printen )
vor Travertin und dem DerbysiegerAthanasiuS
gewonnen. Der Toto zahlte 34:10 ans Sieg.

Fußball :

Sroßklimps in Karlsruhe
Wenn: - KW I : l

Den sportlichen Höhepunkt des 40jährigen
Jubiläums des FC . Phönix bildete die Begeg¬
nung mit dem alten Lokalrtvalen KFV. BTM -
Tag , Heimattag und nicht zuletzt der starke Re¬
gen, beeinträchtigten den Besuch dieses Spieles ,
so daß nur etwa 3500 Zuschauer , unter ihnen
der Innenminister P f l a u m e r , den Weg zum
Phönix-Stadion nahmen. Vor Beginn über¬
reichte der KFV . dem Jubilar einen Kranz,
und dann stellten sich die Spieler dem Schieds¬
richter Höhn - Mannheim zum 63. Treffen in den
Besetzungen :
Phönix : Mayer

Lorenzer Wenzel
Schüler Schoser Noe

Mohr Gratz Heiser Schwerdtle Förh

Daferner Ahl Benz Keck Brecht
Schneider Wünsch Helm

Jmmel Nagel
KFV . : Skadlcr

Man räumte vor dem Spiel dem Phönix
die besseren Aussichten ein , und wenn man ein
Spiel nur nach der Schönheit und nach den
Leistungen im Felde bewerten würde, dann
wäre auch diesmal wieder der Sieg an die
Schwarzblauen gefallen . Aber bekanntlich sind
beim Fußball die Tore die Hauptsache und das
Endziel, und hier haperte es bei der Platz¬
mannschaft bedenklich. Gut zwei Drittel der
Spielzeit war Phönix überlegen, schön lief der
Ball von Mann zu Mann , aber wie man in die
Nähe des Strafraumes kam, war es mit der
Kunst zu Ende . Hier fuhr die KFV -Verteidi-
gung , gut unterstützt von dem dauernd hinten-
hängendcn Wünsch unbarmherzig dazwischen
und zerstörte alle noch so schön aufgebautcn An¬
griffe des Gegners . Im Feldspiel waren alle
fünf Phönixstürmer gut , Heiser und der
ausgezeichnete Techniker Graß fielen da noch
besonders auf . In der Läuferreihe mar Scho¬
ser die ganze Spielzeit durch auf der Höhe,
während die Außenläufer einige schwache Mo¬
mente hatten, aber trotzdem nie ausficlen. Das
Schlußtrio spielte mit gewohnter Sicherheit und
war im Nahkampf dem Gegner meist überlegen,
obwohl gerade diese Reihe des Gegners vor
dem Tore gefährlicher als die des Platzvereins
war.

Die K F V - E lf bereitete ihren Anhängern
nach den beiden ersten schwachen Spielen eine
angenehme Enttäuschung . Zwar ist noch lange
kein Grund zu größeren Hoffnungen vorhan¬
den, aber die verjüngte Mannschaft , die doch erst
in der Entwicklung steht , wird sich bei gleichem
Eifer und Einsetzen wie diesmal einen guten
Miktelplatz erobern. Ausgezeichnet war die
Hintermannschaft, die zwar durch die stark zu-
rttckhüngenden Halbstürmer zahlenmäßig ver¬
stärkt war, aber ihrer Abwehr - und Zerstö¬
rungsaufgabe voll und ganz gerecht wurde. Die
Angriffsreihe mußte sich mit Ausnahme der
letzten Viertelstunde eigentlich nur auf plötzliche
Durchstöße beschränken, aber die Gefährlichkeit
und Durchschlagskraft schien hier doch größer
als beim Gegner.

Das Spiel
zeigte in der ersten Halbzeit eine deutliche
Ueberlegenheit von Phönix . Mohr kam gleich
frei vor das Tor , aber Hetsers Abseitsstel¬
lung verdarb die Chance . Tann verfehlte auf
der Gegenseite Brecht das Leder und vergab
somit eine schöne, aber auch die einzige Torgele¬
genheit vor der Pause. Durch gutes Verständ¬
nis in allen Reihen lag Phönix dauernd in der
gegnerischen Hälfte. Auf eine überraschende
Vorlage Heisers stand Mohr wieder in
günstiger Schußstellung , doch im letzten Mo¬
ment retteten die beiden Verteidiger mit ver¬

einten Kräften. Der Regen wurde jetzt stärker
und erschwerte die Ballkontrolle, aber der Platz
befand sich doch noch in verhältnismäßig guter
Verfassung . Stadler rettete knapp vor dem
anstürmenden F ö r y , der gleich daraus eine
klare Gelegenheit zum Führungstor versiebte .
Statt dem ganz frei stehenden Mohr abzuge¬
ben , ivollte Föry die Verteidigung umspielen
und verlor dabei den Ball . Kurz vor dem Halb¬
zeitpfiff bekam Mayer im Phönixtor den er¬
sten gefährlichen Schuß zu - alten.

Nach dem Wechsel fuhr KFV in seinem Ab¬
wehrspiel fort. Graß gab an Heiser eine
lange Vorlage, den Schuß lenkte aber Stad¬
ler im Werfen zur Ecke. Nach einer Viertel¬
stunde gelang Schwerdtle die Führung für
seinen Verein . Graß spielte ihn mit einer
unerwarteten und genauen Steilvorlage frei,
und an dem herauslaufenden Stadler vorbei
konnte Schwerdtle einsenben . KFV kam
nach diesem Treffer etwas mehr auf, trotzdem
erzielte Heiser nach wenigen Minuten ein wei¬
teres Tor durch Verwandeln eines Strafstoßes ,
das aber vom Schiedsrichter wegen abseits
nicht gegeben wurde. Weiterhin sah es sehr ge¬
fährlich vor Stadlers Tor aus ; als er sich
einmal zu weit aus dem Tor wagte und von
Graß umspielt wurde, konnte der Ball nur
mit großem Glück aus der Gefahrenzone ge¬
bracht werden. Mayer bekam jetzt auch mehr
Arbeit. Ein Strafstoß für KFV sah alle vor
seinem Tor versammelt,aber Lorenzer ret¬
tete noch auf der Linie und darauf verfehlte
der KFV-Mittelstürmer vor dem Tor . Auf der
Gegenseite lenkte Nagel eine Bombe von
Graß zur Ecke und auch ein Flachschuß
Schwerdtles fand nicht den Weg ins Netz .
Etwa acht Minuten vor Schluß fiel der Aus¬
gleich . D a f e r n e r kam am linken Flügel
durch und flankte nach der Mitte , wo Benz
stand und wunderbar einköpste. Mit diesem Er¬
gebnis schien die KFV - Elf zufrieden, denn bis
zum Spielende zog man wieder die Halbstür¬
mer in die Verteidigung zurück.

FE . 08 Mannheim - M . Mannheim
3 :6 (3 :3)

SubllSum in Singen
SB Waldhof - 1 . SSB Ulm 2 :1 (1 :1)

Anläßlich feines 30jährigen Bestehens war¬
tete der FC Singen am Hohentwiel mit einem
großangelegten Jubiläumsspiel auf, das der
badische Meister SV Waldhof und der SSV
Ulm bestritten . Vor dem Spiel ehrte der
Bürgermeister von Singen , Dr . Hein, den Ju¬
bilar und Kreisführer Engelhardt (Konstanz )
überbrachte die Glückwünsche des Gaues
Baben.

Das Spiel selbst stand mehr oder minder im
Zeichen des badischen Meisters, der sich seinem
Gegner in technischer Beziehung klar überlegen
zeigte , aber diese Ueberlegenheit dank der vor¬
züglichen Ulmer Abwehr nicht zahlenmäßig
zum Ausdruck bringen konnte . Die Ulmer
schossen sogar zehn Minuten vor der Pause
durch ihren Linksaußen den Führungstreffer ,
aber wenig später kam der badische Meister
schon zum Ausgleich . In der zweiten Hälfte
mußte sich Ulm fast ständig auf die Verteidi¬
gung beschränken, aber zum Siegestreffer kam
Waldhof erst kurz vor Schluß .

m Neckarau - VfB. MWburs 5 :ft <i :o)
3000 Zuschauer erlebten an der „Altriper

Fähre " einen großen Sieg des BsL Neckarau
über den VfB Mühlburg , der lange nicht die
erwartete gute Leistung bot , jedenfalls gegen
den Vorsonntag nicht wicderzuerkennen war.
Vor allem das Mühlburgcr Stürmerspiel ließ
viel zu wünschen übrig und hier war es der
Linke Flügel Joram -Müller , der gewaltig ent¬
täuschte. Gut waren dagegen die Hinteren
Reihen, erst zum Schluß kapitulierten sie vor
dem elanvollen Stürmerspiel der Neckarauer .
Die Stärke der Einheimischen war aber die
Hintermannschaft, obwohl hier der gute Ver¬
teidiger Siegel fehlte . Auch die Läuferreihe
spielte ausgezeichnet und der Sturm konnte

gar nicht bester spielen , als diesmal. Die
Neckarauer gingen schon in der 2. Minute durch
einen famosen Schuß Nenners in Führung ,
aber das wichtige zweite Tor ließ eine volle
Stunde auf sich warten . Mit diesem zweiten
Treffer , den Klamm erzielte, war dann die
Partie entschieden . Mühlbnrgs Widerstand
war gebrochen und Neckarau beherrschte klar
das Feld . Der famose Wenzelburger ließ noch
in den nächsten drei Minuten zwei Treffer fol¬
gen und kurz vor Schluß stellte der Rechts¬
außen Hessenauer bas Endergebnis her .

Schiedsrichter Wacker (Niesern) leitete aus¬
gezeichnet.

Mmimill KmMvrf - Freiburger FE. o :o
Ein heftiger Dauerregen beeinträchtigte bas

in Karlsdorf ausgetragene Meisterschaftsspiel
zwischen Germania Karlsdorf und dem Frei¬
burger FC nicht unwesentlich . Dies war wohl
auch der Grund dafür, daß der FC als die tech-

bessere Elf nicht in dem erwarteten Maße
zur Geltung kam. Die Einheimischen verteidig¬
ten sich zähe und geschickt, allerdings von vorn¬
herein auch recht zahlreich , da die gesamte Läu¬
ferreihe defensiv wirkte . Der Sturm kam nur
zu gelegentlichen Durchbrüchen , die von der
eisernen FFC .-Abwehr mit Müller im Tor

sicher gestoppt wurden . Trotzdem hatten die
Einheimischen eine große Torgelegenheit in
Gestalt eines Elfmeters , den ein FFC -Vertei-
diger in der Mitte der zweiten Hälfte durch
Handspiel im Strafraum verschuldete, aber in
der Aufregung wurde der Strafstoß verschoffen.
— Die Gäste waren, wie gesagt, technisch über¬
legen , auch sonst hatten sie mehr vom Spiel ,
aber Karlsdorf deckte r - ht sorgfältig und so
waren auch die FFC -Stürmer zur Erfolglosig¬
keit verurteilt . Schiedsrichter Peiseler (Karls¬
ruhe) leitete vor nur 1800 Zuschauern korrekt .

Meisterschaftsspieleder Gaullga
Gau Südwest:

Phönix Ludwigshafen—Eintracht Frankfurt 1 :0
FK 03 Pirmasens —1 . FC Kaiserslautern 3 :0
Kickers Offenbach — Union Niederrad 2 :2
Saar 05 Saarbrücken — FSV Frankfurt 2 :2
Borussia Neuirkirchen — Wormatia Worms 2 :2

Gau Baden:
FC 08 Mannheim — VsR Mannheim 3 :6
Germania Karlsdorf — Freiburger FC 0 :0
Phönix Karlsruhe — Karlsruher FV 1 :1
VfL Neckarau — VfB Mühlburg 5 :0

Gau Württemberg:
SC Stuttgart — VfB Stuttgart 2 :0
SV Feucrbach — Sportsr . Stuttgart 4 :0
TV Göppingen — Stuttgarter Kicker « 1 :3
Union Bückingen — Ulmer FV 84 4 :3

Ga« Bayer « :
1860 München — SpVg Fürth 1 :1
SpVg . Weiden — Wacker München 2 :4
1 . FC Nürnberg — Schwaben Augsburg 1 :0
BC Augsburg — ASV Nürnberg 0 :3
FC Schweinfurt — Jahn Regensburg 2 :1

Gesellschaftsspiele
in Singen : SV Waldhof — 1 . SSV Ulm 2 :1
SpVg Pasing — Bayern München (Sa ) 0 :7

Sie Tabellen:
vereine Spiele

Südwcst
Tore Punkte

Phönix Ludwigshafen 4 10 :4 8 :0
Union Niederrad 3 6 :4 5 :1
FK 03 Pirmasens 3 7 :4 4 :2
Saar 05 Saarbrücken 4 7 :6 4 :4
Kickers Offenbach 3 5 :5 3 :3
FSV Frankfurt 3 6 :7 3 :8
Borussia Neunkirchen 4 6 :7 3 :5
Wormatia Worms 4 8 : 10 3 :5
Eintracht Frankfurt 2 1 :2 1 :3
FC Kaiserslautern 3 1 :5 1 :5
Sportfreunde Saarbrücken 3 1 :4 1 :5

Baden
Freiburger FC 8 6 :1 5 :1
VfL Neckarau 2 7 :2 3 :1
VsR Mannheim 2 10 :7 3 : 1
Phönix Karlsruhe 3 7 :3 3 :3
Karlsruher FV 3 2 :2 3 :8
SV Mannhcim-Waldhof 1 4 :0 2 :0
Germania Karlsdorf 3 0 :5 2 :4
FC Pforzheim 1 2 :2 1 :1
VfB Mühlburg 2 4 :6 1 :8
08 Mannheim 3

Württemberg
4 :15 1 :5

SV . Feuerbach 3 10 :3 5 :1
1 . SSV . Ulm 3 11 :6 4 :2
Ulmer FV 1864 3 10 :7 4 :2
Union Bückingen 3 11 :10 4 :2
Stuttgarter Kickers 3 10 :6 4 :2
VfB Stuttgart 3 4 :4 2 :4
SC Stuttgart 3 6 :7 2 :4
Sportfreunde Stuttgart 3 7 : 12 2 :4
SB Göppingen 8 3 :6 2 :4
Sportfreunde Eßlingen 3 3 :8 1 :5

Bayer »
Wacker München 4 11 :7 7 :1
1 . FC Nürnberg 3 8 :1 6 :0
1860 München 4 7 :2 6 :2
ASB Nürnberg 3 6 :2 4 :2
FC 05 Schweinfurt 4 5 :8 3 :5
Spvgg Fürth 2 1 :1 2 :2
Schwaben Augsburg 3 5 :6 2 :4
Spvgg Weiden 3 5 :10 2 :4
Bayern München 2 2 :5 1 :8
Jahn Regensburg 4 5 :8 1 :7
BC Augsburg 2 2 :6 0 :4

Snteressante Ergebnisse im Reich
Meisterschaftsspiele der Ganligen

Ga« Brandenburg :
Hertha/BSC Berlin — Polizei SV Berlin 2 :2
Viktoria 89 Berlin — Blau - Weiß Berlin 8 :3
Berliner SB 62 — Minerva 63 Berlin 3 :4
1 . FC Guben — Tennis - Borussia Berlin 1 : 1
Spandauer SV — VfB Pankow 2 :2
Gau Schlesien:
Beuthen 00 — Vorwärts RSV Gleimih 1 :2
1. FC Kattowitz — SpVg 02 Breslau «Ges.

Sp . ) 3 :4
Ga« Sachsen:
Sportfreunde 01 Dresden — Dresdner SC 1 :0
SpuBC Plauen — Guts Muts Dresden 3 :3
VfB Glauchau — Polizei Chemnitz 0 :4
SC Planitz — VfB Leipzig 2 : 1 ! I
Fortuna Leipzig — Wacker Leipzig 2 :2
Gau Mitte :
VfL Bitterfelb — Wacker Halle 1 :1
SV 08 Steinach -Kricket — Vikt . Magdeburg 6 :0
Gau Nordmark:
Altona 63 — Borussia Kiel 5 :2
Hamburger SV — Union Altona 8 :2
TBd Eimsbüttel — FC St . Pauli 4 :0
Holstein - Kiel — Viktoria Hamburg 2 :2
Gau Riedersachsen:
Algermissen 1611 — TV Werder Bremen 1 :1
Gau Westfalen :
VfB Bielefeld — FC Schalke 04 1 :4
Gau Niedcrrhein :
Borussia Gladbach — Rheydter SpV 2 :0
FV 08 Duisburg — Fortuna Düffeldors 2 :2
Rot-Weiß Oberhausen — Hamborn 07 3 :0 !
Gau Nordheffen :
BC Sport Kassel — FC Hanau 63 1 :1
FC Langcnsebold — Kurheffen Kaffel 2 :2
VfB Friedberg — SC 03 Kaffel 2 : 1
Germania Fulda — Borussia Fulda 1 :1.



Bezirksklane 2 Mittelba-en
Srilvvr 1

I
?urmcrshtjm - Sagsield » :o

In der ersten Halbzeit war Durmersheim
stark überlegen. Der Sturm war jedoch nicht
durchschlagskräftig genug , um Tore zu schie¬
ben. Verschiedene Male hatten die Gäste
Glück , als der Ball nur knapp daneben ging .
Die wenigen Vorstöße der Hagsfelder wurden
von den Verteidigern der Platzherren immer
sicher gestoppt . Nach der Pause kam Hagsfelb
etwas besser ins Spiel , konnte jedoch zwei
Lute Torgelegenheiten nicht ausnützen. Bei¬
derseits vergab der Schiedsrichter zwei glatte
Hände -Elfmeter im Strafraum .

Saxlanden - Rastatt v :o
Diese Treffen, die immer im Zeichen des

Kampfes stehen, verfehlen nie ihre Anzie¬
hungskraft. Das war auch gestern der Fall ,
hatten sich doch ungefähr 600 Zuschauer eingc -
sunden . Die ersten 5 Minuten legte sich Ra¬
statt stark ins Zeug, dann aber diktierte Dax¬
landen das Spiel bis zum Pausenpfiff. Unge¬
zählte Torchancen konnten , teils durch die Un¬
fähigkeit der Stürmer , teils durch die gute
Arbeit der Hintermannschaft der Gäste , nicht
verwertet werden. Die Platzelf hätte nach der
Ueberlegenheit in der 1 . Halbzeit schon einige
Tore Vorsprung für sich in Anspruch nehmen
können, aber die Mannschaft kämpfte gestern
unter einem unglücklichen Stern . Nach der
Panse gingen die Gäste besser vor und schaff¬
ten brenzliche Situationen vor dem Tor der

^Einheimischen , doch die Hintermannschaft
' schaffte ausgezeichnet und konnte alle Erfolge
[Bretteln . Der Nastatter Linksaußen mußte
! durch den gut amiterenden Schiedsrichter vom
! Platze gestellt werben.

Beiertheim - Evvgg. Baden-Baden
7 :o

Bor der Pause war Beiertheim stark über¬
legen und konnte in diesem Spielabschnitt 4
i Treffer erzielen. Bereits in der 6. Minute
eröffnet der Halbrechte durch einen leicht halt¬
baren Ball den Torreigen , der durch einen
Elfmeter und zwei schön herausgespielte Tore
den Halbzeitstand ergab. Die Gäste fanden
sich erst nach dem Wechsel und trugen schöne
Angriffe vor des Gegners Tor , die jedoch von
der gut aufgelegten Hintermannschaft des
Platzbesitzers zunichte gemacht werden. Nach
kurzer Zeit übernehmen die Platzbesitzer wie¬
der das Kommando und schon erhöht der Mit¬
telstürmer auf 6 :0. Baden-Baden versucht nun
tnit allen Mitteln , wenigstens bas Ehrentor

zu erzielen und setzt wiederum den Einheimi¬
schen stark zu, jedoch die ganze Ausbeute sind
zwei Ecken . Beiertheim liegt wieder im An¬
griff und kann noch zwei weitere Tore erzie¬
len.

FoMeim - Renreut 2 :2
Auf den Ansgang des obigen Spieles war

man sehr gespannt , da sich beide Mannschaften
zum ersten Male im Berban -dsspiel gegenüber¬
standen . In einem bis zur letzten Minute .aus¬
geglichenen Kampf , wurden die Punkte ge¬
teilt . Wäre der Sturm der Einheimischen et¬
was schußfreudiger gewesen, so wätte Neu¬
reut bestimmt eine Niederlage mit nach Hause
nehmen müssen. Das Spiel begann für Forch -
heim sehr verheißungsvoll. Der Sturmführer
verpaßte jedoch gleich zu Beginn vor dem
Tore stehend, die beste Gelegenheit, den Füh -
rungstresfer zu erzielen, was kurz darauf den
Gästen gelang. In der 31 . Minute konnte der
Linksaußen des Platzbesitzers den Ausgleich
erzielen. Während Forchheims Hüter kurz
nach der Pause einen schön getretenen Straf¬
stoß halten konnte , mußte er einen geköpften
Ball postieren lasten , dem kurz darauf die
Platzbesitzer nach Umstellung im Sturm einen
Gegentreffer entgegensetzten .

Srankonia - Äuppenhcim 2 :5
Die Frankonen wurden von dem Neuling in

der Bezirksklasse , Kuppenheim , glatt überfah¬
ren . Nur die ersten 15 Minuten und der
Schluß gehörte dem Platzbesitzer . Die übrige
Zeit waren die Gäste tonangebend. Man darf
den Gegner, wenn er aus der unteren Klaffe
kommt, nicht zu leicht nehmen und die Fran¬
konen werden in Zukunft hieraus eine Lehre
ziehen . Das Führungstor wurde in der 18.
Minute vom Platzbesitzer erzielt, doch bald
darauf können die Gäste gleichziehen und noch
vor Halbzeit das Resultat auf 2 : 1 stellen.
In der zweiten Spielhälfte wechselten die
Schwarz - Grünen des Oefteren ihre Plätze und
gaben damit selbst das Spiel schon durch diese
Machinationen verloren . Die Kuppenheimer
liefen immer besser auf und jeder Mann
kämpfte um die Punkte, was man bei dem
Plahbesitzer nur von einzelnen Spielern sagen
kann . Bald haben die Kuppenheimer ihr 3.
und 4 . Tor erzielt. 15 Minuten vor Schluß
können die Frankonen durch einen Elfmeter
ihre Torzahl auf 2 erhöhen , aber auch die
Gäste tragen noch einen Treffer ins Franko-
nentor und landen somit einen etwas hohen
Sieg gegen den alten Bezirksklastenvertreter.

mm 2
Germania Durlach - AR. Pforzheim

1 :3
In weiterer Fortsetzung der Pflichtspiele

empfingen die Durlacher Germanen den spiel¬
starken BfN . Pforzheim. Im Stillen hatte
wan diesmal einen Sieg der Germanen er¬
wartet , obwohl sie bisher nicht zu überzeugen
vermochten . Durch eine abermalige Umstel¬
lung und Verstärkung der Mannschaft erwar¬
tete man eine bestere Gesamtleistung. In den
Anfangsminuten schien es auch so , als hätten
sich die Durlacher viel vorgenommen, aber in
der Folgezeit verfiel die Mannschaft in ihre
unproduktive Sptelweise und mußte« mehr
Und mehr den technisch reiferen Pforzheimern
das Feld überlassen . Das Spiel hatte sehr
stark unter den unglücklichen Witterungsver¬
haltniste zu leiden. Im ersten Abschnitt sah
wan noch ziemlich ausgeglichenes Spiel , in
dessen Verfolg die Platzherren gute Torchan¬
ce . : Herausspielen konnten , jedoch die gute Hin¬
termannschaft der Gäste nicht zu überwinden
vermochten . Dagegen kamen die Pforzheimer
durch überraschend schnelle Vorstöße zu 3 Er -
wlgen . Lediglich der Ehrentreffer blieb der
Platzmannschaft vergönnt.

Riefern - Weingarten4:0
Das Endresultat stand schon bet der Pause

lest. Nach etwa einer Viertelstunde gelang dem
Platzbesitzer der Führungstreffer . 10 Minu¬
ten darauf erhöhte der Rechtsaußen auf 2 :0.
weiterhin blieb Niefern überlegen und er-
itelt in der ersten Halbzeit bann noch zwei
weitere Tore , mit denen der Sieg sichergestellt
war. Nach dem Seitenwechsel kam eine etwas
Unschöne Note durch die Gäste ins Spiel . In
“ ' m nun einsetzenden rohen Spiel ließen sich
Ueide Mannschaften nichts nach und der
Schiedsrichter ließ dies über alle Maßen harte
^ viel zu. Niefern hatte nach der Pause noch
einige Male Gelegenheit, Tore zu erzielen,
Uber der Sturm zeigte nicht mehr die Gefähr-
" chkett der ersten Hälfte.

Entingen - Forst 5 : 1
Eutingen zeigte bei dem gestrigen Spiel eine

^ute Gesamtleistung, während sich die Mann¬

schaft aus Forst auf dem aufgeweichten Boden
nicht richtig finden konnte .

Bei der Pause führte Eutingen mit 1 :0. Nach
Wiederanspiel war dann Eutingens Sturm
nicht mehr zu halten und erhöhte kurz hinter¬
einander mit zwei weiteren Treffern auf 3 :0 .
Bei diesem Stande erzielten die Gäste den ein¬
zigen Gegentreffer, während Eutingen zwei
weitere Tore schießen konnte .

Sportklub Pforzheim - Mühlacker 1 :5
Die junge Sportklubmannschaft konnte auch

dieses Spiel auf eigenem Platze nicht erfolg¬
reich gestalten Bemerkt muß werden, baß der
Sieg für Mühlacker , wenn mich verdient, so doch
zu hoch ausgefallen ist . Während der erste»
Spielhälfte war die Sportklubmannschaft sehr
eifrig und konnte den Gegner im Zaune hal¬
ten . Trotzdem gelang Mühlacker noch vor der
Pause der Führungstreffer . Nach der Pause
klappte dann die Sportklub -Mannschaft zu¬
sehends zusammen und so hatten die Gäste
leicht zu spielen und einen sicheren Sieg zu
landen. Bet Mühlacker war die gesamte
Mannschaft gut. Der Platzbesitzer erzielte beim
Stande von 0 :2, etwa 10 Minuten nach Sei¬
tenwechsel, seinen einzigen Gegentreffer.

Birkenfeld - Enzberg 2 :1
Auf den Ausgang war man mit Recht, auf

Grund der bisherigen guten Leistungen der
Enzberger, gespannt . Die Mannschaft hat ge¬
stern wieder gezeigt , daß mit ihr zu rechnen ist,
denn Birkenfeld hatte alle Mühe, einen Sieg
eben noch über die Strecke zu bringen. Vor
der Pause war Birkenfeld »indeutig überlegen.
Es bedarf aber erst eines Strafstoßes , um die
Platzmannschaft durch ihren Spieler Fix in
Führung zu bringen.

Im weiteren Verlauf gelang es dann dem
einheimischen Mittelstürmer nach gewandtem
Durchbruch an der Enzberger Verteidigung
vorbei auf 2 :0 zu erhöhen . Nach der Pause
gingen die Gäste schneidiger ans Werk und in
der 10. Minute konnte der Gästemittelstürmer
einen Elfmeter zum einzigen Gegentreffer
verwandeln. Enzberg war durch das Fehlen

seines Torhüters von vornherein etwas im
Nachteil .

Sernmnia Brötzingen - BaNivielklnb
Pforzheim 4 :2

Brötzingen konnte in diesem Spiel einen leich¬
ten Sieg erringen . Rasche Ballabgabe und
rasches Zuspiel ließen dem Gegner keine
Chance . Vor Halbzeit spielte Brötzingen mit
seinem Gegner nach Belieben. Trotzdem
blieben aber die meisten Torgelegenheiten un-
ausgenützt. Das 1. Tor erzielte der Halb¬
rechte mit scharfem Schuß , während Rapp
noch vor der Pause auf 2 :0 erhöhen konnte .
Nach Wiederanspiel war es wiederum der
Mittelstürmer , der das 3 . und später auch das
4 Tor anreihte. Gegen Spielende kam auch
die Gästemannschaft besser aus und konnte durch
den Mittelstürmer und den Rechtsaußen 2
Gegentreffer aufholen.

Nie übrigen Snuberirke
Unterbaden-Wcst :

Phönix Mannheim—FV 08 Hockenheim 4 :1
TSV . Altrip — SpVg . Sandhofen 1 :2
SC . Küfertal — Germ. Friedrichsfeld 0 :2

VfTR . Feudenheim— Amic . Viernheim 2 :1
Seckenheim — Oberhausen 6 :3
Ol . Neulußheim — Al . Ilvesheim 1 :1

Unterbadcn Ost :
SpVg . Eberbach — SV . Sandhaufen 2 :2
FG . Kirchheim — Plankstadt 4 :0
VfB . Wiesloch — F . Bg. Eppelheim aus
Sp . Vg. Schwetzingen — Eschelbronn 4 :0
Walldürn — Heidelberg 05 1 :1
Union Heidelberg — FV . 09 Weinheim 0 :8

Oberbaden (Gruppe 1) :
FC . Furtwangen — FV . St . Georgen 0 :2
FC . Villingen—FC . Mönchweiler 6 :0

Oberbade« (Gruppe 2>:
FC . Rheinfelden — Friedlingen 4 :1
SC . Freiburg — Stetten 6 :0
FV . Lörrach — Sportfreunde Freiburg 4 :3
SpVg . Freiburg — Schopfheim 2 :8

Oberbade» (Gruppe 3) :
HaSlach — FV . Lahr 1 :8
FC . Waldkirch — FV . Offenburg 2 :4
FC . Emmendingen — VfR. Achern 2 :0

Futzball im Ausland
Länderspiele

in Oslo : Norwegen — Dänemark 8 :1
in Wien : Oesterreich — Tschechoslowakei 2 :2
in Helsingfors: Finnland — Schweden 6 :4

Handball im Ga« 14 Baörn
Gauklasse

Der erste Sonntag brachte in der Gauklasse
mit einer Ausnahme hohe Torergebniste. Die
beiden Neulinge Weinheim und Beiertheim
mußten auf auswärtigen Plätzen gegen die
Spitzenmannschaften der vorjährigen Gauklasse
hohe Niederlagen einstecken , hinterließen jedoch
bei den Gegnern einen guten Eindruck und es
steht zu erwarten , daß beide im Laufe der
Runde auch zu Siegen kommen werden . In
Hockenheim wo 08 Mannheim gastierte , ging es
äußerst knapp her, nachdem die Platzelf bei
Halbzeit mit einem Tor im Vorteil lag behiel¬
ten beim Spielschluß die Gäste mit dem gleichen
Vorsprung Sieg und Punkte für sich. Eine Ent¬
täuschung lieferte der vorjährige Tabcllen-
zweite Tv . Ettlingen , indem er sich von seinen
Gästen der Tgd . Ketsch mit 2 : 12 abseitigen ließ .
Die Ergebnisse sind im einzelnen:
Tpv . Waldhos — TV. 62 Weinhelm 9 :3 (4 :1)
TuDPV . Nukloch — Tschfl . Beiertheim 14 :7 (5 :4)
Tv . Hockcnheim — « L . 68 Mannheim 4 :5 (3 :2)
Tv . Ettlingen — Tgd . Ketich 2 :12 (6 :7) .

Bezirksklasse
Von der Gruppe Nordbaden, die als erste

Bezirksklastenspiele durchführt « liegen fol¬
gende Ergebnisse vor:
Staffel 1 :
Tv . Jahn Neckarau — MTG . Mannheim 4 :7 (2 :8)
Tv . Rbetnau — Tv . Medrichrfeld 6 :8 (6 :3)
Post Mannheim — Tv . Seckenheim 3 :11 (2 :5)
Staffel 2 :
Jahn Wcinbeim — Tv . Lentershaufen 11 :3 (8 :2)
Tv . Rot — Germania Neuluftbclm 8 :6 (5 :5)
Tgd . Et . Leon — Tv . Handschuhshetin 8 :6 (5 :3) .

Kreisklasse Karlsruhe
Im Kreis Karlsruhe fand als einziges Spiel

ein Freundschaftsspielder beiden Jugendmann¬
schaften der Tschft. Beiertheim und des Post¬
sportvereins statt , das erstere mit 0 :3 gewinnen
konnte.

Die Kölner Boxer in Mannheim
Nach ihrem Start am Freitag in Karlsruhe

gingen die westdeutschen Boxer am Samstag
in Mannheim gegen badische Boxer in den
Ring . Diese Veranstaltung stand leider nicht
unter einem günstigen Stern . Einmal schienen
die Westdeutschen vo « ihrem Start am Bo.r-
tage noch etwa? ermüdet, worunter die Kämpfe
litten , zur» anderen waren die Badenser zu¬
meist »ach keine ebenbürtigen Gegner. Ein ein¬
leitender Schüler- und Iugend -Städtekamps
Mannheim — Speyer klappte zudem auch nicht
reibungslos und mußte nach fünf Kämpfen
ohne Abgabe von Gründen abgebrochen wer¬
den . Bis dahin hatte es 5 :5 gestanden : zwei
Siege für Mannheim, zwei Siege für Speyer
und ein Unentschieden .

Die Hauptkämpfe hielten dann auch nicht
alles, was man sich versprochen hatte. Ein¬
leitend trafen im Leichtgewicht Esser (Colo-
nia) und Köhler (BfN Mannheim) aufein¬
ander. In der vierten Runde war der schlag-
starke Kölner Sieger durch Aufgabe . Rüste -
meyer und L e n n e r t lieferten sich im Fe¬
dergewicht ein abwechslungsreiches Treffen,
das schließlich Rustcmeyer nach Punkten ge¬
wann. Im Weltergewicht hatte Prodel ( Co -
lonia) größte Mühe, um Stolz ( Post -Mann¬
heim ) knapp nach Punkten zu schlagen. Der
Mittelgewichtskampf zwischen Deutz (Colonia)
und Mauer (VfR Mannheim) endete in der
dritten Runde mit einem Sieg des Mann¬
heimers, da der Ringrichter Ulmerich , (VfK
Ddannheim ) den stark angeschlagenen Kölner
vernünftigerweise aus dem Ring nahm. Leider
fand auch der Halbschwergewichtskampf zwi¬
schen Maier (Singen ) und Schmidt (Bar¬
men ) ein vorzeitige? Ende . Nach zwei ziemlich
ausgeglichenen Runden gab Schmidt wegen
einer Handverletzung auf , die er sich am Vor¬
tage in Karlsruhe schon zugezogen hatte.

Metze siegt in Paris
Auf der Pariser Buffalo -Bahn wurde am

Sonntag der „Große Herbstpreis" , ein Steher¬
rennen über 100 Km ., ausgefahren. Gesamt¬
sieger wurde der deutsche Weltmeister Erich
Metze (Dortmund ) mit 3 Punkten vor den
Franzosen A. W a m b st, G r a s s i n und Ex-
Weltmeister Lacquehay . Der Berliner
Lothar E h m e r , der bisher nur wenig
Steherrennen bestritten hat und sich für diese
nicht eignet, kam über den letzten Platz nicht
hinaus.

Eolfsieg über Holland
Bet ausgezeichnetem Wetter und hervorra¬

genden Platzverhältntffen wurde am Sonntag
auf den Falkensteiner Golfplätzen bei Hamburg
der 10. Golsländerkampf zwischen Deutschland
und Holland ausgetragen . Im Gesamtergebnis
kamen die Deutschen zu einem 5 >/r :8 ' /«- Punkt-
sieg .

Urban in Paris siegreich
Der deutsche Leichtgewichtler Ernst Urban

gab in Paris eine Probe seines guten Kön¬
nens ab . Er besiegte im Central -Sporting -
Ring den Franzosen Denyl in 10 Runden
klar nach Punkten . Der Hauptkampf sah den
Franzosen Huguenin nach Punkten über den
Spanier Ruiz erfolgreich .

In de« beide « Etappe» der SA -Radser«sahrt
Berlin — München — Berlin war am Sams»
tag und Sonntag der Sturm 10/2 Berlin zwei¬
mal vor Offenbach siegreich . Die Berliner
fuhren mit großem Vorsprung .

*

Werner Rieth darf » der deutsche Mei¬
ster im Bantamgewicht, wurde am Freitag ,
abend im Berliner Spichernring vo « dem srü,
Heren französischen Weltmeister Emile Plad«
»er entscheidend geschlagen . Der Franzose
zwang Riethdorf in der nennte« Runde zur
Aufgabe.

*

Das Tennis - Ereignis des Jvhros
1984 wird der am 7. Oktober in Berlin statt-
sindende Schaukamps zwischen dem dentschcu
Meister Gottsried vo« Cramm und dem Welt¬
meister der Berussspieler , Hans Rüßleiu
werde».

*

Eine „Weltmeisterschaft " der Be¬
russspieler , zu der allerdings Weltmeister
Nüßlei « nicht eingeladeu wurde, läßt Tilden
zur Zeit in Paris abrollen. Die erste» Spiele
brachte« folgende Ergebniste: Ramillo » — A.
Burke 6 : 1 , 10 :8, 6 :8 ; Plaa — Gledhill 6 : 2, 8 : 8,
6 :4, 6 : 0 ; Tilden — E . Burke 6 : 2, 8 :8, 6 : 2.

*

Das Länderspiel Oesterreich — Tschechei
endete am Sonntag in Wien vor 60 666 Zu¬
schauern mit einem gerechten 2 : 2. Die Oester¬
reicher liege » im Mitropapokal der Länder-
mannschasten immer «och hinter Italien auf
dem 2. Platz, habe« allerdings bei 6 :1 Punkte»
zwei Spiele weniger als die mit 8 :2 Punkte«
führende« „Azznrri ".

*

Nietzsche (Magdeburg ) beteiligte sich am
Samstag in Brüste! an einem Straßensahrer«
Kriterium , in dem er aber hinter DauueelS
(Belgien) , De Greef (Holland) , MagnafFrank -
reich) mit zwei Runden Rückstand nur den
fünften Platz belegte vor dem holländischen
Weltmeister Pelleuaars.

*

Breslau schlug im Leichtathletik -Städte¬
kampf Pose« im Gesamtergebnis mit 68:84
Pnnkte«.
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Deutsche Mannschaftsmeisterschaft
lm Ringen

Vorschlußrunde : CsK 93 Köln ^ Siegfried
Lubwigshafe « 8 :6

In der VorschliHrunöc trafen sich am Sonn¬
tag vormittag Köln vor zahlreichen Zu¬
schauern die Meister von Süd und West, Sieg¬
fried Luöwigshafen und CfK Köln 1893. Bor
Beginn der Kämpfe wurde bekanntgegeben ,
daß für den Kölner Schwergewichtler Mül¬
ler Startverbot erlassen worden sei, weil er
beim Stockholmer Freistil -Ringcrturnier die
deutschen Farben vertreten soll . Der Mann¬

schaftskampf wurde also ohne das Schwerge¬
wichtstreffen ausgetragen , das später nachge¬
holt werden soll . Müllers Gegner wird der
Ludwigshafencr G e h r i n g sein.

Die Kämpfe selbst brachten dann ausgezeich¬
neten Sport und — etwas überraschend —
einen 8 :6 -Sieg der Ludwigshafener . Die Pfäl¬
zer haben damit alle Aussichten , in den End¬
kampf gegen den Sieger der Gruppen Nord
und Ost zu kommen , denn sie empfangen am
kommenden Sonntag die Kölner und Ludwigs¬
hafener auf eigener Matte und dürften hier
zum Siege kommen. Selbst wenn also Müller
seinen Kampf gegen Gehring /gewinnen sollte
— ein Punktsieg würde das Gesamtergebnis

auf 8 :8 unentschieden stellen — wäre es eine
Riesenüberraschung , wenn ihnen in Ludwigs¬
hafen ein Sieg gelingen würde . Siegfried trat
in Köln in stärkster Besetzung an .

Abfchted der Segelflieger
Am Sonntag verabschiedeten sich die deut¬

schen Segelflieger von ihren finnischen Kame¬
raden durch ein wieder ausgezeichnet gelungenes
Flugfest in Tampere . Es spricht für bas
Interesse der Finnen , daß mehr als ein Drittel
der Stadt , nämlich 18—18 000 Zuschauer auf
den Beinen war , um zum letzten Mal sich an
der Kunst der deutschen Segelflieger zu

erfreuen . Auch diesmal wieder gab e!
stürmischen Beifall , wie überhaupt die ganz>
14 - tägige Finnlandreise ein großer Erfolg war
Die Deutschen sind nunmehr noch drei Tagt
Gäste des finnischen Aeroklubs , bevor sie mi
dem Dampfer nach Stettin Heimreisen.

Boxen Deutschland — Polen am 23. 11.
Die Begegnung der beiden Boxstaffeln vor

Deutschland und Polen ist auf den 23. Noverw
ber vorverlegt worden . Als Austragungsstätte
ist die Ausstellungshalle V oder der ZirkuS
Hagenbeck in Aussicht genommen worden . Die
Vorbereitungsarbeiten sind dem PSV Esse«
übertragen worden .

Har noch wenige Ta e
£ n wunderschöner SO Im,
mit Xiehe gemacht
und Xiebe er treckend . .

imisiK im Blut
mit einer Glanzrolle für Lao SlezlK ,
fern . m . Har n * uiatg . Sybille Schmilz ,
uioiigang uecenelner usw .
IltlllMIIIMIIIIMIIII lllltllMMIIIIIIIIl

Das Publikum glaubt sich in
Festvoriteilun en .

Seil Menstag allabendlich aus-
verkauft . £in £rfolg, wie er seil
Sahren nicht mehr da war !

DK orale Zarin
ma plane Dietrichs l
cromer Film j

Perücksichtieen Sie bitte die Nach¬
mittagsvorstellungen . Abends ist
der Audi ang groß ! 59892

r - - ^
Die glückliche Qehuvl eines gesunden , kräftigen

Söhres
Hans-Bernhard Wilhelm

zeigen hocherfreut an

Wälburg und
Wilhelm Qeorg Siebe r

Karlsruhe , den 22 . September 135h
ßahnhofsiraße 5 58790J

Im Zeichen des
v. SUdwest-
deutschen
He .mattages

Montag , den TANZ _ ABEND 8
24. September l « ni " MDBHÜ

Z
- schule Trauimann - Haiig
Kalsorstr . 211 I . H . , Union- Lichtspiele

Beginn neuer Kurse
Anmeldungund Einzelunterricht jederzeit >

ranz - S c n u u e
Braunagel

Nowacksanlage 13 Tel . 5859

^ Beginn neuer Kurse
3 Einzelunterricht und
Z Anmeldung jederzeit

» M » W schuse

ff 7 uoiiraih
■ ■ Bi Kaiaeistr. 235

Beginn neuer Kurse .
Anmeldung 59: 6 1

und Einzi lunteriicht ' ederzei ' .

Aö-"'

da gibt es keinen besseren
Schutz als einen unserer
bewährten „F.esendiciuen “
unsere Spezialität seit
mehr als 25 Jahtenh

GarbardirvMil .
re ne Wolle .

Orig . Klepper *Mtl
wasserdicht , le cht . .

Valmeline =Mtl .
porcs regendicht . . .

„ Macomac "
der „ Federleichte “ .

Loden =Mantel
Unchener Fabii . at .

LederolsMantel
schwarz Lack .

39oa

zg°°
29 °

27 “

2fl°°
11-

Badisches
Etaatsiheater
Badische Heimat-
Wochevom23.—30
September 1934

Montag , 24. Sept
Nachmittags

1. Staatsjugcnd -
vorstellung

(Schülermiete)
Gespii lt bon der

Bao . Zugenobühne
der H I und des

SlaaistheaterS
Zum ersten Mai

Milttösen und
SchaMiitier

Sceräuberstückbou
Bernhard Blume
Anlang : 15 Uhr
Ende i 17.45 Uhr
Preise 0.40 2.69 Mt

AdendS
NS »

Kulturgcmeinde

Die Jungfrau
von Orleans

Trauerspiel
von Schiller

Ansang : 20 Uhr
Ende : 23,15 Uhr

■Ereile 0.60— 1.50 .*
DcrlV .Rang in für
den attgem Ver¬
laus ircigehatlen

Die. 2 >. 9
Schwanenweiß

Sind Sie schon
Platzmieter des
Staatsthcatcrs ?
Henri - u . Lllmei -

Srifierjulon
0 «o Schwor)
Zähringerftr . 88.

einöfiebll sich allen
Parleigenosien. s44Ul8

Das große Spezialhaus für
Daoeo- und Herren-

Sauft bei

Führer -

Inserenten

Ausordeilüng
v. Matratzen, Bett -
röste usw . bei billig.
Berechnung. Aus al-
ten Bettrösten wer¬
den Couchen ange¬
fertigt . 66377

Schützenstr . 59.

Lostn-
fut|trcn

mit 1,5 Ta .-Liefer¬
wagen, preiswert lt.
zuverlässig (58847)
EiS -L .m.b.H. Karls -
ruhe, Kaiserallee 25h
Tel . 7988. (58847)

Ü
Jlnlöftlich meiner Qeschäflsverlegung nach

Cif t - 1ull - tl Üt » Ecke Jlmalienslraße I
JIOI 1811 « PC , « leben der Starlapoiheke ) |lade ich Sie stur awangtosen SSesichligung |der soeben elngelroffenen sgos2 5

WerbsineuheHen höfl,chX. 1
Sch bringe elegante sowie einfache State in §
jeder Preislage und Stopfwelle .

Slmarbeiten prompt undpreiswert
tmilie SlollHaunumn ul8 -

. iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiE

arm
— — — tTfl

Sparen ist gut und schön - aber, aber - es
darf nicht zur einseitigen Richtschnur werden ,
denn das Leben wird niemals durchblutet
durch den sogenannten Sparstrumpf, sondern
unmittelbar einzig und allein durch bedachtes
fortgesetztes Geldausgeben. Und dieses Geld¬
ausgeben wirkt, wenn es geschickt gehand-
habt wird, stets nach dem Gesetz des Bume¬
rangs - das heißt, es kommt durch den er¬
höhten Wirtschaftskreislaufwieder in den Aus¬
gangskanal vermehrt zurück . So ist es auch
mit der Werbung I Nur wer bereit ist , Geld
auszugeben, kann auch mehr Geld verdienen1

Unser großes badisches Kampfblatt der NSDAP .
Der Führer mit der durchschlagenden Propa¬
gandakraft sieht Ihnen zur Verfügung!

tu vermieten
Wohnungen

zu vet mieten :
4 Zimmcr , etnger. Bad , Zentral - .,

Karl -Hossmann-Str . 1. 4 . St .
5 Ztmmcr , Badez ., Ofeny., Htrscy-

stratze 130. 3. St .
7 Zimmer , Badez., Ofenh., Htrscy-

stratze 118, 3 . St .
Saugeschüsi Wilhelm Stöber

Rüppurrer Sir . 13 , Tel . 87 . (50080)

Schöne
3 Zimmer -Wohnung
(bei der Hauptpost)
mit Küche oder 2
leere Zimmer , mit
Gasanschluß, zu vm .
auf Mitte Oktober.
Angeb . mit Perso¬
nenzahl u . Beruf u .
6808 an den Führer .

« onnige, geräumige
43 .-Mnunö
mit Bad , Mansarde,
u . sonst . Zubeh. in
gut. Weststaotlageauf
1. Oktober d. Js . zu
vermieten. Näheres

Büro Wälder,
Schwindstr. 5, Telef.
6143 . 69Ö11

ksist Ihnen
unmöglich

Ihre ganze Kund¬
schaft «n itnierem

BerdreitungSbez.rt
monatlich zu besuchen
Der „Führer " kann
Sie durch eine Emo-
fehlung täglich in tSt *
innernng bringen. —
Sollte daraus für Sie
kein Vorteil ent-
stehen ?

Mietgesuche
Möblierte-

Miner
mit 2 Betten , evtl.
A)ohnz .—Schlafzim..
v . ig . Ehepaar auf
zirka 14 Tage gef.
Preisangeb . u . 6606
an den Führer .
1- od. 2-Zim. -Wohng.
in Karlsr . od . Dur¬
lach gef. für sof. od .
später. Angeb . u.
6611 an den Führer .
2 Zimmer -Wohnung
von jungem Ehepaar
billig zu mieten ges.
auf 15. 10. Preis¬
angeb. u . 6615 an
den Führer .

Beamter sucht zum
1. od . 15. Oktober
2 - 3 Z . - Mhll .
od . 2 leere Zimmer .
Ang. m , Preis u .
6614 an den Führer .

3-4 Z .-WohN.
mit Bad u . Lager¬
raum in Karlsr . od .
Vorort auf 1. 12.
ges. Ang. u . 6616
an den Führer .

tuverkaufen

Silberbesteck
100 Gr . schwere Sitberaust . rostfr,
Klingen, ganz neu, sofort gegen bar
sllr XH 90.— abzugebcn. Angev. unt .
D . O . 1086 an diese Zeitung .

Gut bewurzelte 58476
Erübeerpflanzen

in den ertragreichsten Sorten dar ab¬
zugeben
Land» irtschaslŝ iule Au>«sten»e«U

H
.
Manrer

|j ?Ä . KaSS8Pf!M 76 Ä 0
gegründet 1879

Piano
und Flügel Lager
BiQtitner, siemway
mscn .Scnietfmaver
GroßeAuswahl/Günst .Bedin *.
Miete — Tausch — Teilzahlg .
Stimmen — Eig . Werkstätten

Ein Waschtisch mit
Marmorplatte , 60X
100, preisw . abzug .
Poststr. 10, H . *

Gebe . Gasherd,
3-fl ., m . Schrank, zu
verkaufen. KriegSstr.
70, Seitenbau III . *

Herren-Ballon -Rad,
Damen.Touren.Rad,
wie neu , billig zu
verkaufen. (59080 )
Schützenstr . 59, Hof .
585 kar . gold . Herren.
Doppeldeckel .Uhr, mit
Präzisionswerk, wie
neu, sowie 1 Da.
men-Brillant -Ring ,

habe ich im Auftrag
von Privat zu verk .
B . KamphueS, am
Ludwigsplatz. (58845)

Fast neuer
Grudeherd

u . Zuglampe m .Sei¬
denschirm bill . zu ok.

Stoll -Naumann ,
Putzgeschäft , Ecke
Karl - u . Amalien,
straße . ' (55083 '»

Damenrad
preisw . zu verkauf.
Marienstr . 13, Werk¬
statt. *

Horex - molorrad
500 ccm . steuerfrei,
nt 350 * K, « Bert,
« chlltzenftr. 59, Hof .

D KW
Auto, Kabrio .- od.
Limousine, neuestes
Mod. geg . bar zu
kauf . ges. Ana. u .
6604 an den Führer .

Kiat
6/30 PS .. Modell
514, sehr gut erhalt .,
preiswert zu verk .
Angeb . u . 6609 an
den Führer .

l AAll -LlM .
3/16 PS ,nur 350.— XH

1 Opel, 8/40 Kabrio¬
lett , nur 000 m ,
1 Opel, 1,2 Liter,
1000 m . (55079 )
Schilbenstr. 59, Hof .

OffeneStellen
Ges . wird auf 1.

10. in ged . Haus,
kinderl ., braves

Mädchen
das zu Hause schlaf ,
kann u . den Haush.
gründl . erlern , will.
Taschengeld . Ang. a .
Haffner, Kriegsstr.
103. Part . *

Autofirma sucht
per sofort
Anfängerin
für Bürotätiyseit m .
Kenntnissen in Ste¬
nographie n . Maschi¬
nenschreiben , Angeb .
mit Lichtbild u . Le-
benrlans u . 50990
«» de» sführer.

Tretet
der 316 .°
$olfis°

WhlWt
bei !

Jüngerer , sleih .
Mädchen

das auch koch. kann,
für Privathaushalt
bei guter Bezahlung
sofort gesucht . W.
Friedrich, Durlach,
<.Bd .), Ettlingerstr . 8

(58787)

ftenengeswhe
Fleißiges braves

Schwarzwalomödchen
kann etwas kochen u .
alles nähen, sucht a .
1. Ott . Stellung in
gut. Lause. Näher.
Kreuzstr. 11, pt . r .
Von 3—5 .

Unterrich

Bäckerei
sof. 5. verpachten,
Ers . Kap. 2600 —
Ang. u . Nr . 58789
a . d . Führer .

CSiNfnmilirn-
mit Werkstatt, m . ei .
Krast , L ., W .. Aal
zu verk . Mühlburg .
Angeb . unter 0525
an den Führer .

verbreitet
unsere Zeitung l

AUTO - BATTERIEN
gebraucht jedoch rer >eriert mit neuen PJa ' ten
6 Volt RM. 17, 12 Vnlfc RA . 25.* an abzupreben .
Ebenso Radio und Motorradbatterien . Nehme
alte in Zahlung .
Grol ^ladestation , AkkumulatorenspezialwerkstStte

Karl h . schöffier , Karlsruhe- Bulach
_ Grllnwinklerstraße 17, Telefon 5941 W1240

Bürsten
(Qr Haus- u . Toi’ettenbeciarf
in Qualität « - Fabrikaten

u. Beten , Matten , Kämme
SchwSmme , Tolle teerlikel
im ersten Spezialhaus2lf es
Ecke Friedrlchspiatz 7

EISHIriSChe Lampen große Auswahl
billige Preise . Zam Umzug An - u Abmel¬
dung beim El . Amt , Ausführung aller elektr
Arbeiten nurv . hachm . Cpnlt liwllerl rrller
Ingenieur . Schillzen tr lg Tel . wi >7 |36 -41

Kapitalien
Beamten- Darlehen 0442
nur Beamlen - u. PenstonS-
Empfängern , losorllge AuS -
zaftlnng, leinerlci Vorzahlung .GchallSzesslon, Mlndcslgehallxn 215 . Durch Behr , R » b ..Wagner -AUee 17 . Telef. 2092.45 Rpsg. Rüaporlo elnscndcn.

Siiihe Partner
mit stiller oder tätiger Beteiligung
mtnd . 8 000—10 000 m zum Rou -
lellesptel. Sicherstellung des Kapitals
durch 1. Hypolheke aus mein schön ge¬
legenes Wochenendanwesenim Albtal
bet 25prozent. bzw . 50prozcnl. Ka-
pitaleriragsgaranlie . Angebote nur
von , Selbsttnserenten unter Nr . B
1366

'
/59085 an den Führer (Gesch.

Baden -Baden ) erbeten.

* * I — Bi8nlel u .Jachen
Maß.

■ 111 ^ Kragen . Besätze
58842

Umarbeitung ! n und Reparaturen
i KOrsctinerel Max Kusber
I jOtiBns’reßt 8 (Karlstor ) Kein Laden

Danksagung.
Freunden und Bekannten , welche

uns zur goldenen Hochzeit mit Ge¬
schenken und Glückwünsche ersrcnl ha¬
ben , sagen wir herzlichen Dank. 6640

Johann Hunn , Blcchncrmcistcr,und Fra » .

Ayzeigeii -Texte
gesondert beilegen ! Nicht i«
Brief mit anführen ! Nur

deutliihe Schrift
oarannerr sehlersreic W .cdkrgabk

fockes -^ nreize
Freunden und Bekannten mache ich die traurige Mit-

feilung , daß mein in '' igstgelieoter Mann , unser lieber hctiwie -
geisohri , Bruder , Schwager und Onkel

Georg Klug
Ingenieur

infolce eines UnglUcksfalles aus unserer Mitte entrissenwurde
Karlsruhe , Aachen , Koblenz , den 23. September 1934

Trauerhaus : Moltkesir . 15A
Die trauernden Hinterbliebenen :

Anita Klug, geb. Koch
Die F. iräscherung findet am Dienstag , den 25. September

nachmittags 13V» Uhr im Krematorium statt
Von Beile .dstesuchen bitte ich Abstand zu nehmen

Todes -Anzeige
Rasch unerwartet ist meine liebe Frau , urseie

gute Schwester und Tante

Frau Lina Hoffmann
geb . Nagel

im Alter von 56 Jahren verschieden .
Karlsruhe , den 22 September 1934.
Kapellenstr . 58

In tiefer Trauer :
Karl Hoffmann, Oberpostschaffner

Beerdigung Dienstag . 25. Sept . , nachmittags 'MUhr
in Blankenloch , Adoü - Hitler-Straße 162. 58791

Match ., Steno .
BudtlUhrg . usw.

Besinn 10 . Okt.
Handelsschule

„ WER HUR
'

Karlstrabe 8
K' . uhe , Tel. 2018

Immobilien
Ladengeschäft

mit Wohn. i . Zentr .
». Staust , fof . zu
verk . Zur Uebern.
sind 1000 XX erfar-
berl. Angeb . » .5612
■■ de» Führer .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Entschlafenen . fUr die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrer Dr . Keusser , für die Ehren¬
wache der SA Keservc 2, dem Artilleriebund St - l arba afür
die Trauer - Musik , dem Eisenbahn - Fahipersonal für den er -
greilenden Gesang , dem Verein der Wagenmeis er . sowie
se nen Mitarbeitern des Landes - MuEeums und der Kle .n-
traittn -Gruppe Kr edhot Ost für die ehrenvollen Nachruie
unt reichen Kranzspenden , auch allen denen , de ihn aut
seinem le zten Weg begleiieter , sage ich ein herzliches
Vergelts Gott .

KARLSRUHE , den 23. September 1934
Fasane nstraße 1 5899 t

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Sophie Würzburger
geh . Zitier
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